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Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für das 4. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.

Halle, den 3. Oktober.

Volitiſche Wochenſchau.
Eine ereignißvolle Woche, die letzte des diesjährigen

Septembermonates; manch' Geſchehniß derſelben wird tief
zachfurchend im Zeitſtrom ſichtbar bleiben, während andere
Vorkommniſſe nur für kurze Zeit auf deſſen Oberfläche
weithin ſichtlich zu Tage treten. Gehört zu den letzteren
der Selbſtmord des Exgenerals Boulanger, der
ſich der Nachwelt als Opfer einer unglücklichen Liebe
teſtamentariſch empfohlen und Herrn Déronlède, den ſamo-
ſen Expräſes der Patriokenliga, zu dem Erben ſeiner po-
jitiſchen Miſſion eingeſetzt hat? Die Regierung der fran
zöſiſchen Republik darf ſich nicht allzuſehr freuen über dieſen
neuen Gunſtbeweis Fortunags, der ihr erblüht aus dem
Grabhügel jenes „St. Aruaud des Tingeltangels“, wie
Ferry einſt ſo trefflich kennzeichnend den Verſtorbenen
nannte; vielleicht heißt es auch hier: „Den Böſen ſind ſie
los, die Böſen ſind geblieben!“ Denn es ſcheint doch
keineswegs ausgemacht, daß der Boulangismus völlig todt
iſt in Frankreich; die reviſioniſtiſchen Vereine ſtehen noch
heute zu ihm bis auf den letzten Mann und bei den Exal-
tados der Radikalen fand er ſtets beſondere Verehrer. Ob
nun juſt der Phraſeukönig Déronlède der rechte Nachfol-
ger Bonlangers ſein dürfte, das iſt heute ſchwer zu beant-
worten. Das, was den Frauzoſen ſtets ſo ganz beſondersimponirte: der perſönliche Muth und die Tapferkeit, die

ſich dein Feinde gegenüber in blutigſten Ernſtfall erprobt
hat, eine Tugend, die vielleicht die einzigſte war, deren
Boulanger ſich mit Recht im Hinblick auf ſeine glänzenden
Waffenthaten in Afrika, China, bei Champigny und im
Aufſtand der Commune rühmen durfte fehlt dem
künftigen Chef des Bounlangismus ſo ſehr, daß derſelbe
unter ihm ſich kaum zu großen offenen Aktionen auf
ſchwingen wird. Allein das wäre gar nicht nöthig, umben eine Gefahr für Frankreich zu bleiben! Jedenfalls

wird Herr Carnot, nachdem ihm die Allianzen des ruſſiſchen
Kaiſers wie des Papſtes zu Theil geworden, ungleich leichter
an die Bewältigung dieſes Kampfes gehen, der vielleicht
im Jnnern Frankreichs bevorſteht!

Die Friedensreden Caprivis, Ribots und
von Boettichers, deren wir mehrfach in letzter Woche
gedachten, werden insbeſondere der Geſchäftswelt neues
Vertrauen eingeflößt und ſomit ihre nächſte Aufgabe er
füllt haben, obſchon ſich's ja nicht leugnen noch vertuſchen
läßt, daß immer dunklere Wolken am politiſchen Horizonte

Nachdruck verboten.

Erinnerungen an Alt-Werlin.
(Kernke's Wagen.)

Von Julius Rodenberg.
(Schluß.)

Daß wir einverſtanden, brauch' ich nicht zu ſagen;
ein Glück, daß es Blondchens Eltern auch waren, ein ſub-
ſtantieller im Mittelpunkt der Stadt nebſt an-
ſehnlicher Gemahlin, die ſich aus Landpartien nicht viel
mehr machten, ihrer Töchter aber das Plaiſir gönnten.
Dieſe Leute hatten Nichts gegen den Aſſeſſor, und nur die
Bedingung gemacht, daß gewartet werden ſollte, bis
er Richter geworden. Es war um der Solidität
willen. Denn darauf hielten die Berliner von da-
mals. Aber vom Aſſeſſor bis zum Richter iſt noch ein
weiter Weg, zumal für Liebende. Wenn ich mich recht be
ſinne, ſo hat es in dieſem Falle noch etliche Jahre ge-
dauert; aber was ich genau weiß, iſt: daß ſie ſich an
dieſem r im Grunewald verlobten, heimlich,
vielleicht in einer der Schluchten. Denn als wir hernach
von Pichelsdorf nach dem Pichelswerder über das Waſſer
fuhren, da benutzte der Aſſeſſor ein Schwanken des Bootes,
um mit ſeinem ſtarken Arm Blondchen vor jeder Gefahr
zu ſichern; und Blondchen gab ihm die Artigkeit zurück,
Abends, als wir beim frugalen, aber o wie ſo fröhlichen
Mahl ſaßen, indem ſie ganz verſtohlen unter dem Tiſch
ihrem Aſſeſſor die Hand drückte.

Es überraſchte mich darum auch nicht ſehr, als ich
nach einiger Zeit die wirkliche Verlobungsanzeige und
nach ein paar Jahren endlich die Einladung zur Hochzeit
erhielt. Jch hatte dies Alles im Grunewald vorhergeſehen
und vorherbedacht.

Jetzt aber galt es, ſich wieder an Herrn Kernke wen-
den. Denn ſolch' eine Hochzeit im alten Berlin war eine
großartige Sache, beiderſeits, und mit einer gehörigen
Hochzeitskutſche ward der Anfang gemacht.

Herr Kernke war der Mann, mir zu helfen; denn die

l r J

aufſteigen. Der Beſuch des Königs von Rumänien
am Hofe König Umberto's dürfle, ſchon im Hinblick auf
die änßere Form, in der ſich derſelbe vollzog, ganz ſicher
mit der künftigen politiſchen Conſtellation in Europa zu
ſchaffen haben. Jedenfalls iſt eine Anlehnung Rumäniens
an den Dreibund damit aufs Neue beſtätigt, während das
Heirathsprojekt des jungen Serbenkönigs mit
einer Tochter des Fürſten von Montenegro, die der Czar
ausſtattet, die alte Zuneigung ſeines Landes zu Rußland
bekräftigt.

Der greiſe, vielgeprüfte Monarch, der an der Spitze
des uns benachbarten Kaiſerreiches ſteht, wäre faſt das
Opfer eines Bubenſtreiches geworden, der vor Reichenberg
im Böhmerland in Scene geſetzt ward; der Jubel, mit demman Kaiſer Franz Joſeph überall auf ſeiner letzten

Kaiſerfahrt begrüßte und insbeſondere der großartige
Empfang, welchen „ſein Wien“ dem Heimkehrenden be-
reitete, werden den erhabenen Monarchen die „Affaire von
Roſenthal“ bald vergeſſen gemacht haben, und das um ſo
mehr, als in der That zu jener Bombenlegung kein poli-
tiſches Motiv beigetragen haben ſoll. Ob im Uebrigen der
Kaiſer auf eine wirkliche Nachwirkung ſeines perſönlichen
Eintretens in Prag für fernere Eintracht unter den poli-
tiſchen Parteien des Landes der Wenzelkrone rechnen darf,
ſcheint uns im Hinblick auf die Haltung der Jung-
Tſchechen ſehr fraglich.

Jn Amerika nimmt man Stellung zu den großen
Herbſtwahlen; überall halten „Republikaner“ wie „Demo-
kraten“ lärmvolle Convente ab. Die Bundesregierung ſelbſt
wird durch dieſe Wahlen nicht tangirt, dieſelben haben ſich
vielmehr lediglich mit der Beſetzung von Stagatsämtern zu
befaſſen. Für uns kann es ziemlich gleichgültig ſein, ob
z. B. Herr Flower, der demokratiſche Kandidat, oder Herr
Faſſelt, der republikaniſche, Gonverneur wird, immerhin
aber läßt ſich ſchon aus dieſen Wahlen heraus das Horo-
ſkop für die demnächſtige Präſidentenwahl ſtellen, und
das iſt von allgemeinem Jntereſſe. Blaine wird ſchon
jetzt als der künftige Kandidat der Republikaner genannt;
New-York, das ſo oft ſchon im großen Wahlkampf den
Ausſchlag gab, hat mit dieſem Beſchluß einen bemerkens-
werthen nie doenmentirt. Jedenfalls wäre Herr
Blaine ganz der Mann (falks er nicht wirklich ſo krank iſt,
wie ſeine Gegner ihn bezeichnen!), um mit der demokrat-
iſchen Mehrheit fertig zu werden, die er bei ſeinem Amts
autritt am 1. April 1891 im Congreß vorfindet. Ob die
Demokraten ſich auf den Präſidiumskandidaten Cleveland
zuſammenfinden, iſt noch nicht ausgemacht.

Zum Schluß ſei für heute die prompte Rückantvort
nochmals hervorgehoben, welche die Regierung von St.
Petersburg auf die ſogenannte „Flottenübung bei Sigri“
derjenigen von London durch die plötzliche Beſetzung derPamirländer ertheilt hat. Das hud keineswegs harm-

loſe Plänkeleien, ſondern das iſt ein neues Wöetterlenchten,
welches den Ausbruch des großen Kriegsgewitters ankündigt,
deſſen Blitze und Donner an der Nordweſt-Grenze Jndiens
dermaleinſt zwiſchen den engliſchen und ruſſiſchen Heer-
lagern hin und herpraſſeln werden. Ob England auf
dieſe bedenkliche und unabwendliche Kataſtrophe ſo ganz inRuhe hinausblicken darf? Bei ſeiner ſeleſtwwerſchaldeten

Jſolirung, außerhalb der übrigen Gruppirungen für Krieg

Hochzeitskutſchen waren ſeire Spezialität. Er hatte ſie
von allen Sorten, eine immer ſchwerfälliger als die andere,
aber jede in gewaltigen Federn hängend, mit großen Glas-
fenſtern ringsum und mit Silber (oder was dafür gelten
ſollte) beſchlagen. Jch wählte mir eine, die mir beſonders
gefiel, von einem lichten Grün, wie das junge Laub dieſes
Maientages, und mit Polſtern von ſo hellem Gelb, daß
es war, als ob die Sonne darauf ſcheine. Dieſen Wagen
erkor ich mir und in hochzeitlichem Kleide fuhr ich alsbald
dahin, nach Arnim's Hotel, demſelben Saal, in welchem
die beiden Liebenden, die heut ein Paar geworden waren,
ſich zuerſt geſehen und mit einander getanzt hatten. Jn
dieſem Saale verſammelte ſich die Geſellſchaft, nachdem
die Trauung in der Kirche ſtaltgefunden. Ein ſüßer Blu-
mengeruch wehte den Eintretenden entgegen und die Wände
ſchimmerten von dem feierlichen Grün hoher Palmen und
Blattpflanzen, die der Brautvater mit verſchwenderiſcher
Hand den eigenen Gewächshäuſern entnommen hatte. Denn
heute ſollte nicht geſpart werden, und das wollte ſchon etwas
heißen, wenn es ſich ſolch' ein alter Berliner Bürger in
den Kopf ſetzte. Aber das Lieblichſte war doch ſie, die
Blondine, die Hohe, die Schlanke, als ſie nun hereintrat,
in den bräutlichen Schleiern, ganz in Weiß, das Geſicht
roſig angehaucht, die blauen Augen tiefer ſtrahlend von
einem verſchämten Glück, in dem welligen Haar den friſchen
Myrthenkranz. „Mein Blondchen! Mein Jüngſtes!“ rief der
vom Anblick der Tochter gerührte Vater, ſie noch einmal an's
Herz drückend; und dann, indem er ſeiner Alten den Arm
reichte, gab er das Zeichen, daß man zur Tafel ſchreite
die Neuvermählten eröffneten den Zug und wir Anderen
ſchloſſen uns an. Hierauf begann eine jener Mahlzeiten,
wie man ſie nur im Berlin jener Tage gekannt hat, ſtun-
denlang, von Muſik begleitet, durch Quartettgeſang, durch
komiſche Vorträge durch Erklärung einer Tiſchkarte mit
allerlei witzigen Anſpielungen unterbrochen und immer
gleichſam wieder von vorn beginnend, ein Vergnügen, wie
man es damals verſtand, wo das tägliche Leben noch ein-
fach war und ſelbſt die reichen Leute nur bei ſolchen Ge-
legenheiten zeigten, was ſie zu leiſten vermochten. Wenn's
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nd Frieden, ſcheint uns die Antwort auf ſolche nahe
liegende Frage ſo ungünſtig, daß wir es kaum für einen
glücklichen Schachzug halten, weun Deutſchland oder der
Dreibund dazu beitrüge, dieſe Jſolirung aufzuheben. Ein
Bundesgenoſſe, der ſo wenig vorbereitet einem ſo mächtigen
Feinde gegenüberſteht, iſt eine recht bedenkliche Eroberung

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Befinden des Königs von Württemberg

war, dem „Staatsanzeiger für Württeucberg“ zufolge, in
den letzten Tagen weniger beſriedigend, indem die Zellen-
gewebsentzündung am Grunde des Beckens von Neuem
Fiebererſcheinungen und größere Unbequemlichkeiten ver
urſacht. Der Sanitätsrath Marc iſt aus Wildungen
geſtern Abend in Bebenhauſen eingetroffen.

Nachftehendes Bulletin aus Cannes wird von
der „Roſt. Ztg.“ veröffentlicht: „Die Konvaleszenz Sr.
königl. Hoheit des Großherzogs macht erfreuliche Fort
ſchritte, welches hauptſächlich dem unbeſchränkten Genuß
der friſchen Luſt und der beſſeren Nachtruhe zu danken iſt.
Geſtern wurde bei herrlichem Wetter die erſte Ausfahrt im
Rollſtuhl gemacht; die nervöſen Beſchwerden treten ſeltener
auf und ſchwächer. Der Gebrauch der Hände nimmt an
Kraft und Sicherheit ſtetig zu. Am ſchwerſten zeigt ſich
noch die Lähmung der Füße, jedoch ſind auch hier Sym p
tome der Rückbildung wahrnehmbar. Müller. Schmick.“

Auf dem zur Zeit in Berlin tagenden Jnternativnalen
Stenographentag kam auch die nicht unwichtige Frage der
ſtenographiſchen Berichterſtattung über die parla-
mentariſchen Verhandlungen zur S HerrPotin-Paris ſprach über den ſtenographiſchen Dienſt in der
franzöſiſchen Abgeordnetenkammer. Nach einem kurzen Ueber-
blick über die Grundſätze, welche in verſchiedenen Ländern hin
ſichtlich der amtlichen und journaliſtiſchen parlamentariſchen Be«
richterſtattung zur Geltung kommen, ging der Redner auf die
franzöſiſchen Verhältniſſe näher ein. Jn Frankreich ſind diStenographen ſtaatliche Beamte mit Penſionsberechtigung. Der
amtliche Bericht erſcheint am Morgen nach der Sitzung. Die
Beſetzung des W ra h wes Buredus erfolgt nach einer ſehr
eingehenden Prüfung. Die Vorſteher beziehen ein Gehalt vo
5600 bis 8800 die Stenvgraphen von 3000 bis 4000 Ju
der Erörterung wurde es mehrfach für erſlrebenswerth erklärt
daß amtliche Parlamentsberichte bereits am nächſten Porger
veröffentlicht ſind, wie dies in Paris und Wien geſchieht, wäh-
reud ſie bei uns nach drei Tagen erſcheinen. Jn der S er
füllen die ſtrafe Parlamentsberichte in Deutſchland
wegen ihres verſpäteten Erſcheinens wenig ihren Zweck.

Zu dem Artikel des „Fräukiſchen Volksblatts“
hat jetzt auch die däniſche Preſſe in r Stellung
geuommen. Der „Fleusborg Avis“ läßt das WürzburgerBlatt die Weltpolitik des Papſtes dahin auffaſſen, daß

Preußen auf die Stellung von 1866 „zurückgeſchraubt“
werden müſſe und fügt ſeinerſeits ein lakoniſches „oder
1864“ hinzu. Der Lakonismus iſt beredt. Bisher wollte
der däniſche Chauvinismus nach einem bekannten Kopen-
hagener Witzwort nur ein „Nordſchleswig bis zur Eider“;
jetzt ſcheint dieſes „Nordſchleswig“ bereits wieder bis zur
Elbe zu reichen.

Die „Nat. Ztg.“ bringt folgendes Entrefilet: Wir haben
berichtet, daß Maſor von Wiſſmann ſich von DeutſchOſtafrike
nach Aeghpten begeben hat, um den erforderlichen Erſatz für die
deutſche Schußlruppe anzuwerben. Dies iſt hie und da ver
ſtanden worden, als ob es ſich um eine, ſpeziell durch den Ver
iuſt in dem Kampfe mit den Wahehe verqnlaßte Maßregel
handelte. Dem iſt jedoch nicht ſo. Die ſchwarzen Mannſchaften

dann aber einmal geſchah, dann war's gründlich; das
Tageslicht ſchwand, die Kronleuchter wurden angezündet,
Mitternacht rückte heran und uoch immer war das Ende
nicht abzuſehen immer noch ein neues Lied oder ein
neuer Toaſt und immer noch eine neue Flaſche bis ſich
Alles in eine Wolke wie von welkenden Blumen herab
hängendem Grün und trüber brennenden Kerzen zu hüllen
ſchien. Jch habe eine dunkle Erinnerung daß in dieſem
Stadium des Feſtes der Brautvater ſich erhob, um eine
Rede zu halten und daß ſeine Gattin ihn umſonſt beſchwor,
von dieſem Vorhaben abzuſtehen. Aber er war ſo glücklich
dieſer Mann! Und er hielt ſeine Rede, wiewohl ich nicht
glanbe, daß er noch viel aufmerkſame Zuhörer gehabt hat.

Indeſſen richtete ſich das junge Paar behaglich ein, in
einer allerliebſten Parterrewohnung, in welcher ich, während
der erſten Zeit nach ihrer Verheirathung, noch manchmak
ihr Gaſt war. Dann, wie's nicht nur in Berlin, ſondern
im Leben überhaupt geht, machten mit den neuen Jntereſſen
auch nene Beziehungen ſich geltend welche die Pflege der
älteren erſchwerten und man ſah ſich ſeltener. Kinder
kamen der Landrichter ſtieg zum Landgerichtsrath auf
und die forenſiſchen Kreiſe waren nicht ganz die meinen-
Wo wir uns aber begegneten, ich und dieſe Bei-
den, die wir uns in der Jugend ſo gut gekannt,
da brach die alte Herzlichkeit immer wieder hervor und
mehr als einmal in den Häuſern gemeinſamer Freunde
führt' ich die Frau Landgerichtsräthin zu Tiſch. Wer ſprachen
dann von den vergangenen Tagen, von der Landpartie,
von den Schluchten des Grunewald und der Kahnfahrt
nach Pichelswerder. „Ja“, rief ſie, die noch immer, wie-
wohl mit den volleren, reiferen Formen ihrer Jahre, das
klaſſiſche Profil voll Aumnth und Liebreiz, die leuchtenden
blauen Augen und das nun ein wenig in's Aſchblonde
ſchimmernde Haar hatte „ja, ſchön war es damals
aber ſchön iſt es auch jetzt!“ Denn ſie liebten ſich ſo.
dieſe Beiden, und waren ſo glücklich mit einander wie aw
erſten Tag.

Jahre vergingen abermals aus dem Landgerichtsrath
war ein Landgerichtsdirektor und aus dem Berlin vop

Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit dem jlluſtrirten Sonntagsblatte 24 Seiten.
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Her Schutztrnppe laſſen ſich größtentheils nur auf wenige Jahre
anwerben. um nach deren Ablauf mit ihr n Erſparniſſen in dieHeer zurückzukehren; es muß alſo regelmäßig Erſatz beſchafft

Werden. Auf Grund von Vereinbarungen mit der engliſchen
xind der portugieſiſchen Regierung finden zu dieſem Zwecke Au
errungen 47 udaneſen in Aegypten und von Zulus in

ozambique ſtatt.
Wie die hört, iſt die Abſchaffung der Carpenter

Bremſe und die Einführung einer neuen, durchgeheuden Bremſe
ür die preußiſchen Staatsbahnen nunmehr n Sache.
s werden über die Wahl des Syſtems, behufs Herſtellun

Der ſo wünſchenswexthen Einheit lichkeit des Bremsſyſtems au
uf allen deutſchen Eiſenbahnen, demnächſt Conferenzen von

Vertretern der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
ſtattfinden.

Jn den inuernltramontanen Streit miſcht o jetzt auch
Die guswärtige Preſſe ungeſchickterweiſe belobl z. B. die Pariſer
„Deéfenſe“, das Bonuer Centrumsblatt als „frauzoſenfreundlich“,

egen welche „gemeine Perfidie“ das alſo charakteriſirte Blatt
reilich mit „Entrüſtung und e Proteſt erhebt. Auf

der anderen Seite iſt neben der „Kölniſchen Volkszeitung“
namentlich das Stnuttgarter „Deutſche Volksbl.“ in ausgeſprochenem
Gegenſatze gegen die Bonner und Würzburger Deductionen
thätig, ein um ſo beachtenswertheres Moment, als das kirchlich
keineswegs ſehr maßvolle Blatt für das Organ des Württem
bergiſchen Landesbiſchofs Dr. Joſef v. Hefele in Rottenburg
gijt. Höchſt ergötzlich ſchwatzt bei dieſen Anlaſſe das Siglſche
Vaterland aus der Schule. Nach ſeiner Darlegung iſt die

Behandlung der „Nömiſchen Frage“, als einer Angelegenheit
der italieniſchen Katholiken, eine grobe o tet dieſeitalieniſchen Katholiken ſich durchgenende fröb, „die Pfaffen-
berrſchaft los geworden“ zu ſein. Wer hätte dem extremultra-
montanen Blakte dieſe Bosheit gegen den Vatikan zugetraut!

Jn Anknüpfung an die mancherlei Nachrichten, welche an
äßlich der Rückreiſe der ruſſiſchen Kaiſerfamilie durch Deutſch
and und ihrer Anweſenheit in Berlin in den Blättern auf-
en wird der Münchener Allgemeinen Zeitung noch ge

ſchrieben:
Da die Mittheilung von der Abreiſe des Zaren aus Kopen

hagen und über den von ihm gewählten Reiſeweg erſt am Frei-
kag in Berlin eintraf, ſo war die Möglichkeit einer KHaiſer-
begegnung ausgeſchloſſen; es blieb vielmehr nur Zeit, den in
der Romintener Haide weilenden Kaiſer telegraphiſch von der
Ankunft des Zaren, bei der von jedem offiziellen Empfang ab

uſehen gebeten war, zu benachrichtigen und ſeine telegraphiſchenBefehte in Empfang zu nehmen. Dieſe gingen dahin, daß Prinz

id S Leopold, ſowie die beiden Generaladintanten
r. Majeſtät v. Hahnke und von Wittich zur Begrüßung auf

dem Bahnhofe anweſend ſein ſollten. Nachdem von einer der
erſten Stationen nach der Ueberfahrt über die Oſtſee für die
ruſſiſchen Herrſchaften ein Mahl beſtellt worden war, wurde
angeordnet, daß die hieſige Hofverwaltung die Sorge für die
Tafel zu überuehmen habe. Die Angabe, daß die Unterhaltung

er Herrſchaften in deutſcher Sprache gen worden ſei, iſt
rrig: es wurde franzöſiſch geſprochen. Jn dem Geſpräche
urde eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm, ein offizieller Beuch des Zaren in Deutſchland mit keinem Wort erwähnt auch
ie Behauptung der in Paris erſcheinenden Correſpondance

Ruſſe, daß der Zar die Abſicht bekundet habe, den deutſchen
giſermanövern im nächſten Jahre beizuwohnen, iſt falſch. Beim
bſchied ſprach der Zar nicht nur zum Prinzen Leopold, ſondern

auch in einer Depeſche an Kaiſer Wilhelm nach Oſtpreußen
einen Dank für die während des Aufenthaltes empfangene
ufmerkſamkeit aus. Es begreift ſich, daß unter dieſen Um-

tänden der Zug mit den hohen ruſſiſchen Reiſenden paſ-
irte am Sonnabend in früheſter Morgenſtunde die deutſche

Grenze an eine Kaiſerbegegnung nicht zu denken war und
daher auch von einem für Sonnabend Morgen zur Fahrt vonKrakehnen nach Alexandrowo bereit zu haltenden Sonderzug
gar nicht die Rede ſein konnte.

Das ultramontane Archiv für katholiſches Kirchenrecht
druckt ein Dekret der römiſchen Jnquiſition vom 5. December
1890 ab, welches unterm 14. December 1890 dem Erzbiſchof von
Köln ſeitens des Kardinals Mongaco zugeſtellt wurde. Auf Grund
deſſelben hat der Papſt die Entſcheidung beſtätigt: „I. Die zum
katholiſchen Glauben bekehrten Ketzer und die Söhne von Ketzern,
welche in der Ketzerei verharren oder geſtorben ſind, ſind auch
jn Deutſchland und den anderen Gegenden, für welche das An
uchen geſtellt wurde, in der väterlichen Linie bis zum zweiten,

in der mütterlichen bis zum erſten Grade irregulär und bedürfen
der Dispens, um zur Tonſur und zu den Weihen zu gelangen;

für die Vergangenheit wird Nachſicht (Heilung) gewährt, für
ie Zukunft ſoll den Biſchöfen die Ermächtigung zur Dispens

auf h Jahre ertheilt werden, es iſt aber in jeder Dispens
die päpſtliche Ermächtigung zu erwähnen.“ Das Ergebniß iſt,
wie die „Köln. Ztg. zu Obigem bemerkt: nach römiſch-katholi-
ſchem geltenden Kirchenrechte iſt je d er Evangelſſche Keher:; ſeine
Söhne und Enkel, wenn der Vater nicht tatholiſch geworden iſt,
bedürfen. auch wenn ſie katholiſch ſind, der Dispens für den
Eintritt in den geiſtlichen Stand; iſt die Frau eines Katboliken
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evangeliſch und iſt ſie nicht übergekreken, ſo bedürfen die Söhne
der Dispens.

Zu den Erörterungen über den Miniſter v. Bötticher
ſchreiben die „Hamb. Nachrichten“: Delbrück und deſſen Nach
folger ſeien aktenmäßig zu Staatsminiſtern ernannt worden
zwecks Vertretung und Unterſtützung des Reichskanzlers. Del
brück babe dies guch gethan, ſei aber zurückgetreten, als er die
Vertretnug der Politik des Reichskanzlers als unvereinbar mit
der Ueberzeugung gehalten babe. Jn der gleichen Lage

abe Vötticher einen anderen Weg gewählt. Bezüglich der Ent
üllungen über Bötlicher und den Welfenfonds habe Bismarck

nichts zu thun gehabt, wie ſchon daraus erſichtbar ſei, daß die
Enthüllungen, ungenau ſeien. Bezüglich des Vorwurfs der „Ger-
mania“, betreffend die Wiedereinführung der alten Mundſperre,

ſagen die „Nachrichten“ Die Behauptung zeuge von der tradi-
tionellen Wahrbeitsliebe des Blattes, welches wohl gewußt habe,
daß die Kabinetsordre ſeit 1852 in ununterbrochener Gültigkeit
beſtanden habe und nach dem Abgange Bismarcks nicht außer
Wirkſamkeit geſetzt worden ſei.

Der chineſiſche Geſandte HfüChingCheng iſt nach ſechs
tägigem Anfenthalke in Berlin am Mittwoch wicder zu länge-
rem Anfenthalte nach St. Petersburg gereiſt. Bekanntlich iſt
derſelbe auch beim ruſſiſchen Hofe beglaubigt und hat, gemäß
der von ſeiner Regierung ihm gegebenen Weiſung, alljährlich
für längere Zeit auch in Rußland Aufenthalt zu nehmen. Beidem Stagtsſekretair des Answärtigen, Freiherrn v. Marſchall,
at der Geſandte ſich am letzten Dienſtag auf die Dauer ſeiner

Abweſenheit verabſchiedet. Während der letzteren ſind nach wie
vor Zuſchriften direkt an den chineſiſchen Miniſter zu adreſſiren
und in der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft abzugeben, welcher
während der Abweſenheit des Geſandten der überaus zuvor-
kommende und den Europäern freundſchaftlichſt geſinule Lega
tionsſe kretair, Herr Pan, vorſteht. Als Dolmetſch-Sekretair
ſteht Letzterem das bekaunte langjährige Mitglied der hieſigen
chineſiſchen Geſandſchaft, Kinginthai, zur Seite, der trotz ſeines
Unglückes im September 1887, bei welchem er bekanntlich in
Folge durch die Pferdeeiſenbahn ſein rechtes Bein
verlor, rüſtig ſeine Dienſte in der Geſandtſchaft verſieht. Herrn
Dr. Karl T. Kreyer, deſſen Dienſte ſich ſeit 11 Jahren in der
hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft für jeden Chef derſelben ſo er
folgreich erwieſen haben, hat der Geſandte nach St. Petersburg
mitgenommen, was nur beweiſt, daß der chineſiſche Miniſter
auch während ſeiner Abweſenheit von Berlin den gewichtigen
Rath und die weribhvolle Mitarbeiterſchaft dieſes ſeit dem Jahre
1868 im chineſiſchen Staatsdienſt ſtehenden Beamten und Dol-
metſchSekretairs nicht entbehren will. Es wird übrigens auch
intereſſiren, daß Dr. Kreyer, der von ſeiner ſächſiſchen Heimath
im jugendlichen Alter nach Amerika ausgewandert war und dort
das Bürgerrecht erlangt hatte, in der letzten Zeit um die Wieder
erlangung ſeiner deutſchen Reichsangehörigkeit unachgeſucht hat.

V. General-Verſammlung des Evangeliſchen
Bundes in Kuaſſel.

Zunächſt iſt nachzubolen, daß am Mittwoch Abend im Stadt
parkſaale bei anßerordentlich zahlreicher Betheiligung eine Feſt
verſammlungſtattfand. Eine weihevolle Einleitung desAbends
bildeten das vom hieſigen lutheriſchen Kirchenchor geſungene
„Vater unſer“ und eine ergreifende Eröffnungsanſprache des
Vorſitzenden D. Leuſchner-Wanzleben. Pfarrer Opper-
Kaſſel hielt darauf eine von echtem Patriotismus durchdrungene
Anſprache, welche mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß. Profeſſor P. Beyſchlag-
Halle ſprach dann über zwei Wünſche deutſcher Proteſtanten,
welche er in die Worte aus dem 13. Vers des 1. Korinthex-
briefes zuſammenfaßte: „Die Liebe glaubt alles und „Die Liebe
hofft alles.“ Pfarrer Brecht aus Oberkochen (Württemberg)
führte aus, wie auch noch im 19. Jahrhundert ein Martyrium
beſtehe, das da einſetze, wo ſich Deutſchthum, Philoſophie und
Katholizismus zuſammenfinden. Solche Märtyrer ſeien auch
die Angehörigen jenes kleinen Häufleins, das dem Unſebhlbar-
keitsDogma in der katholiſchen Kirche entgegentrat und Namens
deſſen Profeſſor Weber Morgens ſo herzliche Grüße überbracht
hatte. Jm zweiten Theil des Abends eutrollte der bekannte
Hiſtoriker Profeſſor Pr. Oucken aus Gießen ein lebensvolles
Bild von dem Lanudgrafen Philipp dem Großmüthigen, deſſen
Spruch: „Stehet feſt bei der Wahrheit, wir ſind keck, es hat
keine Noth,“ das deutſche Volk immer beberzigen möge. Der
Abend ſchloß mit einer Auſprache des Hofpredigers D. Rogge-
Potsdam über: „Die Bedeutung des evangeliſchen Chriſten-
thums für Bildung der nationalen Geſinnung und dem allge-
en Geſang des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über

es.
Die zweite und letzte Hauptverſammlung wurde Donnerstag

Vormittag 8 Uhr eröffnet mit dem Gemeindegeſang: „Allein
Gott in der Höh ſei Ehr“ und dem von Prof. Rietſchel-Leipzig
geſprochenen Gebet. Auf der Tagesordnung ſtand ein Vortrag
des Kouſiſtorialraths Goebel- Halle über das Thema: „Wel-
cher Segen erwächſt dem Einzelnen aus dem Anſchluß an dieGemeinſchaft?“ edner beklagte zu Beginn ſeiner Ausführ-

damals das Berlin von heute geworden. Da bringt eines
Morgens mir die Poſt eines jener ſchwarzgeränderten
Blätter, das man zu öffnen ſich fürchtet ich entſchließe
mich endlich und wer hätt' es für möglich gehalten!--
ſie, die Liebliche, die Blonde war nicht mehr; plötzlich war
ſie geſtorben, ohne vorhergehende Kraukheit, von einem Tag
zum andren, herausgeriſſen aus ihrem Glück und der Mitte
der heranwachſenden Kinder, von der Seite des Gemahls,
W fünfzehnten Jahr ihrer Ehe, im fünfundreißigſten ihres

ebens.
Eine Tragödie, die ſich hundertmal ereignet, und etwas

Gewöhnliches im Verlaufe der Dinge; doch Etwas, das
wie mit einer Geiſterhand den Vorhang auf einen Augen-
blick fortzieht und immer wieder erſchütternd für Den
jenigen, den die Heftigkeit eines ſolchen t daran
erinnert, daß unſer Daſein flüchtig iſt wie die Welle, dahin
ſchwindend wie ein Schatten daß es iſt „gleich wie ein
Gras, das da frühe blühet und bald welk wird“.

Jhr, die heimgegangen, noch bevor es Abend geworden,
und den Erinnerungen der Jugend wollte ich die letzte Ehre
nun erweiſen. Jch entſann mich des Herrn Kernke, mit
dem ich auch in einer Art loſer, durch Jahre zuweilen ge
trennter Verbindung geblieben, und ging, um den Trauer-wagen bei ihm zu beſtellen. Aber ich fand den Trefflichen

nicht mehr er hatte ſich zur Ruhe geſetzt und an ſeiner
Stelle walteten junge Männer, welche die Sache geſchäfts-
mäßig in einem Comptoir betrieben. Sie nahmen, mit der
De in der Hand, den Auftrag entgegen, fragten nach der

ohnung und notirten Tag und Stunde.
Und der Tag und die Stunde kamen und mit ihnen

der Wagen. Kunmmervollen Herzens ſtieg ich die Treppe
hinab; ich konnte nicht aufhören, an den anderen, den fernen
Tag zu denken, wo Kernke's Wagen auch vor meiner Thür
gehalten der, welcher mich zu ihrer Hochzeit gefahren,
und ſo trat ich hinaus. Aber was ſah ich? Jch traute
meinen Augen nicht und doch war er es: derſelbe
Wagen, wie vor fünfzehn Jahren, aber ſeine Maienzeit
vorüber, gleich der unſeren, der Sonnenſchein dahin und
zurückgeblieben nur ein Gelb, ſo verſchoſſen und herunter-
ekommen von dem langen Gebrauch, die großen Glas-a ſo trübe, der Silberbeſchlag ſo roſtig, und Alles ſo

rüchig und alt!
„Das iſt aber doch nicht der Wagen, den ich beſtellt

habe?“ fragte ich den Kutſcher, der den Hut zum Gruß
ein wenig lüftete.

„Ne, das grade nich“, gab er zur Antwort; „aber da
die neuen Kutſchen heut alle unterwegs ſind, haben die
Herren von't Jeſchäft gedacht, daß er ſtockte,

„Daß dieſer alte Kaſten gut genng wäre?“ ergänzte
ich ſein Wort.

„So is et“, ſagte der Kutſcher.
Als ich das gehört, ſtieg ich ein und in dem ehe-

maligen Hochzeitswagen fuhr ich zum heutigen Begräbniß.

Kleines Feuilleton.
„Zur Beherzigung hüben und drüben!“ Unterdieſem Titel veroſehtucht das Frankfurter Journal“ ein

längeres von echt patriotiſchem und echt germaniſchem
Geiſt durchglühtes Gedicht von Wilhelm Jordan, in welchem
der alte Nibelungen-Sänger mit jugendlich warmem
Enthuſiasmus Deutſchland und Frankreich zur Verſöhnung
räth. Wir heben folgende beſonders ſchöne Stelle aus
dem Posm heraus

„Die ſchönſte von den Ehrenſitten
Gebent, daß Zwei, die tapfer ſtritten,
Sich nach dem Kampf die Hände reichen.
Jhr ſeht es doch aus vielen Zeichen,Vaß ehrlich wir dazu bereit ſind,
Voll Anerkennung, ohne Neid ſind
Für Euren Fleiß. für Eure Künſte
Und, trotz der Pfälzer Feuersbrünſte
Auf Ludwig's Wink, des Uebermüthers,
Trotz Melac's, des verruchten Wüthers
Jn Heidelberg, den Haß begruben.
So laßt Euch nicht von Gaſſeububen,
Von Cirkushelden, Wühlzeloten
Und Tingeltangel-Patrioten
Bethören zu dem Aberglauben,
Jhr müßtet ewig Rache ſchnauben,
Bis abermals durch Schwert und Feuer
Zwei deutſche Gaue wieder Euer.

„Doch müßt Jhr ewig weiter
Bis wir das Reichsland fahren laſſen,
So baſſet, rüſtet, aber wißt
Dann wüthet blutig fort der Zwiſt,
Bis endlich, nach dem Würfelfalle
Der letzt en Schlacht, vom Erdenballe
Das Volk, das überwunden iſt,
Auch ausgetilgt, verſchwunden iſt.“

ungen, daß es der deutſchebangeliſchen Chriſtenheit an Ver
eintzung, an Gemeinſchaft unter einander allzuſehr fehle. Die
Heidenmiſſion ſei es zuerſt geweſen, dann der Guſtav Adolf
Verein, die innere Miſſion fernerhin, jetzt zuletzt der Evangel
iſche Bund, welche lebendige Gemeinſchaft in gemeinſamer Arbeir
durch die ganze evangel. Kirche hin geſchaffen aber es ſei immer
hin nur die Gemeinſchaft einzelner in freien Vereinigungen,
nicht lebendiger Anſchluß der Kirchengemeinſchaften als ſolcher
unter einander. Freilich gehe auch ein viel höherer gemeinſamer
Pulsſchlag durch das Leben der verſchiedenen evangeliſchen Kir-
chengebiete hindurch als früher. Aber nur um ſo mehr empfinde
man das De und Unnakürliche der kirchlichen Sonder
ung. Die Gemeinſchaft, an die ſich anzuſchließen Segen bringt.
ſei zunächſt die gottesdienſtliche. Ein anderer Segen ſei die

tärkung im Glanben, den wir gemeinſam haben. Bekannt iſt
es, welchen Segen das Volksleben, die Geſellſchaft von der chriſt
hen Gemeinſchaft in ihrer Mitte erlangen kann. Die evangel
iſche Kirche müſſe, wenn ſie ihren Beruf in unſerer Zeit er
füllen, wenn ſie, die aus der Wahrheit ſind, ſammeln, wenn ſie
ihre unendliche Gotteskraft entfalken und die Welt überwinden
will, ſich als eine Gemeinſchaft darſtellen, die jedem ihrer Glie
der, wie denen, die draußen ſind, es zum Bewußtſein bringen,
daß ein evangeliſcher Chriſt von ſeiner Kirche einen Segen har
den der Anſchluß an keine andere Gemeinſchaft gewährt, daß die
Gemeinſchaft der Heiligen in ihr nicht nur ein Glaubensartikek,
ſondern ein Erfahrungsſatz iſt und daß die Liebe Chriſti in ſeiner
Gemeinde noch beute als Einheitsband lebendig iſt.

Nachdem Konſiſtorialrath Goebel ſeinen beifälltg aufge-
nommenen Vortrag beendet und Konſiſtorialrath D. Leuſchner,
Schriftführer des Zeutralvorſtandes, den Generalbericht er
ſtattet hatte, hielt Profeſſor D. Erich HauptHalle einen Vor
trag über das Thema: „Wie hat ſich proteſtantiſche Charakter
feſtigkeit gerade in unſeren Tagen zu bewähren?“ Redner
beantwortete dieſe Frage dahin, daß das erſte die Selbſtſtändig-
keit des Urtheilens und Handelns in kirchlichen Dingen iſt.
Ferner müſſe dazu mehr Glaube an die Macht der evangeliſchen
Wahrbeit kommen, odex, negativ ausgedrückt: keine Anleihen
beim Romgnismus! Endlich müſſe ſich die proteſtantiſche
rn gerade heut zu Tage bewähren: gegenübesſcheinbaren Mißerſolgen nicht dem Peſſimismus zu verfallerz
ſondern den Muth und die unbedingte Siegesfreudigkeit zu be
wahren. Darum gelte es jetzt, daß wir uns innerlich zuſammen-
faſſen. Alles, was dazu gehöre, liege in dem Doppelwort
Luthers: mit unſerer Macht iſt nichts gethan, aber eine feſte
Burg iſt unſer Gott. Deshalb aber gelte äuch der evangeliſchen
Kirche und allen ihren Gliedern der Zuruf jenes anderen
Liedes: „Zion, in dem letzten Kampf und Strauß halte aus!“

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung gelangten nach ben
Agggen der verſchiedenen Referenten folgende Theſen zur

nnahme;
Reſolution, betr. die kirchliche Haltung der Evangeliſchen.

J. Wir erkennen mit Dank gegen Gott, daß durch den Ernſt
der Zeit das Bewußtſein von dem Werth des Evangeliums, ſo
wohl für das Leben des Volkes wie für den einzelnen, ge
wachſen iſt. Judeſſen kann dieſe Erkenntniß für unſer Volks
leben nur dann ſegensreiche Frucht bringen, wenn das kirchliche
Gemeinſchaſtsleben durch Theilnahme am Gottesdienſt der Ge
meinde, wie durch Pflege des religiöſen Lebens im Hauſe ge
ſtärkt wird. II. Wir richten daher an unſere Glaubensgenoſſen
und zumal an, die wermöge ihrer Bildung und Lebensſtellung
hervorragend hierzu Berufenen die dringende Bitte, daß ſie den
auf, ganzen Volksſchichten laſtenden Baun gewohnheitsmäßiger
Unkirchlichkeit durchbrechen, und durch fleißige Theilnahme am
kirchlichen Gemeinſchaftsleben, am Kirchenbeſuch und an jeglicher
Arbeit für das Reich Gottes in den Gemeinden ſich als lebendige
Glieder der Kirche Chriſti beweiſen. 2) Reſolulion, betreffend
die konfeſſionelle Haltung der Evangeliſchen. Augeſichts der
zunehmenden auf Einfluß und Anſehen gerichteten Beſtrebungen
der römiſch katholiſchen Kirche, und des immer dreiſteren
Sichvordrängens derſelben in öffentlichen Verſammlungen, Auf-
zügen und Kundgebungen, auch inmitten evangeliſcher Be
völkernng, ſowie im Blick auf die für uns beſchämende That
ſache, daß die Macht dieſer Kirche guf der Geſchloſſenheit ihren
Anhänger bernuht, erklären wir es für Ehrenſache der deutſchen
Proteſtanten, insbeſondere der in verantwortlicher Stellung be-findlichen Glaubensgenoſſen, jedem Anſpruch von dieſer Sene.

welche als eine Huldigung vor der Herrlichkeit Roms gedeutet wer
den könnte, ſich charaktervoll zu verſagen und ſolchen Verſammlungen
oder Schauſtellungen keinerlei Theilnahme zuzuwenden, ſoivie
andererſeits für eine heilige Pflicht, die eigene Kirche hoch und
werth zu achten, als Glieder der Gemeinden feſt zuſammen zu
halten und für das große, durch ſchwere Opfer unſerem Volk
erworbene Erbe der Reformation mit vereinter Kraft (inzu
ſtehen. 3) Reſolution, betreffend die Unterweiſung der evän
geliſchen Jugend. GeneralVerſammlung erklärt, daß gegen-
wärtig für den Geſchichts- Unterricht an evangeliſch höheren
Lehranſtalten und in der evangeliſchen Volksſchule nichts ſo
dringend geboten erſcheint, als den Zuſammenhang aufzudecken,
welcher zwiſchen der deutſchen Reformation und der ſeitdem be
gonnenen geiſtigen Wiedergeburt unſeres Volkes, ſowie ſeiner
nationalen Entwickelung von den Anfängen des brandenburg-
preußiſchen Staates aus bis hin zum deutſchen Reich beſteht,
und der bheranwachſenden Jugend dieſen Zuſammenhang am
Bilde der großen Herrſcher und Helden-Geſtalten unſerer Volks
geſchichte zu klarer Anſchauung und lebenskräftiger Ueberzeugung
zu bringen. 4) Proteſt gegen Zulaſſung der Redemptoriſten.

n Anbetracht der trotz aller Ableugnungsverſuche unzweifel-
haften Verwandtſchaft der Liguorianer oder Redemptoriſten mit
dem Jeſuitenorden in Verfaſſung, Ordensgelübden und nament
lich in den aller wahren Sittlichkeit widerſprechenden Moral-
grundſätzen erklärt die 5. GeneralVerſammlung des Evange-
liſchen Bundes. daß weſentlich dieſelben Gründe, welche die
Ausſchließung der Jeſuiten vom deutſchen Reichsgebiet erforder
lich gemacht haben, auch die Fernhaltung der Redemptoriſten
gebieten, und erwartet daher vom Bundesrath in dem für das
gemeinſame Vaterland ſo wichtigen Intereſſe des konfeſſionellen
Friedens die Ablehnung des bayeriſchen Antrags auf Wieder-
zulaſſung dieſes Ordens. 5) Betr. die Ausſtellung in Trier.
Nach den kirchlichen, wiſſenſchaftlichen und politiſchen Erfahrungen,
welche ſich an die Ausſtellung des beiligen Hockes zu Trier im
Jahre 1844 angeknüpft haben, durfte Deutſchland erwarten, mil
demſelben Aergerniß nicht noch einmal behelligt zu werden.
Die denuvoch in dieſem Jahre von dem Biſchof Korum unter er-
munternder Zuſtimmung des Papſtes veranſtaltete Ausſtellung
bezeichnet den bis jetzt in Deutſchland erreichten Höhepunki
des plaumäßigen Beſtrebens, die Religion des Geiſtes und
der Wahrheit umzuwandeln in ein Syſtem verdumpfenden
Aberglanbens, welches das katholiſche Volk zum blinden Werk
zeug in der Hand der vatikaniſchen Hierarchie zubereitet. Die
zu dieſem Unternehmen gewährte Erlaubniß der preußiſchen
Regierung iſt um ſo unverſtändlicher, als die Rückbeziehung des-
ſelben auf den unglücklich beendeten Kulturkampf ſeloſt in dem
päpſtlichen Ermunterungsſchreiben nicht verhehlt wirh, und ein
Verbot jener Schauſtellung von den Beſſeren auch im katholiſchen
Volke dankbar begrüßt worden wäre. Wir evangeliſchen Deutſchen
ſtehen vor den unſer ganzes Vaterland vernunehrenden Trierer
Vorgängen mit der ernſten Frage, wie lange diejenigen deutſchen
Katholiken, denen an Geiſt und Wahrheit in Sachen der
Religion noch etwas liegt, ein Syſtem ertragen werden, welches
ihnen und ihren Kindern in dieſer Weiſe Steine ſtatt Brot bietet:
ſtatt des ihnen aus den Augen gerückten lebendigen Heilandes
einen angeblichen Rock desſelben zu religiöſer Verehrung. 6.
Reſolution, betreffend das Trunk uchtsgeſetz. Ohne in die tech-
niſche Beurtheilung des wider die Truukſucht gerichteten Geſetz
entwurfs einzugehen, ſpricht die Verſammlung der Reichs
regierung ihren lebhaften Dank ans, daß ſie jenen, das geiſtige
und ſittliche Geſammtleben unſerer Nation gefährdenden Uebel-
ſtand zum Gegenſtande ceſetzgeberiſcher Bekämpfung gemacht hat-

Der Vorſitzende theilt mit, daß die Kollekte für das Philipps
Denkmal 402 für den Evangeliſchen Bund 355 ergeben
habe. LandgerichtsRath Buff als ſtellvertretender Vorſitzender
ſchloß darauf mit einer kurzen Anſprache, in welcher er guf das
Bibelwort „Seid dankbar in allen Dingen“ Bezug nahm, die 5.
Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes. Das Schlu
gebet ſprach Pfarrer Schäfer. Mittlerweile war es 1 Uhr ge-
worden. Jn Sonderzügen fuhren die Theilnehmer, jeßt nach
Wilhelmshöhe zur Beſichtigung der Waſſerkünſte. Um 4 Uln
begann dort im Hotel Schombardt das Feſtmabl.



Der Ueberfall der Wahehe.
orgeſchichte de Niederlage, welche die Expeditione 3 ki durch ie Wahehe erlitten hat, bringt das

an Koloniaiblatt nähere Mittheilungen, denen Folgendes

nommen iſt: gich den Maſſais im Norden ſind im Süden unſeresu ſafekanſſchen du e die Mafiti der Schrecken
er übrigen Binnenſtämme. Die Wabehe find, wie die Mafiti
berhaupt, nicht ſowobl S der deutſchen Herrſchaft, als eben
Linde jeder ſtaatlichen Ordnung. Nomaden, Räuber und Wege
Igerer, die in regelmäßig wiederkebrenden jährlichen Razzias
je ſchwächeren Stämme des Hinterlandes mit Krieg überziehen
nd diejenigen Einwohner, die ſie ulcht in der von ihnen be
annten unmenſchlichen Weiſe ermorden, als Sklaven mit ſich
chlegpeh diesjährige Einfall der Wahehe begann im Fer i Wibe e, etwa 1000 Mann, hatten etwa 60 Waſa-
ara erſchlagen, ein Dorf in der Nähe von Mkonda theilweiſe
bgebrannt und etwa 100 Waſagara und Sklaven der Araber
t ſich in die Gefangenſchaft geſchleppt. Die katholiſchen Miſ
onen waren bedroht, die ſüdliche Straße nach Mpapug war
eſperrt, und es lag ſerner die Gefahr vor, wie namentlich der
amalige Stations-Chef von Mpapua in ſeinen Berichten her
orhob, daß die Wiehe durch wiederholte Einfälle eine von unſe

ren ſchönſten, fruchtbarſten und bevölkertſten Gegenden, Uſagarg, auf
Fahre hinaus verwüſten konnten. Da jedoch während dieſer Zeit der

eichskommiſſar von Wiſſmann mit faſt allen disponiblen Trup
Kilima-Ndſcharo war, ſo konnten nur 150 Mann, die

iligſt zuſammengezogen wurden, unter Chef Rapiſay nach
ſjagara geſandt werden. Ebef Ramſay, der in armarlditte- fand die Bevölkerung in großer Anfang a

kriegeriſche Unternehmungen ſich mit den geringen Streitkräften
der Schutztruppe in dem außerordentlich ſchwierigen Terrain

egen die großen Wahehemaſſen von ſelbſt verboten und in
edem Falle eine friedliche Löſung vortheilhafter erſcheinen mußte,
ezog Chef Ramſay in Mkondoa ein Lager und knüpfte

durch die dort anſäſſigen Araber und Belutſchen, die viele Han
delsbeziehungen a hehe haben, Verhandlungen mit dem zu
nächſt wohnenden R r graa an. Nach mehr-
tägigen Unterhaudlungen durch die Araber erklärte Farbenga
Jich bereit. zu Chef Ramſay ius Lager zu kommen, um ſelbſt
zu verhandeln. Er erſchien mit großem Gefolge, brachte eine
Karawane von 450 Mann mit, die mit Ramſay behufs An-
knüpfung von Handelsverbindungen zur Küſte marſchiren wollte
und übergab ein Geſchenk von 70 Stück Rindvieb und mehreren
Stück Kleinvieh. Die Unterredungen dauerlen zwei Tage.
Schließlich verſprach Farhenga, in Zukunft Frieden zu halten,
die Gefangenen herauszugeben, den Miſſionären den Eintritt
nach Uhehe zu geſtatten und deren Wirken kein Hinderniß in
den Weg zu legen. Nachdem ſpäter Chef Ramſay dem zwei
Tagemärſche von Mkondog entfernt wohnenden Farbenga mit
100 Mann ſeiner Truppe einen Beſuch abgeſtattet und ausge
zeichnete Aufnahme gefunden hatte, marſchirte er der drobenden
Regenzeit halber in Eilmärſchen nach Bagamoyo zurück.
Als jedoch Anfang Juni d. J. beunruhigende Nachrichten über
die Mafiti aus dem Hinterlande von Kiloa und auch Flüchtlinge
in Dar-es-Salagam eintrafen, beſchloß der Kommandeur der
Schutztruppe v. Zelewski, nach erwirkter Zuſtimmung des Gou-
verneurs, en zu unternehmen, um die dort eingebroche-
nen Mafiti zurückzuwerfen und die ränberiſchen unbokmäßigen
Wahehe zu züchtigen. Herr von Zelewski beabſichtigte, ſich zu
erſt von Kilog aus in weſtlicher Richtung auf die Schugulfälle
des Rudfidji i bewegen, um dann nach Norden nach Mkondoa
am Mukondokwa ſüdöſtlich Uſagara abzubiegen und ſich von
hier aus nach Mpapua zu wenden. Am 22. Juni brach er von
Hilog auf und traf in Mtembei und Pinda, 3 Stunden nord
weſtlich, zahlreiche Mafitilager, welche etwa 2000 bis 3000 Mann
Unterkuuft gewährt haben mochten und ihrer Beſchaffenheit nach
zu ſchließen ſeit etwa 14 Tagen verlaſſen waren. Die Umgeb-
ung der genannten Orte war verwüſtet, die geſ. te Einwoh-
nerſchaſt hatte ihre Wohnplätze verlaſſen, ſo daß über das Ver
bleiben der Mafiti keine Nachricht zu erlaugen war. Zu dieſem
Zweck und zum Einkauf von Lebensmitteln begab ſich Herr von
Zelewski nach der Landſchaft Matumbi im nördlichen Theil der
wer acht Stunden von Mtembei entfernt. Derdertige Häuptling Abdallah bin Kitambi hatte die Mafiti erfolgreich hurhdaeſchlageg und war nach ſeiner Leute Ausſage der

diesjährige Mafitieinfall al beendet anzuſehen. Die Räuber
hatten fich in der Richtung über Mkwenha (38 Grad O. L.) und
die Lukumbiberge (9 Grad S. Br.) nach ihren Wohnſitzen bei
Mharuli (10,50 Grad S. Br., 30,10 Grad O. L.) zurückgezogen.
Da die Einwohnerſchaft von der Straße nach den Schuguli-
Fällen ſich ſeit längerer Zeit nach Matumbi geflüchtet hatte und
daher keine Ausſicht war in jener an ſich armen Gegend Lebens-
mittel zu finden, ſab ſich Herr von Zelewski zu einer Aenderung
Jeiens urſprünglichen Planes veronlaßt. Am 30. Juni mar-
ſchirte er von Matumbi nach Korogero am Rufidii, ſchickte von
dort die 8. Kompagnie unter Lieutenant Prince nach Dar-es-
Salaam zurück. Jm Lande der Wahehe erfolgte am 17. Auguſt
dann jener verhängnißvolle Ueberfall, von dem die erſte Kunde
das am 11. v. Mts. 5 Uhr 50 Minuten Nachmittags in Dar es
Solaam vom Gouverneur von Soden aufgegebene (ſ. Z. mitge
peilte) Telegramm brachte.

Theater und Muſik.
Jn Zürich wurde ſoeben das neue, nach den Plänen

der Wiener Architekten Fellner und Helmer erbaute Theater
feierlich eröffnet. Daſſelbe repräſentirt ſich als ſtattlicher Mo
n e das mit Loggien. Der Zuſchauerraum iſt weiß in Gold

ehalten.

Eine beklagenswerthe n wird unsaus Buenos-Aires gemeldet: Am Abend des 3. September,
gegen 7 Uhr, brach im zweitgrößten Theater der argentiniſchen
Hauptſtadt, San Martino, Feuer aus, welches binnen drei Stun-
den das ganze Gebäude in Trümmer legte und nicht weniger
als ſechszehn Schauſpieler und Schauſpielerinnen theils ſchwer,
theils leichter verletzte. Die Vorſtellung ſollte erſt nach 8 Uhr
beginnen ſo daß die Zahl der erſchienenen Zuſchauer nur klein
war, die ſich leicht retten konnten. Anders auf der Bühne, wo
das Feuer in Folge einer Gasexploſion ausbrach und ſofort das
Herabſtürzen des eiſernen Vorhanges bewirkte. Die Schauſpieler,
welche noch eine Probe vornahmen vermochten nicht zu ent
fliehen. Zwar wurden ſie noch ſämmtlich lebend aus dem
brennenden Gebände herausgebracht, aber die erlittenen Quetſch
ungen und Brandwunden ſind theilweiſe ſehr ſchwer. Ganz
entſetzlich aber hätte die Kataſtrophe werden müſſen wenn die
Exploſion eine Stunde ſpäter nach der Beſetzung des Hauſes
eingetreten wäre; es waren zu der Vorſtellung über 6000 Ein
trittskarten verkauft worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenge iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

T Ans Anlaß der kirchlichen Gemeindewahlen wird,
wie unſere Leſer des Näheren aus unſerm heutigen Anzeigen
theile erſehen können, von den Mitgliedern der Domgemeinde
am Donnerſtag, 8. Oktober, auf dem Neumarkt Schützenhauſe
eine Vo rbeſprechung abgehalten werden, worauf wir die
Du geeſſenten auch von dieſer Stelle aus beſonders aufmerkſam

en am

T Die neue Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde bier
ſelbſt, welche ſich Jacobſtraße 4 (an der Zwingerſtraße) befindet,
zpird morgen Sonntag, Abends 5 Uhr durch einen öffentlichen

Artrag, zu dem Jedermann freien Zutritt hat, eingeweiht und
eröffnet werden.

n T. Eröffnung des neuen Marthahauſes. Am geſtrigen
achmittag fand die feierliche Eröffnung des neuen Martba
auſes in der Sophienſtraße unker zahlreicher Betheiligung von
reunden der Anſtalt ſtatt, worunter wir die Herren Oberbürger

meſſter Staude, Bürgermeiſter De Schmidt Superinten-
fh

dent D. Förſter, Profeſſor D. Haubt, Baumeiſter Kubnt
und Vertreterinuen der verſchiedenen wohlthätigen Frauenvereine
bemerkten. Der Vorſteher der Auſtalt, Paſtor Grüneiſen,
entwickelte in längerer Anſprache den Zweck der Anſtalt als eines
Hauſes der Arbeit, das zunächſt den jungen Mädchen helfen will,
damit ſie in allen häuslichen Arbeiten woblvorbereitet zu tüch-
tigen und arbeitsfrendigen Dienſtmädchen heranwachſen, und da
durch mittelbar den Eltern der Mädchen und vielen Haushalt-
ungen einen erwünſchten Dienſt leiſtet. Jn einem Rückblick auf
die Geſchichte der Anſtalt zeigte derſelbe, wie ſie vor ſechs Jahren
mit 6 Zöglingen begann, aber bald zu der höchſten Zahl, welche
das alte Haus aufnehmen konnte, fortſchreiten mußte und uun
durch die Freigebigkeit von Freunden in den Stand geſetzt iſt.
ein eigenes Haus zu erwerben, in welchem eine größere Zabl
von Zöglingen Aufnahme findet und neben Erweiterung der
MädcheuHerberge auch ein Hoſpiz für alleinreiſende Damen ein

erichtet werden konnte. Nachdem der Renudant der Anftalt,Rentier Koch, über die finanzielle Lage des Marthahauſes be
richtet hatte, wurden die verſchiedenen Räume beſichtigt, die in
m ganzen Anordnung einen böchſt befriedigenden Eindruck
machten.

o Der Rordoſtthüringiſche Turngau, Kreis III
(Tbüringen) der deutſchen Turnerſchaſt, ladet die ihm angebören“
den Turnvereine ein, ihre Vorturner zu einer Gauvorturner-
ſtunde in Halle (Turnballe auf dem Roßplatz) am Sonntag,
den 11. Oktober, Nachmittags, zu entſenden. Gemeint ſind damit
die Gauvereine in und bei Halle.

es Seitens der Polizeiverwaltng iſt am Hauptverkehrs-
punkte unſerer Stadt, Ecke der großen Ulrich, großen Stein
ſtraße, Kleinſchmieden eine Aufnahme der dieſe Straßentheile
paſſirenden Perſonen und Fuhrwerke zwecks Feſtſtellung des
Verkehrs an gewöhnlichen Wochen und Markttagen angeordnet
worden. Die n ſeitens Polizeibeamter begannen
am Donnerstag Morgen und währen bis heute Abend. Es
handelt ſich um eine Verbreitexung der großen Ulrichſtraße und
der großen Steinſtraße bezw. Kleinſchmieden durch Ankauf der
Grundſtücke der Herren Schubert, Hampke und Rickelt.
Der Erwerb des Kaufmann Zeitz'ſchen Grundſtücks in der
roßen Ulrichſtraße iſt dann nur noch eine Frage der Zeit.
ebrigens liegt den Stadtverordneten eine Magiſtratsvorlage

ux Berathung vor: Abänderung der erſt vor einigen Jahreniel Fluchtlinie der Grundſtücke große Ulxichſtaße 1 bis
10, die mit dem Erwerb der gedachten Hampke'ſchen und Zeitz
ſchen Grundſtücke in Verbindung ſteht.

Concordia Theater. Das Frühſchoppenkonzert morgen,
Sonntag, beginut im Concordia-Theater ſchon um 11 Uhr, und
zwar bei freiem Entree Auch findet morgen die erſte Nach
mittags- Vorſtellung m beibalben Preiſen auf
allen Plätzen ſtatt.

Kaiſerſäle. Donnerstag, den 8. Oktober, debütirt die
„ſchwarzeOper', beſtehend aus 40 wirklich warzen
Künſtlerinnen und Künſtlern J. Ranges in dem großen Saale
der Kaiſerſäle hierſelbſt. Die Truppe hat in Folge ihrer Ori-
ginalität und Neuheit allſeits die großartigſten Erfolge erzielt
ünd werden wir auf deren Leiſtungen nochmals eingehend
zurückkommen.

es Die Halliſche Krieger-Kameradſchaft, beſtehend aus
dem Krieger -Begräbnißverein, Krieger Verſicherungsverein,
Kriegerverein Germania, Verein ehemaliger 36er und Verein
ehemaliger 32er, hielt am Donnerstag Abend auf, dem „Kühlen
Brunnen“ ihre ordentliche diesjährige Hauptverſammlung ab.
Nach Begrüßung der erſchienenen Kameraden durch den Vor
ſitzenden, Herrn Drechslermeiſter Timpel, wurde die Rech
nung gelegt, die einen Beſtand von 20 16 A nachwies. Die
Rechnung wurde auf Grund der ſtattgehabten Prüfung ent-
laſtet. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Kamerad
Timpel als Vorſitzender, Lange als deſſen Stellvertreter,
Kupper als Schriftführer, Herold als deſſen Stellvertreter,
PVitzner als Kaſſirer, Faulmann, Grotius, Birke,
Tierſch, Hartmann, Büſchel, Küntzlin, Herr-mann, Heyne und Kilign als Beiſitzer. Am 8. Novem-
ber ſoll auf dem „Kühlen Brunnen“ eine Feſtlichkeit abgehalten
werden. Noch wurde über den am 18. d. M. ſtattfindenden
Delegirtentag des Nordoſtthüring. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes geſprochen und ſeien für die vacant werdende
Vorſitzendeuſtelle eine geeignete Perſon in Vorſchlag zu bringen.

Zu dem Opergtionskurſus für Militär Aerzte, welchen
wir in Nr. 230 der „Hall. Ztg. erwähnten, bemerken wir noch
Folgendes Die hierher kommandirten Herren Militärärzte ſind
dienſt lich der Leitung des Herrn Oberſtabsarztes o Reger
zunterſtellt, welcher ſie auch über das MilitärSanitätsweſen zu
tuſtruiren hat. Die Herren haben außerdem aber einen ana-
omiſchen Curſus unter Hrn. Geh. Med. Rath Prof. Dr. Welcker,

ferner einen, auf kurze Zeit beſchränkten bakteriologiſchen unter
Herrn Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Eberthb, und endlich den
von uns erwähnten Operationskurſus, auf welchen das
Hauptgewicht gelegt wird, wie dies ſchon aus der offiziellen Be
zeichnung „militärärztlicherOperationskurſus hervorgeht, unter
ausſ,chließlicher Leitung des Direktors derhieſigen chirurgiſchen Univerſitätsklinik, Hrn.
Profeſſor Dr. von Bramann, durchzumachen; die letz
teren währen drei Wochen lang, täglich zwei Stunden. Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß die in den Univerſitätskliniken
ſtattfindenden Curſe nur unter der Leitung der betreffenden
Herren Profeſſoren, nicht etwa unter dlrrigen irgend eines
Herrn Militärarztes abgehalten werden. Wir ſetzen dies aus
drücklich deshalb hinzu, um irgend welchen Mißverſtändniſſen in
dieſer Beziehung vorzubengen.

—eelm die Stadtmühlen der alljährlich wiederkehrenden
Reparatur zu unterwerfen, iſt der Mühlgraben der ſogenannten
Dreierbrücke abgedämmt worden. Jn Folge deſſen ſteht das
Waſſer im Mühlgraben und der Gerberſaale. Um einem Fiſch
ſterben vorzubeugen, fangen die berechtigten Fiſcher die in dem
ſtehenden Gewäſſer ſich aufhaltenden Fiſche und verkaufen ſie
an der erwähnten Brücke zu mäßigen Preiſen.

Schornſteinbrand. Geſtern Nachmittag gegen “46 Uhr
braunte in der Bauer'ſchen Brauerei, Rathhausgaſſe 3 4 der
Ruß im großen Schornſtein und warf einen ungeheuren Fun-
kenregen aus. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte weiter
nichts thun, als die ausgeworfenen Funken löſchen-

k. Gänſedieb. Eine Handelsfrau aus Sanger-hauſen die mit 2 Körben geſchlachteter Gänſe, vielleicht 10--12
Stück, auf dem heutigen Wochenmarkte feil hielt, wurde, wäh-
rend ſie von einer Menge Käufer umſtanden war, um eine Gans
beſtohlen.

F. Unſallschronik. Auf der Straße von Hohenthurm
nach Brehna kam vorgeſtern Abend ein ſchwerer Unglücksfall
vor. Der in Serbitz bedienſtete Knecht M. wollte ſeinen mit
Kartoffeln ſchwer beladenen Wagen verlaſſen, als in demſelben
Augenblicke die Pferde anzogen. Der Knecht blieb in dem Ort-
ſcheite hängen und wurde überfahren. Ein Vorderrad war ihm
über den Unterleib hinweggegangen. n der Klinik hierſelbſt,
wohin der Kuecht gebracht wurde, ergab ſich leider ein Becken
bruch. Auf dem Marktplatze kam geſtern rn der Rentier
W. von hier, als er einen Pferdebahnwagen verlaſſen wollte,
ſo n zu Falle, daß er einen Vorderarm brach. Jn
der D.'ſchen Maſchinenfabrik in welcher erſt vorgeſtern ein
Former verunglückte, kam geſtern abermals ein Unglücksfall
vor. Dem Schmied B. von hier fiel eine ſchwere eiſerne Platte
auf das linke Bein, wodurch ein Knochenbruch hervorgerufen
wurde. Schwere Brandwunden an beiden Beinen erlitt geſtern
Abend in der Maſchinenfabrik von Zimmermann u. Co. während
der Nachtſchicht der mit dem Reinigen des Fuchſes von der dort
lageruden Aſche beſchäftigte Fabrikarbeiter Sch. aus Zwintſchöna,
indem ihm eine größere Partie glühender Aſche entgegen kam.

Lokalnachrichten befinden ſich auch in der erſten
Beilage.

Gesenhlossem

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Oriemol gen iſt nua mit deutlicher Oueller

abe geſtattet.S Querfurt, 2. Okt. J 45 dunglück.) Heute Nach
mittag wurde der Ortsrichter Leopold Bufn Nemsdorf voneinem ſchrecklichen Unglück betroffen. Derſelbe befand ſich mit
den übrigen Jagdpächtern auf der Koed und erhielt dabei einen
Schuß ins Geſicht, ſo daß das eine Auge erheblich verletzt wurde.
Herr Buſch befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Man nimmt
W de Unglück ſei durch zurückgeprallte Schroten herbeigeführt

orden.
O Zerbſt, 2. Okt. (19. Hauptverſammlung des

anhaltiſchen Lehrervereins.) Zum Delegirten fürden 9. deutſchen Lehrertag, der wahrſcheinlich in Stuttgart
tagen wird, wurde der Vorſitzende beſtimmt. Von der Gründung
eines Vereinsorgans wurde abgeſehen und der Bernburger
Zweigverein beauftragt, den Anſchluß an ein beſtehendes Ver
einsorgan zu ermöglichen. Der Antrag des Deſſauer Zweige
vereins, unſere Rechtſprechung betreffend, fand dadurch ſeine
Erledigung, daß die Verſammlung beſchloß, die Angelegenheit
dem deutſchen Lehrerverein zur weiteren Veranlaſſung zu über
geben. Gegen 11 Uhr wurde die erſte Sitzung geſchloſſen. An
dieſelbe reihte ſich ein Commers, der bis nach Mitternacht viele
der Gäſte beiſammen hielt. Heute fand laut Programm zu
nächſt ein Schauturnen in der Volksſchule ſtatt, auf welches eine
Sitzung der Sektion für Turnen folgte. Herr Lehrer Lieb
recht, der das Schauturnen veranſtaltet hatte, ſprach
einpfehlend über die Erfahrungen, welche er beim Gebrauche
des Handbuches für Turnlehrer von W. Frohberg gemacht.
Um 10 Uhr Vorm. wurde durch den Vorſitzenden die zweite
Sitzung des anhaltiſchen Lehrervereins exöffnet. Die zahlreich
erſchienenen Ehrengäſte (unter dieſen befanden ſich u. a. die
Herren Geheimrath Rüm elin und Kreisſchulinſpektor Polack
Worbis), Gäſte und Mitglieder begrüßten die S Ober
Bürgermeiſter Hünefeld und der Vorſitzende Hahn. Nach
Abſendung eines Glückwunſchtelegrammes an die in
tagende Sächſ. Provinzialverſammlung und nach erfolgter Bei
trittserklärung zum Verein für Maſſenverbreitung guter Schriftenwurden nachſtehende Vorträge kalter 1. „Die Vedentun der
Pſychologie als grundlegende Wiſſenſchaft der Pädagogik“
Mittelſchullehrer Schmidt Zerbſt), 2. „Ueber den einheitlichen
Katechismusunterricht in den anhaltiſchen Volksſchulen“ (die
Herren Seminarlehrer Hirſch und Rektor Harms, beide in
Cöthen), 3. „Polacks Lehrplan für ein bis dreiklaſſi
evangeliſche Volksſchulen nach den Grundſätzen der St

rer zuſammengeſtellt“ (Herr MittelſchullehrerMartin-Güſten) und „Die Vefnugniſſe des Lehrers bei der
inneren Verwaltung der Schule und die Beurtheilung ſeines
W Herr Mittelſchullehrer Mig ge Coswig); Herr
Kreisſchulinſpektor Polack war ſo freundlich, die Entſtehung
ſeines Lehrplanes und die Art und Weiſe des Jneinander-
arbeitens an Beiſpielen zu erörtern und erntete reichen Beifalk.
An den Schluß der Verſammlung um 3/4 Uhr Nachm. reihten
ſich ein Concert in der Aula der Volksſchule, Feſtmahl und ge“
ſelliges Beiſammenſein.

F Greiz, 3. Okt. Die c unſerer allverehrten und tiefbetrauerten Fürſtin Jda hat geſtern Vormik
tag um 9 Uhr unter Betheiligung der ſchon geſtern von uns
namentlich aufgeführten Fürſtlichkeiten, vieler Abgeſandten
von deutſchen und ausländiſchen Höfen und einer nach vielen
Tauſenden zählenden Volksmenge vom Sommerpalais aus
ſtattgefunden. Der Trauergottesdienſt wurde in der Kapelle
der Marktkirche abgehalten, die Beiſetzung, welcher nur der
Fürſt ſelbſt und der Superintendent v. d. Trenk beiwohnten,
geſchah im Mauſoleum des Jda-Waldhauſes. Das ganze
Land betrauert die ſo früh ihm entriſſene edle Fürſtin. Au
der preußiſche Hof hat, wie wir bei dieſer Gelegenheit beierken
wollen, ſelbſtverſtändlich Trauer angelegt.

Ediſon's Kinetogroph.
Ediſon hat einen Apparat konſtruirt, den er Kinetogrepe

nennt, mittels deſſen die einmal geſprochenen. Worte und die
gleichzeitigen Bewegungen ſowie das Minenſpiel eines Redners
oder Sängers einer größeren Verſammlung vorgeführt werden
können. Dieſer Apparat beſteht aus einer geſchickten Vereinigung
des Phonographen mit den Bildern von Momenkaufnabmen,
und letztere ſind in einer Vorrichtung untergebracht, welche
von Ottomar Anſchütz in Liſſa erfundenen Schnellſeher äußer
ähnlich iſt. Die Momentaufnahmen erfolgen angeblich ſo ſchue
aufeinander, daß 46 im Zeitraume von einer einzigen Sekunde
gewonnen werden, und der Phonograph iſt ſo leiſtungsfähig,
daß er 30 Minuten laug ſprechen kann, ohne ein Auswechſeln
des Cylinders nöthig zu haben. Die dünnen Platten, welchedie Momentaufnahmen enthalten, ſind an dem untern Rand in
völlig gleichmäßigen Abſtänden durchlöchert und dieſe Oeffnungen
dienen dazu, eine ſo abgemeſſene Fortbewegung der Platten
ermöglichen, daß jedes einzelne Bild bei ſeinem Erſcheinen voll
kommen mit den Worten oder Tönen des Redners oder Sängers
übereinſtimmt. Man begreift ohne Schwierigkeit, daß die
völlige Uebereinſtimmung des Bildes mit dem gleichzeitigen
Tone die Hauptbedingung bei dem ganzen Apparat iſt und einen
höchſt genau arbeitenden Mechanismus verlangt. Die Vorrich
tung zur photographiſchen Darſtellung und der Phonograph ar
beiten bei der Aufnahme ſowohl als bei der Wiedergabe völlig
gleichzeitig. Sie werden natürlich durch den Motor getrieben
und die Bewegung wird für beide von einem und demſelben
Regulator überwacht. Wenn man den amerikaniſchen Berichten
trauen darf, ſo iſt es Ediſon gelungen, den ganzen Apparat in
ſolcher Vollkommenheit auszuführen, daß die Bewegungen der
Lippen des Redners oder Sängers ſo genau mit ſeinen vom
Phonographen ausgegebenen Worten übereinſtimmen, daß dieſe
Worte wie aus dem Munde des Bildes zu kommen ſcheinen.
Die ſcheinbaren Bewegungen des Bildes werden offenbar nach
dem nämlichen Prinzip hervorgerufen, auf dem auch der An
ſchütz'ſche Schnellſeher berubt, und welches in dem ſogenannten
„Lebensrad“ zur Anwendung kommt.

Vermiſchtes.
„Auffallend ſchön, fein und zart.“ Dieſe „beſonderen

Kennzeichen“ ſind nicht der Galanterie, ſondern der raſcheren
Auffindung halber in einem Steckbriefe gegen eine Dame
angegeben, welchen die Wiener Polizeidirektion im AFſtrag: des
Gerichts erlaſſen hat und in welchem es heißt: „Ein Mann,
dem Aeußern und der Ausſprache nach Jtaliener, gebrochen
deutſch ſprechend, 20 bis 24 Jahre alt, mittelgroß, mit blaſſem
Geſicht, hellbraunem, faſt blondem Haar, gleichem Schnurrbart
elegant mit hellbraunem Anzuge und gleichfarbigem ſteifen Hu
bekleidet, eine ſchöne goldene Uhrkekte trageud, den Eindruck
eines feinen Mannes machend, erſchien am 11. September iw
Begleitung einer Dame in einem Modewaarengeſchäfte, wählte
ſich eine Damenjacke um den Preis von 12 Gulden 50 Kr. aus
und bezahlte mit einer falſchen Staatsnote von fünfzig Gulden.
Die Dame (Frau oder Fräulein) iſt bei 18 Jahre alt, mittel
groß, „auffallend ſchön, fein und zart“, hat ſehr reine, weißrothe
Geſichtsfarbe, braungraue Augen, goldblondes, glatt, nach rück
wärts gekämmtes Haar, mit einem Zopf mit dunkler Maſche,
trug glatte graue Kleidung und weiß aufgeputzten Strobhut,
ſchwarzen Atlasſonnenſchirm und grünen Shawl mit kleinen
weißen Streifen. Nach dieſen beiden Perſonen iſt eifrigſt zu
orſchen und ſind Beide bei Betretung zu verhaften. Nach
er Schilderung in dem Streckbrief inß die Dame ein Engel

an Schönheit ſein. „Auffallend ſchön, fein und zart“, in
einem Steckbriefe wird nichts übertrieben.

Ueber die Krankheit der Königin von Rumänien be
richtet ein Korreſpondent dem „Neuen Wiener Tageblatt
Folgendes: Der Telegraph meldet neuerdings wieder, daß ſich
die Königin von Rumänien auf dem Wege der Beſſerung be
finde. Dieſe Nachricht iſt kritiſch aufzunehmen. Die Krankheit
iſt bereits derartig vorgeſchritten, d eine vollkommene Heilung
abſolut ausgeſchloſſen ſcheint. Obwohl die Königin ſich ſeit den
wenigen Tagen ihres Aufenthaltes in Pallanza geſtärkt fü lt

bis Sonntag Abend 5 Uhr
bleibt mein Geschäftshaus hoher Peiertage wegen,

J. Lewin.
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nd die Schmerzen, welche ſich in Venedig auf ſehr empfind
liche Weiſe geltend geinacht batten, wie durch ein Wunder faſt
re nachgelaſſen Prrn ſo ſind doch die Kräfte der Kranken

ſeit längerer Zeit in ſtetiger Abnahme begriffen. Das Gehirn
armen Shylvas arbeitet ununterbrochen, wo immer auch die
Kranke ſich befinden möge, und brütet phantaſtiſche Träume und
ſeltſame Viſionen aus. So lange das Gehirn der Kranken ſich
nicht vollkommen der Ruhe hingeben kann, ſo lange der in
hohem Grade erxegte Gemüthszuſtand der Königin nicht wieder
normal werden kann, ſo lange iſt an eine Heilung nicht zu
denken. Jn den nächſten Tagen wird die Königin das Hotel

verlaſſen und eine einſam gelegene Villa in Pallanza beziehen,
um daſelbſt den Winter über zu verbleiben.

Schloß LAchilleyn auf Korfu. Das neuerbaute Schloß
der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich auf Korfu iſt für die

griechiſche und italieniſche Preſſe Gegenſtand mannichfacher Er
örterungen. Das Schloß, welchem die Kaiſerin nach der in den

ropyläen aufgeſtellten Marmorſtatue des Achilles den Namen
Achilleon“ verliehen hat, enthält 32 Säle und Gemächer, die in
trengſtem pompejaniſchen Stil erbaut und ausgeſchmückt ſind.

Zur Fertigſtellung dieſer Arbeiten waren nacheinander etwa
zwanzig nambafte Architekten, Maler und Dekorateure aus Italien
nach Korfu berufen worden, welche ſich aber ſämmtlich verpflichten
mußten, über ihre Mitarbeit an dem Schloß das ſtrengſte Still
ſchweigen zu beobachten; auch unter einander kamen die Künſtler
n keinerlei Berührung. Mebrere Säle ſind zu Muſeen einge
xichtet: während einzelne Sammlungen ausſchließlich dem klaſſiſchen
Allerthum gewidmet ſind, zeigt die Mebrzahl ein neuzeitliches
Gepräge. Zahllos ſind die pbotograpbiſchen Anſichten der Land
ſchaften und des Lebens an den Küſten des Mittelländiſchen

eeres, welche die Kaiſerin bei ihren Meeresfahrten der letzten
Jabre beſucht bat. Sehr reichbaltig ſoll auch die Sammlung
Von Bildniſſen bedeutender Männer der Gegenwart ſein, welche
alle Kreiſe der Staatsmänner, Dichter, Künſtler und Schauſpieler

umfaßt. Auch eine Sammlung ſchöner Frauenbilder wird er
wähnt. Einige Säle des Schloſſes ſind wiſſenſchaftlichen Zwecken

unter denen beſonders die Aſtronomie und die Chemie
bevorzugt ſind. Ueber alle dieſe Dinge aber ſind bisher nur
unbeſtimmte Berichte an die Oeffentlichkeit gedrungen, da ein
Beſ,ch aller Theile des Schloſſes bisher noch keinem Unbe
ibeiligten geſtattet worden iſt.

Reichsgerichts Entſcheidungen
Vach 8 77 der preußiſchen Geſindeordnung kann das

Geſinde, wenn es die Herrſchaft durch ungebührliches Be
tragen zum Zorn reizt und von ihr im ſelbigen mit Schelt
worten oder geringen Thätlichkeiten behandelt wird,

defür keine gerichtliche Genugthuung fordern. Jn
Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, II. Straf
denat, durch Urtheil vom 5. Juni 1891 ausgeſprochen, daß in
jedem Firße nen Falle der thatſächlichen Beurtheilung des Straf
richters die Entſcheidung der Frage unterliegt, ob die Thätlich
keit als eine geringe oder als eine erhebliche und als ſtrafbare
Körperverletzun 223 des Str.-G.-B.) zu erachten ſei.

Der Käufer einer Wagre, welcher einen Deckungs-
kauf vornehmen muß, weil der ſäumige Verkäuſer nicht geliefert
hat, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſenats,
vom 1. Juli 1891 berechtigt, die wirklichen und redlicher Weiſe
von 4 bezahlten Preiſe des Deckungskaufes als ſeinen Scha
denerſatz zu fordern, er hat nicht nöthig, vor dem Deckungskauf
eingehende anzuſtellen, wo und wie er die Waare
am Vortheilhafteſten einzukaufen habe. Der Vorwurf, daß er
z theuer gekauft habe, würde ihm nur dann gemacht werdenönnen, wenn er die Grundſätze von Treue und Glauben ver
letzt und aus grobem Verſchulden eine Gelegenheit, billiger zu
kaufen, welche kein verſtändiger Mann unbeachtet gelaſſen haben
würde, verſäumt hätte.

Vom Büchertiſch.
Während für die höheren Jnuſtizbeamten ſeit langen

e eine Anciennitätsliſte vorhanden war, gab es für die
erwaltungsbeamten ſolche Perſonglnachweiſe nur im Beſitze

einiger Beamten in handſchriftlicher Aufſtellung, welche dieſelben
us r Peiguns angefertigt und fortgeführt hatten. EsLegt auf der Hand, daß ein derartiges Material nur wenigen

Intereſſenten zugänglich ſein konnte, und es wird daher als eine
werthvolle Neuerung von den betheiligten Kreiſen begrüßt wer
den, daß der von den Herren Freiherrn von Fircks und Pro
z hor Dr. Peterſilie herausgegebene Taſchenkalender für

erwaltungsbeamte in dem in einigen Tagen erſchei-
nenden neuen d eine Rang bezw. Anciennitätsliſte der
höheren Verwaltungsbeamten von der 4. Rangrlaſe aufwärts,
ſowie der Regierungs-Aſſeſſoren enthalten wird. Berückſichtigt
r in derſelben die Beamten der allgemeinen Verwaltung, der

erwaltung der indirekten Steuern, der landwirthſchaftlichen
und der Forſtverwaltung, während aus der kirchlichen, Bau und
Culverwaltung nur die Verwaltungsbeamten und dietechniſchen
Mitalieder der Regierungen Aufnahme gefunden haben; die
Eiß.nbahn, Juſtiz und Bergverwaltung ſind ausgeſchloſſen ge
blieben. Eine eingehendere Berückſichtigung behalten wir uns
vor, bis der Kalender vorliegen wird.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Paris, 3. Oktober. Dem Kaſſendiener eines
Bankhauſes wurde im Gewölbe der Bank de Paris eine
Taſche mit einer großen Summe Wertheffecten geſtohlen.
Der Thäter iſt unbekannt.

Brüſſel, 3. Oktober. Der Polizeicommiſſar
von Jxelles unterſagte auf Antrag der franzöſiſchen
Regierung alle Reden, welche am Grabe Vonlangers
gehalten werden und der franzöſiſchen Regierung feind
lich geſinnt ſein ſollten. Déronlède ſagt, daß das Be
räbniß ganz unpolitiſcher Natur ſei, und es würden
eine Reden gehalten werden. Der Abſatz von Photo-

graphien Bonlangers iſt ein ungeheurer; alle Fenſter
in der Nachbarſchaft ſind zu enormen Preiſen vermiethet.

Muadrid, 3. Oktober. Die Hausſuchungen in
Saragoſſa und Carthagena ergeben Beweiſe einer um-
faſſenden Verſchwörnng. Ueber 50 Perſonen ſind ver
haftet, darunter auch 23 Offiziere. Jn einer Straße von
Barcelona wurde ein großes Waffen- und Muni-
tionsmagazin entdeckt. Die Regierung ordnete be
ſondere Sicherheitsmaßregeln an. Die Garniſon von Bar-
celong iſt verſtärkt und die Hausſuchungen werden fortge-
ſetzt,

i

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Nom, 3. Oktober. Die Bevölkerung iſt über die

Takt loſigkeit der franzöſiſchen Pilger, welche
beim Grabmal Victor Emanuels „Nieder mit dem König
Humbert, es lebe der Papſt“ riefen, aufgeregt. Die Straßen,
in welcher die Pilger wohnen, müſſen durch Gensdarmerie
beſchützt werden. Die Jllumination der Stadt,
welche als Gegendemonſtration gegen die
ſtattgefunden hat, iſt glänzend aus gefallen. (Vgl
Morgenausgabe.)

Brüſſel 7. Oktober. Jn Charlerohy ſtürmte die
Volksmenge das Local, in welchem die Heilsarmee
Gottesdienſt abhielt. Es entſtand ein blutiges Hand-
gemenge, die Offiziere der Heilsarmee ſchoſſen mit
Revolvern, zwei Perſonen wurden getödtet, zwölf ſchwer
verwundet.

London, 3. Oktober. Ein Telegramm aus Sofia
meldet, daß Stambulow vor zwei Tagen auf ſeinem

Schreibtiſch einen Beief gefunden habe, worin er auf
ger wird, das Teſtament zu machen, da er am
5. Oktober ſterben müſſe. Die ſofort eingeleiteten

Unterſuchnngen ſind bis jetzt reſultatlos.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Hrag, 2. Oktober. Der Kaiſer hat an den Statthalter

Grafen Thun nachſtehendes Handſchreiben gerichtet. „Jch bin
an die Ausführung Meines ſeit Langem gehegten Vorhabens,
Mein geliebtes Königreich Böhmen nach einer Reihe von Jahren
wieder zu beſuchen, in der Ueberzeugung geſchritten, hier aller
orts einer von angeſtammter Treue und hingebungsvollen An
al drrit an Mich und Mein Haus beſeelten Bevölkerung zu
egegnen. Meine Erwartung fand in dem Mir in patriotiſchem

Wetteifer bereiteten feſtlichen Em pfange und in den Mein
väterliches Herz wahrhaft beglückenden loyalen Kundgebungen,
deren Zeuge Jch während der ganzen Zeit Meines Aufenthaltes
in Böhmen alltäglich war, die vollſte Beſtätigung. Aus
tefſtem Herzen ſpreche Jch für alle dieſe Beweiſe der
Liebe und Treue Meinen Dank mit dem Wunſche aus,
es möge die Zukunft beide Stämme des Landes ſtets,
wie bei dem jetzigen Anlaſſe, in Eintracht geeinigt
finden zum Wohle des Vaterlandes.“

Der Kaiſer ſpendete den Prager Armen 5000 und den
Reichenberger Armen 1000 Gulden.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Stuttgart, 3. Oktober. Das Tageblatt meldet, daß

dem König von Württemberg auf Anordnung ſeiner Leib-
ärzte infolge ſeines Geſundheitszuſtandes die baldige Rückkehr von Bebenhanſen in die geſ Deridenz empfohlen ſei.
König kehrt infolge deſſen heute Nachmittag zurück.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 2. Oktbr. Der Schnelldampſer „Havel“,

Capt. Th. Jüngſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel
cher am 22. Sept. von Bremen und am 23. Sept. von Sout-
31 abgegangen war, iſt geſtern 7 Uhr Abends wohlbe

alten in NewYork angekommen.
Der „Stut c rt“, Capt. W. v. Schuckmann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 17. Sept.

von Bremen abgegangen war, iſt geſtern 2 Uhr Nachmittags
wohlbehalten in Baltimore angekommen.

mm

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 4. Oktober:

Vielfach heiter, wonng abwechſelnd, wärmer, windig.
achts kalt.

Für Montag, 5. Oktober:
Früh Nebel, dann vel Aggrer, angenehm, windig,

wolkig.

Berliner Börſe vom 3. October 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minnten,

C pitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redi 1155,40 Dux-Bodenbach 225,25

Franzoſen 1124,90 Bnuſſhtiehrader 207,25Lombarden 46,70 Elbethal 33,25
Disconto-Commandit. 279,40 Gotthardtbahn 1128,60

W 140,25 Jtal. Mittelmeer 91,60resdner Bank. 138,80 Warſchau Wien 214,40
Darmſtädter Bank 135 5 Italiener 89,75Nationalbank f. D. 114,40 4 Ungarn 90,40
nternationale Bank 101, 4 Egybter 96,50
ortmunder Union 67,20 Ruſſ. Noten e 215,75

Lauxabütte 720 Hibernig 163,Bochumer Guß e 124,50 Gelſenkirchen 156,10
Mainzer Eiſenh. 110,90 Harvpener 186,75
Marienburg-Mlawka. 56, Dannenbaum 119,90
Oſtpreußiſche-Südbahn 76,10 Dynamit-Truſt 141,25
Lübeck-Büchener 148,80 Nordd. Lloyd 1165,

Tendenz ſteſt.

Kursbericht.
GFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 3. Oktober 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

7 Neichsanleibe 1 105 25 Laurahſitte 120.40
„30 do 97,90 Dortm. Union St.-Pr. 67,70
v o Sulio *Golibardbahn 129/1072 Conſols 10520 Oeſtr. Cred.Llctien 155,

do e e 97.90 Franzoſen 1124,75do 84,10 Waren (4646,75
Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,25
Conſols *Cröllw. Papierfabrik 119,509nlols 641-3.3 Lnndſch. Ctr.Pſd. 95. Harpener Kohlen 187,50

3350 ſ. Süd Weſt 76,25Disconto-Commandit 17990 455 Oeſtr. Goldrente 95,
Darmſtädter Bank 134.75 45 Üng. do. 9050Deutſche Bank 149.90 Jtal. Renten 33.90
»Verl. Handelsgeſellſch. 140, 280. 9iuſſ. 97,10
Dresdner Bank 13990 ODeſitr. Aoten. 173,90Bochumer Gußſtahl 125, Muſſ. do. 216,

le un Tendenz: feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 234,--, Oktober 232, Nov. Dez. 231, feſt.
R gen loco 236,--, Oktober 239,50, Nov.Dez. 234, feſt.
Hafer loco Oktober 162,50, Nov. Dez. 161,75, feſt.
Nüböl: Nov.Dez. 60,70, ſtill.
Spiritus (70 er Wagre) loco 51,30, Okt. 51,10, Nov.Dez.

50,90 feſt. (50er Waagre), loco
Petrolenm: loco: 23,

Fondsbörſe. Die vielfach verbreitete Anſicht, daß die leb
baſte, ſteigende Bewegung der letzten Börſen aus Anlaß des
jüdiſchen Feſttages undzder damit erfahrungsgemäß verbundenen
Ruhe eine Unterbrechung erfahren würde, hat ſich nicht nur
nicht beſtätigt, ſondern es fanden gerade heute aus dem Grunde,
daß ſpeziell für dieſen Tag eine gros Anzahl Deckungsordres
reſervirt worden waren, auf allen Gebieten namhafte Kurs-
erhöhnngen ſtatt. Namentlich war dies auf dem Banken und
Montanmarkte der Fall, wo einerſeits Kredit und Diskonto,
andererſeits Laurahütte und Bochumer ſtark gefragt waren.
Der Verkehr war, wenn auch naturgemäß ſtillerals ſonſt, doch von Anfang an in Folge der durchaus

Berichte von anderen Vörſenplätzen ſehranelebt und blieb die gefeſtigte Tendenz auch im weiteren
Verlaufe vorherrſchend. Paris ſandte heute ſpeziell für ruſſiſche
Werthe feſte Notirungen und erzielte damit im Verein mit
Kaufordres eine Aufbeſſerung des Rubelkurſes, ohne daß auf
dem erhöhten Niveau Geſchäſte von Belang ſich entwickelt
hätten. Der Bahnen- und Rentenmarkt e eute ſehr ſtill, da
das Jntereſſe ſich meiſt auf ſpekulative Werthe erſtreckte, dagegen
trug der Kaſſainduſtriemarkt heute ein recht freundliches Ge
präge. Jn der zweiten Stunde ſchwächte ſich die Tendenz auf
die forkdauernde Steigerung der Getreidepreiſe, ſowie auf Ge-
winnrealiſationen merklich ab. Privatdiscont 3/2

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe war aus Anlaß des jüd-
iſchen Feſttages ſchwach beſucht. Jn z r notirte man
geſtern für Weizen 1 Cents höher. Da hier ſtarker Begehr
nach Waare für Sachſen und Thüringen und das Angebot un-
ausreichend iſt, eröffnete die Börſe in ſehr feſter Tendenz und
zogen die Preiſe bei mäßigen Umſätzen für Weizen ver Oktober
um 2 für ſpätere Termine um 1.4 an. Roggen gewann für
Gebauer- Schwelſchke ſche Buchdrugexei in Halle (Saolei

Oktober 3,, ſürtſpätere Termine i Hafer ſiellte ſich u
1 höher üböl unverändert. Spirxitus it faker nd l h i itus wenig umgeſetz

öher-

Concursſachen, Zahlungsſtockungen re
aurermeiſter Edmund Müller in Laucha (Freyburg a. U

Schuhmachermeiſter Heinrich E amenfbenhöch in Königſee.

rn Fänee W a Vmann Augu inzel in Königswalde eurode). ülfabrikant Paul Wilhelm Fiſcher in Werdau. ſen

Verlooſungen.
Lübeck, 2. Oktober. Serienziehung der Lübecker 50

Thaler Looſe. 54 163 174 186 203 395 440 444 482 667 7
771 783 853 898 924 981 1043 1088 1261 1262 1350 1418 146
1500 1545 1616 1648 1673 1676 1743 1794 1856 1891 1902 197
1988 1993 2136 2254 2311 2314 2360 2507 2528 2552 2575 259
2643 2650 2668 2716 2842 2844 2874 2878 2882 2926 2927 298
2998 3050 3098 3134 3183 3200 3259 3322 3412 3451.

Wien, 1. Oktober. Wiener Commnnallooſe. Bei de
hente vorgenommenen Ziehung wurden folgende Serien ge
zogen: 129 398 629 826 984 988 1383 1503 2071 2190 2666 2737
und 2774. Den Haupttreffer gewinnt Ser. 988 Nr. 59, 20 000 t
Ser. 629 Nr. 47, 5000 fl. Ser. 1503 Nr. 80, je 1000 fl. Ser.
129 Nr. 60, Ser. 984 Nr. 90, Ser. 2190 Nr. 75, Ser. 2666
Nr. 55, Ser. 2774 Nr. 88.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 2. Oktober 1891.

Rohzucker. Das Angebot von greifbaren Korttzuckern
begegnete in dieſer Woche einer ſehr regen Frage ſowohl ſeitens
der inländiſchen Raäffinerlen wie auch ſeitens des Exports und
hat ſich ſucceſſive eine Beſſerung der Preiſe vollzogen.

Um ſ,atz 36000 Sack.
Raffinirter Zucker verkehrte auch in dieſer Woche

in ziemlich ruhiger Haltung. Die Umſätze in effectiver Waare
beſchränkten ſich auf Deckung des dringendſten Bedarfs, während
für ſpätere Termine auch nur wenige Abſchlüſſe perfect wurden.

Heutige Notirnungen.
W per 100 tilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall- Zucker L incl. über 995 do. II inck.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendemeur92 exel. 34,70-—35,00 do. 889 excl. 32,90-—-33,40 Nach
producte 7570 Rendement excl. 26,00--29,20 .4.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
el Räaffinade ffein excl. do. fein excl. 56,50
elis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. ine

Kiſte Patent-Würfel 61,00 Gem. Raſſingde I. inck,
5350 7 J incl. c Gem, lis GO. nmcl. n d arin e e ela e1 excl. Tonne 3,604,30

Kirchliche Anzeigen
Zu St Ulrich: Am Sonntag den 4. und h den

Oktober von 5—-7 Uhr Nachm. Verſammlung der konſirmirten
Töchter bei Herrn Diagkonus Richter-

Apoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uör
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
gthrg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten- Predigt

Familien Nachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Sabine v. Arnim-Denſen mit Hrn. Major

v. Rantzau, Schwedt und Berlin. Frl. Elſe v. Puttkammer
mit Herrn Domänenpächter Georg Kayſer, Caſimirsburg und

ranzen. Frl. Klara v. Bredow mit Hrn. Lieutenant John v
Hedemann, Schrödersdorf. Frl. Eliſabeth v. Bredow mit Hru,
Lieut. von Bogen, Schröttersdorf.

Verehelicht: Hr. Regierungs- Aſſeſſor Kurt von Smeling
mit Frl. Clara von Bürgsdorff, Potsdam. Hr. Landrath Her-
mann Haſſenkamp mit Frl. Claire Vagedes Aſchendorf. Herr
OberſtLient. a. D. Alexander von Bentheim mit Freiin Mar

arethe von Kerſſeubrock, Dresden. Hr. Hauptmann Licht mit
Fräulein von Kehler, VBrieg,. Hr. Lieut. Graf Georg von
othkirch und Trach mit Frl. Annemarie von Jordan, Schbiros

lawitz. Rechtsanwalt Dr. Engen Böhme mit Fräulein Selma
Alport, Berlin. Hr. Reg Baumeiſter Alfred Stapf mit Fräul-
Suſanng Henſel, Berlin.

Geboren: Ein Sohnu: Hrn. Fritz von Scheliha, Perſchütz.
Hru. Rittmeiſter von Schwerin, Neiſſe. Herrn Hauptmann
Kobligk. Nieder-Mittlau. Hrn. Baumeiſter Linker, Leipzig
Eine Tochter: Herrn Amtsrichter Dr. Feliſch, Berlin. Herrn
Staatsanwalt Hacker, Berlin.

KGeſtorben: Herr Major a. D. Tancred von Fritſche,Fürſtenwalde, Spree. Hr. Oberförſter Felix Auguſt Wöiſtling.
ohnſtein. Hr. Juſtiz-Rath Emil Seiler, Rudolſtadt. Herr
berſtlieut. a. D. Bruno von Rothkirch und Panthen, Schott

gau. Hr. Hauptmann Karl Liebert, Görlitz.
GGGuuwfwwwwowwwwowwnubSfGGGwGwGGwGwGG'Mn»nuWèu on

Wo Appetitloſigkeit, belegte Zunge, pappiger Geſchmack
Aufſtoßen, Druck in der Magengegend 2c., durch Störungen in
der Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen wurden, bringt die
Anwendung der in den Apotheken à Schachtel e 1.- erhält-
lichen ächten Apotheker Richard Brandl's Schweizerpillen ſo
ort Beſſerung. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an-

egebenen Beſtandtheile ſind: Silche Moſchusgarbe Albe,
bſynth, Bitterklee, Gentian. [22

Amtliche Bekanntmachung.
Zum Stellvertreter des Vertrauensmanns der landw rth

ſchaftlichen Berufsgenoſfenſchaft ſür den 61. Bezirk (Schwerz)
au Stelle des von dort verziehenden bisherigen Schoppen
MNaediecke iſt der Gutsbeſitzer Franz BRusse daſelbſt er

nannt worden. (270alle a/S., den 28. September 1891.
er Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.

Familien- Nachrichten.

Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtarb nach turzen ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger

und Großvater. der (272Rentier August Walther
im 71. Lebensjahre. Verwandten und Bekannten dieſe
Trauernachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle a. S., den 1. Oetober 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme
heim Begräbniß meines guten lieben Mannes ſage ich
nur auf dieſem Wege im Namen aller Hinterbliebenen
meinen innigſten Dank.

artha Gebhardt nebſt Kindern.
Halle a. S., den 3. October 1891.

d
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Verlag der Aktrengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantiworiliche Redaltenre: Chefredafteür Wilhelm Anthouy ſrPolitik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich deg Nachdezeichneten

Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
m ne nto Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

e. t

Sprechſtunden: Chefredakteur g y Redakteur Dr. Gebendlebeg
9-1 Uhr. Die Expedilion (Inferatenagünahme ünd Geſchäftdgugelegenheiten

iß geöffnet von 7 Uhr Vormittags bie 7 Uhr Abends,
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Erſte Veilage zu I 232 der Hall
alle, Sonntag 4. Oktober 1891.

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

r n ooooanacaaaaananaaxzeeeeeeeeeHalliſche Lokalnachrichten vom 3. Oktober-
Der Nachdruck unſerer Hriginal er iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſta det.

Klebt Marken. Das dritte Vierteljahr ſeit dem Be-
ſtehen der Jnvaliditäts und Altersverſicherung iſt zu Ende.
Feder Leſer, der Dienſtboten hält, thut gut, deren Quittungen
einer Prüfung 88 unterziehen Die Karten derjenigen Diener,
Hausmädchen, Köchinnen 2c., die ſeit 1. Januar 1891 ununter-
brochen im Dienſte geweſen ſind und ihn am 1. Oktober nicht
gewechſelt baben, müſſen am r z8tage (30. Septemberoder I. Oktober) mit 39 Marken verſehen ſein. Dieſe 39 Marken

müſſen die Felder 139 ausfüllen. Für r Dienſt-mädchen, Diener 2c., die am 1. Oktober ihren Dienſt gewechſelt
baben, war die alte Herrſchaft verpflichtet noch eine weitere

alſo die 40. Marke einzukleben. Eine Entwerthung der
Marken iſt geſetzlich nicht vorgeſchrieben. Wer die Marken ent
werthen will, ziehe einen ſchwarzen, wagerechten, ſchmalen Strich

nehmbar wird. Zur Beobachtung von Sternſchnuppen
ſind in dieſem Monat die Nächte zwiſchen dem 15. und 23.
d. Mts. geghegt, Die dann auftauchenden Sternſchnuppen
ſcheinen der Mehrzahl nach aus der Gegend des Orion und des
Stiers her zu ſtrahlen.

eer und Marine.
„Berſonglveränderungen, von Oidtman,

Gen. Major und Jnſpekteur der Jäger und Schützen, von dem
Kommando zur 8. Div. entbunden. Braſſart, Pr. Lt. à la
suito des FußArt. Regts. Nr. 3, unter Entbindung von dem
Verhältniß als Direktions-Aſſiſt. bei den techniſchen Jnſtituten
der Art. in das FußArt. Regt. Nr. 5, einrangirt. Roloff,
Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 4, kommandirt zur Dienſtleiſtung
bei dem Feld-Art. Regt. Nr. 36, als außeretatsmäß. Sek. Lt.
in dieſes Regt. verſezt. von Roennebeck, Rittm. a. D.,

v Magdeburg, 8. Okt. (Or dination. Hafenb alt
Am 30. September fand hierſelbſt durch Herrn Geueralſuper-
int endent D. Schulze die feierliche Ordination folgender 6 Kan-
didaten des Predigtamtes ſtatt: L. Bauermeiſt er zum
Pfarrvikar in Parchau, H. Lange zum Diakonus an St.
Katharinen in Salzwedel, H. Penkert zum Pfarrer in
Hohenprießnitz bei Eilenburg; W. Leopold zum Pfarrvikar
in Elſterwerda E. Hecker zum Hilfsprediger an St. Georg
in Holle a. S.; C. Begrich zum Pfarrer in Uchtenhagen.
Die hieſigen Hafenbauten ſind bexeits dermaßen er
worden, daß man mit Beſtimmtheit bofft, den Hafen ſchon in
nächſten Jahre dem Verkehr übergeben zu können.

Torgan, 2. Oct. (Jn der letzten Stadtverord-
netenſitzung) wurde über die Gehälter der Volksſchul
lehrer, der Lehrer an der höheren Töchter ſchule und
der HKnabenmittelſchule, Jowie der Lehrerinnen an ge
nannten Schulen verhandelt. Bezüglich der Lehrer an den.

Striche gelten nicht als Entwerthungszeichen. Es iſt nicht er
zuletzt von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Stendal, iüber die Marken mitten hindurch. Andere Zeichen nud der Charakter als Mafor verliehen. Volksſchulen ſoll der Beſoldungsplan von 1878 maßgebend blei

ben. Das Anfangsgehalt beträgt 1200 und ſteigt neben dem
Janbt, die Marken durch die Datumsangabe z. B. 1./10. 91 zu
entwerthen. Perſonalien.

Es ſind ernannt worden:

Bezug der ſtaatlichen Alterszuſagen in 30 Jahren bis 2100
alſo mit den Alterszulagen auf 2600 Das Anfangsgehalt

der Landgerichtspräſident der Lehrer an der höheren Töchter- und Knabenmittelſchule be-
Der, Himmel im Monat Oktober. Das letzte Viertel Oppenhoff in A Ober- Juſtizrath mit de trägt 1500 .4 und ſleigt bis 2400 Daneben wird auch dieſendes Jahres beginnt, die Tage werden kürzer während heute Vange e Räthe 2. ehe Wenn Lehrern die Höhe der ſtaatlichen z gewährleiſtet

der Tag noch 11 Stunden 37 Minnten dauert, iſt derſelbe amm in Halberſtadt zum Amtsrichter in Züllichau; der Gerichts Dieſe Zulagen werden ihnen vom 1. Apri31. Oktober bereits auf 9 Stunden 33 Minuten reduzirt. Die aſſeſſor Br V in Steun zum dte ger in Gebet J Graditz, 2. Okt. (Jubiläumsfeier. hlt.an n oNatur verliert viel von ihrem Reiz, doch je herbſtlicher es auf der Gerichtsaſſeſſor Ernſt Schultze in Magdeburg zum Amts- ober und ſchönen Feſttag wie den geſtrigen hat wohl Graditz
Erden wird, deſto leuchtender tritt die Pracht des Sternen- r i H.himmels hervor, und der Anblick deſſelben gewährt in wolken- rer m 9 re terbitr
freien Nächten dem Naturfreunde hohen Genuß. Die Milch- Der Rechtsanwalt

der Gerichlsſchreiber, Sekretär

zum Kanzleirath. rdig nsdruck zried rich in Sangerhauſen iſt zum einer Feier, mit welcher das 25 jährige Dienſtjubiläum des um

aum geſehen. Galt es doch auch der Feier des 200 jährige
Beſtehens von Graditz einen würdigen Ausdruck zu verleihen.

ſtraße zieht jetzt von Oſten nach Weſten quer über den Himmel Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naumburg, die Hebung der deutſchen Pſerdezucht ſo hoch verdientenhinweg. Jm Oſten taucht nunmehr allmälig der Ori on wieder mit Anweiſung ſelnes Wohnſitzes in See an Oberlandſtallmeiſters Graf Georg v. Lehn-
auf, jeues Sternbild, bei deſſen Anblick ſchon der alte Ovid in worden.

ſeiner Verbannung Troſt und Ruhe gefunden, und welches für
dorff zuſammenfiel. Wer von Torgau her die prächtige alte

Der bisherige Regierungsrath Reinhard Johannes Allee entlang dem Schloſſe zueilte, den empfing am Ende des
uns den Beginn des Winterhalbjahres verkündet. Gleichzeitig Möller in Berlin iſt zum Ober-Konſiſtorigkrath und Mit- ſchattigen Laubganges eine bochragende Ehrenpforte, die mit den
mit dem Orion erſcheinen im Nordoſten die Zwillinge, mit glied des Evangel. Kirchenrathes, ernannt worden.
Caſtor und Pollux. Tief im Norden ſteht nun der große

Zahlen 1691 und 1891 geziert und mit der 200 zwiſchen beiden
Der Regierungsrath Tro je zu Magdeburg iſt als Mit auf die Bedeutung des Tages vorbereitete; die, grünweiße

Bär in ſeiner unteren Kulmination. Auf der Südſeite des Pied und Stempelfiskal an die Provinzial Steuer Direktion zu doh über der 1691 deutete an, daß unter ſächſiſcher Zeit das
Pols kutminiren zunächſt Caſſiopejg im Scheitelpunkt, darunter
das große Sternbild der Andromeda. Südlich davon findet z Dü
ſich auch noch der ſehr merkwürdige veränderliche Stern Mira

auzig verſetzt worde. Der Regierungs- Aſſeſſor Nadbyl Geſreldorf iſt der Regierung zu Vreslau zur weiteren dien
ichen Verwendung überwieſen worden. Der neuernannte viele. Zu allererſt, um 7 Uhr f

lüt gegründet war. Und Derer, die kamen, um die herz
lichſten und aufrichtigſten Glückwünſche abzugeben, waren viele,

die Graditzer Schule, eiwrüh,(der Wunderbare), au dem vor mehr denn zwei Jahrhunderten Regiernngs- Aſſeſſor Bayer iſt der Regierung zu Arnsberg ſj wenig väter die Kapelle des 72. Mengen aus Torgau zu

die Aſtronomen zuerſt die Erſcheinung eines variablen Sternes überwieſen worden. D ie Regierungs-Aſſeſſoren Fetſchrin einem Begrüßungskonzert. Von '/212 hr fluthete förmlich eine
kennen men was ihnen ſo überraſchend war, daß ſie dem zu Poſen und Reuter zu Stade ſind an die Regierung zu Schaar von Gratulanken von nah und fern herbei. Aber nich
Stern jenen Namen gaben. Jm Sternbilde des Perſeus nach

Sterne Aldbaran und den bekannten Gruppen der Hyaden Hanff-Oberfarnſtedt iſt der

öni ier 2 öni glle, denen es eine Herzensfrende geweſen wäre, perſönlich zuOſten zu finden wir dasjenige des Stiers mit dem hellen ſfönigener r c n zu Königsberg
Dem emeritirten Pfarrer

ratuliren, hatten es ermöglichen können. nie Briefe undTelegramme liefen im Schloſſe ein. Das erſte Tele-
und Plejaden. Jm Nordoſten, von Perſeus aus, erblicken rothe Adlerorden 4. Kl. und dem emeritirlen Rektor Horn e m von Seiner Majeſtät dem Kaiſer, der in
wir das Sternbild des Fuhrmanns mit dem weiß Salzwedel der Kronenorden 4. Kl. verliehen worden. en huldvollſten Worten ſeiner Anerkennung über die gedeih-

liche Entwickelung des Hauptgeſtüts Graditz Ausdruck gab undglänzenden Sterne erſter Größe Capella, einem der ſchönſten
Sterne unſeres nördlichen Himmels. Hieran ſchließen ſich die großen Verdienſte des Oberlandſtallmeiſters rafen
dann wieder die ſchon vorhin erwähnten Zwillinge. Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. von Lehndorff durch Verleihn n Con
Die Sternbilder des Schwaus und der Leier (mit der heil Der Rachdrug unſerer Originalnachrichten in nur mit vollſtändiger Duellenangate j thur kreuzes vom Hohenzollern

leuchtenden Weg g) drehen ſich nun nach Norden zu, währendder Adler (mit Atair) im Wellen kurz vor den Ünte

J 3 6 ngeſteht. Vom Herkules können wir jetzt nur noch, im Nord- Bezirk des vierten

n Hans-Orden auszeichnete. Kunſtvoll gearbeitete Adreſſen legtengeſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im Zeugniß ab von der hohen Verehrung, welcher ſich der Jubilar
Armeekorps. Polizei- in den Kreiſen der Landwirthſchaft wie des Sports gleicher

weſten, die vier das Quadrat bildenden Sterne wahrnehmen. jſergeant bei dem Magiſtrat zu Schönebeck, Gehalt 900 maßen zu erfreuen hat. Aus Maſureu, ſo r wie aus Hamburg
aZwiſchen ihnen und dem Pol zieht ſich das große Sternbild Mark, ſteigend bis zu 1200 und Nebenentſchädigungen. und Berlin lagen ſolche Beweiſe in Geſtdes Drachens herum. Tief im Südweſten kann endlich noch l Ausrufer und Todtengräber bei dem Magiſtrat zu ſchreiben, dant t von Begrüßungs

adreſſen, ſelbſt koſtbarer, künſtleriſch vollendete
der helle Stern Fomalhaut (im ſüdlichen Fiſch) geſehen Gardelegen, nicht über 40 Jahre alt, Gehalt 300 An s- Gemälde vor. Die Beamten des Hauptgeſtüts überreichten ein
werden. Auf dieſem reichen Sternenteppich ziehen nun die Pla- ſchußſekretär bei dem Kreisausſchuß des Kreiſes Ziegenrück Album mit ihren r e Den Höhepunkt erreichte die

lneten ihre Bahnen. u der erſten Hälfte des Monats iſt I (zu Ranis), Gehalt 1000 ſteigend bis zu 1200 Bewerb- Jubiläumsſeler am Aber als in 6 herrlich erdacht enund pracht
Merkur, am öſtlichen Morgenhimmel dreiviertel Stunden vor ungen an den Landrath von Vreitenbauch auf Burg Ranis. voll dargeſtellten, durch ſinnigen Text zu einem Ganzen ver
Sonnenaufgang wahrnehmbar. Dagegen iſt unſer heller Planet, Aufſeher auf dem re r zu Thale, Gehalt bundenen Vildern die Geſchichte von Graditz in der zu einew
die Venus, in dieſem Monat nicht ſichtbar. Erſt in der 1000 bis 1200 P bei dem Poſtamt zu proviſoriſchen Theaterſaale bergeſtellten Reitbahn dargeſtellt
zweiten Noveinberhälfte wird ſie als Abendſtern wieder auf Nord hauſen, Kaution 200 Gehalt 700 ſteigend bis wurde. Die Gründung des Geſtts 1691 durch Kurſürſt Johann
tauchen. Der Mars iſt während des Oktobers kurze Zeit vor zu 1100..4 und 144 Wohnungszuſchuß. Bewerber um Georg III. von Sachſen, der Ansban deſſelben unter Auguſt dem
der Morgendämmerung am. öſtlichen Himmel zu ſehen. Juden Eiſenbahn-Fahrdienſt für Bahnſtrecke Kotthuns, Starken 1792, die Uebergabe des von Napoleon his auf eir
piter beherrſcht quch dieſen Monat noch.
innenden Abend an bis in den Morgen hinein hoch am

Er iſt vom be S monakliche Vergütun
Meldungen an das Eiſenbahn

ſpäter Gehalt bis zu 1500 Pferd ausgeranbten Geſtüts an Preußen 1815, die Uebernohme
etriebsamt zu Halle a. d. Saale. deſſelben durch den Jubilar 1866, der Stamnibaum eines

Jimmel. Der Satürn täucht jetzt auch wieder auf, ünd zwar u alken Stellen Civilverſorgungsſchein er berühmteſten Renn- und Zuchtpferde, des „Veilchen“ und 18
im Oſten wo er auf kurze Zeit vor der Dämmerüng wahr- lforderlich.

e n

4

„Sie machen ſie gar zu einer modernen Fee“, erwiederte der Hofrath, die
Ohren ſpitzend. „Oder nimmt ſie Geſchenke? Und von wem 8

„Die Kommerzienräthin verſichert, ihre Nichte wiſſe es ſelbſt nicht und fühle
ſich dadurch gepeinigt. Die alte Einfalti Frau Sternan ſieht ganz darnach aus,
als könne ſie ſchweigen und Andere glauben machen, was ihr behagt.“

„Sie ſcheinen ja ſehr eingeweiht!“ ließ ſich nach einer langen, ſpannungsvollen
Pauſe der kleine Hofrath vernehmen.

„Je nun, man macht ſeine Beobachtungen, hat ſeine Quellen und die ſchöne
Frau ihr Vorleben.“

„Wieſo Vorleben?“
„Nun einmal die Geſchichte mit ihrem ernſten Mann.
„Richtig. Der ſoll es bös getrieben haben, bis
„»wBis ihn der Teufel holte,“ fiel der Kammerrath mit etwas rohem Lachhuſten

ein. „Ja, er war Spieler, Rauf- und Saufbold. Allein, verſtehen Sie, Hofräth-
chen, dergleichen kann man werden, wenn man eine Krone“ zur Frau hat.

J rückte der Hofrath ſeinen Stuhl näher zu dem ſeines Gefährten. Die
Neugierde zuckte in jedem Nerv und Glied des zierlichen Männchens.

„Sie machen mich ſehr, ſehr begierig, lieber Freund!“ wisperte es. „Man
jagt allerdings, ſie ſei unglücklich verheirathet geweſen, doch konnte ich Näheres darüber
noch nicht hören.“

„Da iſt noch Einiges dunkel, ſehr dunkel,“ gab mit einer mehrmals wieder
holten Handbewegung der dicke Kammerrath zur Antwort, ohne im Geringſten
ſeine Stimme zu dämpfen. „Die Sache ſcheint mit jenem Kommis meines Leip
ziger Schwagers zuſammenzuhängen, der mit 3000 Thalern durchging, wie
hieß er nur?“

e„sSie können ſich doch nie auf Namen beſinnen, wenn man ſie braucht“,
äußerte gepeinigt der Hofrath und wiederholte ungeduldiger ſeine Erkundigungen,
wenn auch in leiſerem Ton.

Entweder wollte oder konnte der Andere jedoch nicht mehr berichten und er
widerte auf alle dringlichen Fragen nur immer wieder:

„Es iſt eine dunkle Geſchichte, eine dunkle Geſchichte.“
Aergerlich ſchob der kleine Hofrath jetzt ſeinen Siuhl zurück und fing nicht

ohne Empfindlichkeit an:
„Dem mag ſein, wie ihm wolle; ſie iſt eine reizende Frau, vbelebt Alles, und

ohne ſie ſtürben wir hier vor Langeweile. Welche Unterhaltung ſchon, die an
zuhören, welche trotz ihres Laufens und Rennens, des Wetteiferns, ihren Shawl
nachtragen zu dürfen, nie von ihr beachtet wurden.

„Alle zwei Tage bekommt ihn ein Anderer“, warf der Kammerrath rückſichts
los hin. „Die Günſtlinge folgen ſich queue à queue. Betrachten Sie ſich ein
mal den hübſchen Blondin und den hohläugigen Schwarzkopf dort am runden
Tiſch bei der Linde.“

Mit dem Hofrath zugleich wandte ich den Kopf der bezeichneten Richtung
und glaubte im erſten Augenblick in dem Einen der jungen Männer einen Univer
ſitätsfreund zu erkennen. Die gebeugte Haltung und die hohlen Wangen, als er
ſich einmal umkehrte, belehrten mich indeß eines Beſſern.

„Die Beiden,“ fuhr der Kammerrath fort, „ſind erſt geſtern angekommen
ſtehen noch nicht in der Kurliſte, wohl aber bereits in der Courliſte der Frau
von Sternau.“

„Ja launiſch iſt ſie wie Fortuna,“ bemerlte der Hofrath mit einem ſatyriſchen
Nicken „und dicke Keute wögen ſie noch ſo ſchöne Weſten, ſchwere Ketten und

waren die aus der Geſchichte des Geſtüts gewählten Momente

Franz Staren.
Roman

von
Auguſt Becker.

I.

Die Ferien hatten mich nach Frankfurt, der alten Wahlſtadt des Reich?, ge
führt, wo ich im Hirſchgraben literariſchen, im Römer hiſtoriſchen Erinnerungen nach-
geben wollte und die roſige Ariadne auf dem bachiſchen Panther hinter grünen
Gardinen belauſchen konnte. Nachdem ich von der Konſtablerwache wohl ein
Dutzendmal die Zeil bis zur Hauptwache und zurück durchwandert hatte, einen
Blick in Senkenberg's Muſeum geworfen, mich in Städel's Jnſtitut umgeſehen
und den Beſtien vorm Thor meine Aufwartung gemacht hatte, fand
ich mich geſättigt ohne Beſriedigung. rer iſt auch langweilig, oder bin
ich's. Muße ſuchend fühlte ich mich im bewegten Geſchäftsleben der Handelsſtadt
nicht heimiſch, die Menſchen blieben mir fremd. Von den tauſend Geſichtern, welche
an mir vorübereilten, blieb keines in meiner Erinnerung haften mit einer ein
zigen Ausnahme.

Aus dem Geräuſch und Staub der Straßen war ich eines Tags durch ein
eiſernes Gitterthor unter einer Trauerweide hin in einen weiten, grünen, einge
hegten Raum getreten. Grabdenkmale, von Buſchwerk nur theilweiſe verdeckt, deuteten
auf einen verlaſſenen Friedhof, der zu einer ernſtſtimmenden Promenade für ſinnige
Gemüther umgewandelt war. Hier herrſchte wohlthuende Stille. Nur einige Frauen
mit Kindern kamen auf den Pfaden vorüber, als ich nicht weit vom Grabmal der
Frau Rath Goethe eine Stunde auf ſchattiger Bank verträumte.

Als es mich anderen Tags wieder dahin zog, fand ich den Platz nicht leer.
Ein Herr ſaß da, ſchwarz gekleidet, den Vlick unverwandt auf einem im Ge

büſch halbverſteckten Steinbild, ſo viel ich mich entſinne, einer aus dem Sarge
ſteigenden Geſtakt; der üppige Vollbart des Fremden floß ſchwarzblau über den
umgelegten Hemdkragen und hob die Bläſſe der Hand, auf welche ſich ſein Kopf,
ſtützte, beſonders hervor. ein Haupthaar der Hut ſtand daneben auf
der Bank ſchien bereits keicht überreift. Das Geſicht, bleich, etwas gebräunt,
vielmehr von jener ſtumpfen Farbe, welche auch die geringſte Wangenröthe aus-
ſchließt, war mir im ausdrucksvollen Profil zugewandt. Als ich näher kam, traf
mich ſein gleich üthiger Blick, weiter ward mit keine Beachtung zu Theil.

a manche Stmmungen keine Störungen vertragen und das Weſen des in
Betrachtung verſunkenen Einſamen eine gewiſſe Unnahbarkeit ausdrückte, fühlte
ich mich nicht befugt uneingeladen das andere Ende der Bank einzunehmen.
Jch ging vorüber weiter in den Garten hinein und ſpäter auf anderm Pfade durch
das Thor zurück in die Stadt, die ich gleich nach Tiſch verlaſſen wollte.
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Jn liebenswürdigſter Weiſe war der Beſuch des Feſtſpiels nicht
nur den geladenen Gäſten vorbehalten, ſondern Jedermann frei-
gegeben. An 1000 Perſonen wohl machten von dieſer Erlaub
niß Gebrauch und gaben in nicht endenwollenden Beifalls-
bezeugungen ebenſowohl ger Freunde über die Darſtellungen
als ihrer Verehrung für den Jubilar Ausdruck.
Ein prachtvolles Feuerwerk und eine entzückende Jllumingtion
von Schloß und Garten, die bei dem überaus milden Wetter
errlich zur Wirkung kamen und noch viele Hunderte von Zu
chauern feſſelten, brachten den unvergeßlich ſchönen Tag des

raditer Doppeljubiläums zu harmoniſchem Abſchluß. Möge
Das Hauptgeſiüt unter der Leitung ſeines verdienſlvollen Ober-
Iandſtallmeiſters noch lange, lange blühen und gedeihen zum
Segen unſerer Pferdezucht, zu Nutz und Frommen unſerer Land

„Aus Anlaß des Feſttages wurde auch dem Ge-
tütsinſpektor Pfeiffer in Repitz, einem Graditzer Vorwerk, der

rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen.
Wolfenbüttel, 3. Okt. (Ueber ein großes Ver-

ächtniß des verſtorbenen Rentners Guſtavink) baben wir bereits neulich kurz berichtet. Wir fügen
ieſer a heute noch Folgendes hinzu: Der Verewigte hat.
nit Ausnahme einiger kleiner Legate ſein ganzes, etwa 200000
Nark betragendes Vermögen wohlthätigen Zwecken zur Ver
ügung geſtellt. Der Hauptautheil fällt der zu begründenden
ijakoniſſenanſtalt zu. welche den Namen „Guſtav Fink'ſche
iakoniſſenanſtalt“ führen und in dem bisher Fink'ſchen Wohn
auſe, Okerſtraße 9, ihr Unterkommen finden ſoll. Jn dieſer
uſtalt ſollen zunächſt vier, ſpäter acht aus dem Vermögen des
rblaſſers zu unterhaltende Diakoniſſen ihr Heim aufſſchlagen,

um ſich der Krankenpflege in unſerer Stadt zu widmen; und
zwar hat der edle Stiſter beſtimmt, daß unbemittelte Einwohner
gänzlich frei gepflegt, bemittelte dagegen einen Wochenſatz von

bis 5.4 zu entrichten haben. Die ſolcher Geſtalt entſtehenden
innahmen fließen zur Hälfte einer Penſions und Unter-

ſtützungskaſſe für die Schweſtern zu, zu welcher der Verſtorbene
Is Grundſtock 5000 ausgeſetzt hat. 12,000 überweiſt das
eſtament der Stadt Wolfenbüttel mit der Maßgabe, daß aus
en ging dieſer Summe an ſeinem Geburtstage (29. Nov.

zur Hälfte vier alte Männer und zwei alte Frauen beſchenkt,
zur anderen Hälfte Kleidungsſtücke für arme Kinder beſchafft

erden. Das Curgatorium, welches die Verwaltung dieſer
Stiftungen beſorgt, ſoll zu ſammengeſetzt werden aus einem Mit

Stadtmagiſtrats, dem Stadtphyſikus und dem erſten
eiſtlichen der Hauptkirche.

5 Aus Auhalt, 2. Oktober. (Vom Hofe. Verhaftungen.)
re ribert nahm geſtern in Deſſau eine Beſichtigung

es Militärvereins, der ſich unter Muſikbegleitung nach
em Reſidenzſchloſſe begeben hatte, im Schloßhoſe vor. Der

Prinz war hier mit ſeiner Gemahlin erſchienen. Nachdem die
Herrſchaften mehrere der Mannſchaften in ein Geſpräch gezogen,

urde ein Parademarſch ausgeführt. Der Prinz brachte ſo
ann ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Mannſchaften
egeiſtert einſtimmten. Geſtern wurden in Zerbſt vier

urſchen überführt, in der Sakriſtei der TrinitatisKirche da
elbſt einen Ein z s vorgenommen zu haben.

ieſelben haben ihren Weg vom Thurm aus genommen. Bei
hnen wurden verſchiedene Waffen vorgefunden. Wegen

erdachts, ſich gegen das Leben ihres neugeborenen Kindes
ergangen zu baben, ſind gegen eine ledige Frauensperſon in

ernburg die erforderlichen Recherchen eingeleitet worden.
I Aus Thüringen, 2. Okt. (Vom Hofe. Mordver-fuch. Erſtickte Schafe.) Der Herzog von Meiningen iſt

Lor einigen Tagen aus der Schweiz zurückgekehrt und hat ſich
Rach Schloß Altenſtein begeben. In Vacha iſt vorgeſtern
auf ein Mädchen ein Mordverſuch verübt worden. indem ein
Burſche auf daſſelbe vier Schüſſe abgegeben hat, von denen der
letzte das Mädchen in den ünterleib traf und daſſelbe ſchwer

Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Bis heute lebt das
Mädchen noch. Jn dem bei Eiſenach gelegenen Orte Lauch
v deu erlitt der Rittergutsbeſitzer Schleip durch die Unzu-

rläſſigkeit ſeines Schafknechtes großen Schaden. Der Knecht
atte bei ſeiner Rückkehr von der Weide 83 Mutterſchafe in
nen Stall geſperrt, welcher kaum Raum für 40 Stück hatte.

Es entſtand deshalb zwiſchen den Thieren ein ſolches Gedräuge,
daß am andern Morgen faſt ſämmtliche Schafe erſtickt im Stalle

vorgnge chChemnitz, 2. Oktober. (Hinrichtung.) Bezüglich der
porgeſtern Morgen hierſelbſt vollzogenen Hinrichtung des Tuch-
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Fort ſehnte ich mich von dem heißen Pflaſter, aus dem Bereich der Börſenge
ſtalten, und geſchwollenen Geldſäcke, diemir die Straßen verengerten doch nicht nach den
Spielſälen Homburgs oder Wiesbadens. Schon früher hatte ich die abgeſpannten
Mienen, welche die innere Fäulniß nicht einmal zu verdecken ſich bemühten, dort
ſatt bekommen. Diesmal wollte ich jener Halbwelt der Aera der zweiten empire, den

wie dem überfirnißten
arbarenthum ruſſiſcher Kneeſe und der ſtorchbeinigen britiſchen Langweiligkeit

gleich weit ausweichen. Allein, wohin war dies Uebel noch nicht gedrungen?
Als meine Gaſthofrechnung beglichen, die Nachſendung meines Koffers beſprochen war und ich mit leichter Zaſche durch die Stadtallee ſchritt, ſtieß ich beim

Woethedenkmal nochmals z den Unbekannten, der mit derſelben ernſten Aufmerk-
es Reliefs der Braut von Korinth verſunken war.

Das dachte ich müſſen Neigungen von trüber Natur ſein, die mit ſolcher
Vorliebe bei immerhin grauenhaften Vorſtellungen verweilen.

Doch wurden meine Gedanken raſch durch ein Paar feſt aneinander gekettete
Elegants abgezogen, welche durch die große Gallusſtraße unter Bedeckung nach der
Bahnhof Kolonie des Weſtends gebracht wurden und daran erinnerten, daß Frank-

urt durch die Nähe der Bäder ein Sammelplatz des Hochſtaplerthums geworden.
den grünen Taunus, in Bergluft

und Waldeinſamkeit, den geheimnißvollen Ringwällen auf der Höhe, der Richt-
ung des Pfaylgrabens, den verſunkenen Römerburgen im Bergforſt nachzuſpüren.

war ich mich keineswegs noch im Klaren, wohin ich mich zunächſt wenden
ſollte. Dem Zufall wollte ich es überlaſſen, und der Zufall ließ mich nicht im
Stich. Vom Schalter rief Jemand den Namen der Station eines kleinen Taunus-

r Vicomtes, den abenteuernden Kameliendamen,

Jamkeit in die Betrachtung

lſo fort aus dieſer Atmoſphäre, hinaus in

Jndeß
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machers und Cigarrenarbeiters Guſtav Adolf Ludwig aus Hamnichen
wegen Raubmordes theilen wir noch Folgendes mit: Die bereits
am 25. September hier eingegangene, die Beſtätigung des ge-
fällten Todesurtheils enthaltende Verordnung des Königlichen
Miniſteriums der Juſtiz war dem betreffenden Ludwig am Vor
mittage des 28. Sebtember eröffnet worden und hat Ludwig die
Beſtätigung des Todesurtheils gefaßt und mit äußerlicher Rube
entgegengenommen. Vom Augenblicke der Publikation der Ver
ordnung an war Ludwig ſteter Bewachung unterſtellt geweſen
und war er bereits um 5 Uhr am folgenden Morgen (30. Sep-
tember) in die in der Nähe desjenigen Hofes, in welchem während
der verwichenen Nacht die Guillotine aufgeſtellt worden war,
elegene Detentionszelle gebracht worden. Jm gedachten Hofehatten ſich noch vor der feſtgeſetzten Stunde der Hinrichtung

etwa 150--200 Zuſchauer eingefunden, darunter Vertreter der
hieſigen Juſtiz- und ſonſtigen Bebörden, eine größere Anzabl
Herren des hieſigen Offizierskorps und im übrigen Bürger aller
Stände und Berufsklaſſen. Kurz vor 7 Ubr betrat die Gerichts
Commiſſiou im Ornat, gefolgt von den 12 geladenen Solennitäts-
eugen, den Hof und nahm auf dem Podium Aufſtellung, währenddie 12 genannten an 2c. auf dem r. n dieſem erbauten

ich aufſtellten. Au
ſtreckungshandlung leitenden Herrn Stagatsanwalts Bachmann
a Zeichen betrat beim erſten Glockenſchlag der 7. Stunde

er Delinquent Ludwig ſicheren Schrittes, gefolgt vom Gefängniß-
Geiſtlichen Paſtor Peiſel und geführt von den Aufſehern. in
Feſſeln den Hof. Ludwig war ſichtlich innerlich erregt. Mit
lauter, vernehmlicher Stimme ſprach hierauf Herr Staatsanwalt
Bachmann zu den Anweſenden folgende Worte: „Der hier vor
geführte Tuchmacher und Cigarrenarbeiter Guſtav Adolf Ludwig
aus Hainichen iſt J r rechtskräftig zum Tode verur-
theilt worden. Se. Majeſtät der König haben nicht gerubt, von
dem ihm zuſtehenden Begnadigungsrechte Gebrauch zu machen,
und weiter, zum Scharfrichter gewendet; „Landesſcharfrichter
Brand! Jm Namen des Geſetzes überweiſe ich Jhnen den Ver
urtheilten zux Vollſtreckung. Walten Sie Jhres Amtes Hierauf
erfaßten die Scharfrichtergehilfen den Delinquenten, welcher ſchon
vorher freiwillig die zum Schaffot führenden ſechs Stufen hinauf-
geſtiegen war und ihnen, den Scharfrichtergehilfen, ihr Amt in
jeder Weiſe erleichterte, und nach nur einigen Sekunden trennte
das bherabfallende Schwert den Kopf vom Rumpfe. Der Herr
Stagtsanwalt ſchloß hierauf ſofort die tiefernſte Handlung. welche
im Ganzen keine vollen 2 Minuten Zeit in Anſpruch genommen
haben dürfte. Der Leichnam Ludwig's wurde hierauf in einen
bereit ſtehenden Kaſten gepackt und zum Zwecke der Ablieferung
an die Anatomie in Leipzig nach dem Bahnhof gebracht. Ludwig
hat ſich zuletzt als völlig reuiger Sünder gezeigt und im Gebet
zu Gott ſich Erleichterung zu verſchaffen verſucht.
x Nleine Rotizen. Die Kaiſerin A t Viktoria

mit den drei älteſten Prinzen berührte auf ihrer Reiſe von
Wilhelmshöhe nach Potsdam u. A. die Stationen Sanuger-
hauſen und Magdebvp r ßg auf, denen ſie enthuſigſtiſch be
grüßt wurde. Die Braunſchweigiſche Landes -Lehrer-
verſammluung, welche Anfang dieſer Woche in Wolfen-
büttel getagt hat, beſchloß u. A., an das Conſiſtorium ein
Geſuch abzuſenden betreffend die Befreiung der niederen Küſter-
dienſte vom Schulamte. Der Kriegerverein zu Schilling-
ſtedt bei Cölleda feierte am vergangenen Sonntag das
Weihefeſt ſeiner neuen, ihm von den Frauen und Jungfrauen
des Ortes geſpendeten Fahne unter Theilnahme von 9
benachbarten Kriegervereinen. Man hofſt, die bekanntlich
durch Feuer arg beſchädigte nckerfabrik zu Artern
bereits zum 1. November wieder in Betri eb ſetzen zu können.

Die Präparanden-Auſtalt in Oſterwieck wird
zum 1. April künftigen eine
werden. Am 4. und 5. Okt. wird im Reſtaurant „Hohen-
zollern“ zu Bernburg eine Junggeflügelſchau des
dortigen Geflügel- und Vogelzüchtervereins abgehalten werden.
Dieſelbe verſpricht, ſehr zahlreich beſchickt zu werden. Jn
Eiſenach wird am 18. Okt. ein Thürin giſcher
nationgllibergler Parteitag abgehalten werden.
Der zum Bürgermeiſter von Ruhla gewählte Dr. Brückner
Langenſalza, hat die Annahme der Wahl abgelehnt.

t Curioſ um. Eine thüringer Zeitung bringt folgende
Notiz: Verzeichniß der Lebensmittelpreiſe in Pößneck
für den Monat Auguſt 1891. 1 Pfund Brod koſtete 15--17
Rindfleiſch 65 Ochſenfleiſch 65 Kalbfleiſch 55 Schweine

anderen Podium ein ſeitens des die Voll

Jahres in eine königliche umgewandelt

Milch 15 60 Stück Eier 3,30-3,60 1 Centner Kartoffelt
4—4,50 Ein Centner Wollekoſtete 85-100

Was für gute Magen müſſen die Leute haben, wenn ſie ſich
„Wolle“ als Lebensmittel auswählen? Und, nach dem hohen
Preiſe zu urtheilen, muß die Wolle als eine geſuchte Waare
jedenfalls als eine Delikateſſe angeſehen werden.

Pr ovinzial-Lehrerverſammlung.
II

'-1. Tor gau, 2. Oktober.
Gehörte der geſtrige Tag dem PeſtalozziVerein, ſo war

der heutige zweite Tag den Verhandlungen des Provinzial
Lehrervereins vorbehalten. Schon geſtern hatten ſich die Dele
girkten der Zweigvereine zu ernſten geſchäftlichen Berathungen
uſammengefunden, dort waren von 121 Vereinen 68 mit 140

timmen vertreten geweſen und hatten einen recht befriedigen
den Bericht über die Entwickelung des Vereinslebens entgegen
genommen. Nach demſelben zäblt der Provinzial-Lehrerverein
zur Zeit 3876 Miiglieder. Die Centralkaſſe hatte eine Jahres
einnahme von 2620 .4 und ſchließt, da dieſer eine Ausgabe von
nur 1094 gegenüberſteht, mit dem erſreul chen Veſtand von
1525 .4 ab. Äuch die Rechtsſchutzkaſſe weiſt noch einen Beſtand
von 421 .4 auf und die Unterſtützungskaſſe verfügt gar über
ein Geſammtvermögen von 3375 Einen vom Zweigverein
Gerbſtedt eingebrachten Antrag auf „Errichtung einer Kaſſe zur
e o Angehörigen gerichtlich verurtheilter Lehrer“
vertagte die Delegirtenverſammlung. Von dieſem n der
Vorverſammlung erhielt die heute tagende Generalverſammlung,
welche mit Geſang und Gebet eröffnek und im Auftrage des
Tocgauer Zweigvereins durch Herrn Redecker begrüßt wor-
den war, Kenniniß. Jm Mittelpunkte der heutigen Verhand
lungen ſtand ſodann der mit größter Spannung entgegengenom-
mene, feſſelnde Vortrag des Herrn G. Helmcke-Magde-
burg über Beſtraſung jugendlicher Verbrecher, Zwangser-
ziehnng und Volksſchule“. Den Kernpunkt des auch über fach
männiſche Kreiſe hinous intereſſirenden Vortrages möchten wir
dahin zuſammen faſſen: Die Volksſchule will und ſoll in erſter
Linie Erziehungsſchule ſein und kann daher mit Recht bean
ſpruchen, daß ihr nur ſittlich geſunde Kinder zugewieſen werden;
ihr muß ebenſogut wie der gehobenen Schule das Recht zu
ſtehen, ſittlich ungeeignete Kinder auszuweiſen. Die ſehr bewegte
und ſehr lehrreiche Debatte, in welcher beſonders die Herren
Dr. Männel und Franke-Halle, Scheer-Nordbhauſen,
Schäfer Redekin, Dornbuſch Naumburg und die beiden
Torgauer Geiſtlichen Trümpelmann und Rühlemann
aus dem Schatze ihrer praktiſchen Erfahrungen des Neuen und
Jntereſſanten reichlich binzuthaten, drehle ſich um die ſchließlich
einſtimmig bejahte Frage: Hat die Volksſchule das Recht, ſittlich
anrüchige und anſteckend wirkende Schüler auszuweiſen Auf
die weitere Frage Wo bleiben dieſe Elemente wurde eine un
anfechtbare Antwort noch nicht gegeben. Nach einer viertelſtün-
digen Pauſe nahm Herr Dr. Männel- Halle das Worl
zu einem höchſt anſprechenden Vortrage über pädagogiſche Dis
kuſſion. Der Herr Referent hatte es ſich verſagt, dieſem vor
züglich nur Fachkreiſe intereſſirenden Vortrage beſondere Leit
ſätze beizufügen.

Seitens des Deutſchen Lehrervereins und des gleichzeitig tagen
den Anhaltiſchen a gtege waren der Verſammlung telegraph-
iſch Grüße übermittelt. Dieſelben werden herzlichſt erwidert.
Die ſehr hübſch ausgeſtattete Lehrmittel-Ausſtellung wurde wäh-
rend der e s fleißig, beſucht. Heute Nachmittag
um 3 Uhr wurden die Sehens würdigkeiten Torgaus unter liebens-
würdiger und kundiger Führung einheimiſcher Kollegen in Augen
ſchein genommen. Wer am Commers heute Abend theilnimmt
und auch morgen noch in der gaſtlichen Stadt weilt, wozu das
Prachiwetier manchen veranlaſſen wird, dem iſt morgen Ge-
legenheit geboten, das nahe gelegene Graditzer Dqurtaeſtühet
beſehen und das Süptitzer Schlachtfeld kennen zu lernen. Mit
Freuden aber werden ſih die Lehrer unſerer Provinz noch der
Torgauer Feſttage erinnern, wenn ſie mit dem Rufe: Auf Wie
derſehen in Mühlhauſen! auseinandergegangen ſein werden

Zickzack.
Ein Sonderzug des Vizepräſidenten Webb

von der New-YorkZentralbahn hat am 14. v. M. die
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Sein Gefährte fuhr mit dem Foulard puſtend über das rothe Geſicht, währe
die von Ringen gegliederte Linke an der Uhrkette ſpielte, als er hinzufügte

„Jch dächte, ſie ſcheine heiß genug.“
„Figürlich geſprochen, Herr Kammerrath!“ berichtigte mit überlegenem Lächeln

der Zierlichere von Beiden.
Krone unſerer Frauen ohne Nebenbuhlerin, kurz, unſere Brunnenkönigin. Sehen
Sie nicht, wie ſehnſüchtig der junge Herr v. Kundt nach ihr ausſchaut?“

„Ah,“ keuchte der Wohlbeleibte, „Sie ſprechen von dieſer Frau von Sternow
die ihre Günſtlinge noch öfter wechſelt als ihre Robe

„Natürlich!“ betonte der andere mit ſeinem quiekenden Stimmchen. „Welch'
ein Weib! Dieſes Antlitz, dieſer Wuchs, dieſe Haltung! Dabei vereinigt die An
betungswürdigſte Wiſſen und Bildung mit dem feinſten Ton, tanzt wie eine Peri,
ſingt wie eine Patti, hat Geiſt wie darf ich Jhnen ein Prischen anbieten
Kammerrath Eine bezaubernde

„Das iſt nun ſo,
von der Stirne trocknend.

„Kokette Jh!“ piepte das Hoſräthchen, indem es den Kopf zur Seite legte
ſo weit es der ſteife Hemdkragen erlaubte. „Sie gefällt, ohne zu wollen, und be
zaubert Alle auch die Damen

Mik Unterſchied,“ warf der Kammerrath ein.
„Neid, Mißgunſt, Scheelſucht ausgenommen,“ vollendete der Hofrath und ließ ſich

ſich den Kaffee einſchenken.
Um nicht zu hören, wovon die Beiden ſprachen, hätte ich die Ohren verſtopfen

müſſen; und ſo war ich unfreiwilliger Zuhörer einer Unterhaltung, die mir in der

„Die Sonne um die ſich hier Alles dreht, iſt die

Frau!“ 2ſo!“ ächzte der Feiſte, die Priſe nehmend und den Schweiß
„Die Kokette hat es Jhnen angethan, Hofräthchen.“

bades, ſofort verlangte ich ebenfalls ein Billet dahin. Und die Nachmittagsſoune e bedeutſamer erſchien, als damals, wo ich eine Cigarette zu meiner duftenden
brannte noch heiß, als ich ſchon wieder auſ eigenen Füßen, mit der Reiſetaſche
am grünen Band und dem Operngucker im Lederfutteral, rüſtig durch die Aulagen
dem Kurhaus zuſchritt, von welchem die Bade- Muſik hertönte.
J Die Geſellſchaft war zahlreicher und eleganter, als ich erwartet
Man bewegte ſich übrigens zwanglos, luſtwandelte im Park die Alleen auf und
nieder oder ſaß beim Kaffee unter den Bäumen und im Schatten der Halle, ohne
den Hinzukommenden anzugaffen und mit unhöflichem Geflüſter zu bekritteln, wie
anderwärts in Mitteldeutſchland. Angemuthet von der heiteren Scene, nahm ich Platz

Kinder hüpften über den
aſen, junge und ältere Damen lauſchten der Muſik oder planderten artig unter

ich. An einem Pfeiler der Halle ſtand ein gutgewachſener junger Mann mit
Matroſenhut und ſorgfältigem Scheitel; indem er die gekräuſelten Enden

ſeines braunen Schnurrbarts fortwährend und mit nervöſer Haſt zwiſchen den rath.
ingern zwirbelte, drückten ſeine einnehmenden, nur etwas hochfahrenden Züge

i Mit ſchlauem Lächelnwandte die Eine oder die Andere ihre Augen nach ihm, während ſein eigener Blick
chtlos über die verſammelte ſchöne Welt die Allee entlang flog welche auf dem

an einem Kaffeetiſche und ſah mir das Treiben an.

nen Unmnth aus, der ſeinen guten Grund haben mußte.

latze vor dem Kurſaal mündete.
„Die Sonne will ſich nicht blicken laſſen“, wisperte jetzt eine dünne Männer

ſtimme in meiner Nähe.
„Jch dächte doch“, entgegnete ächzend eine andere, während gleichzeitig ein

Rohrſtuhl krachte.
Damit hatten zwei ältere Herren am nächſten Tiſche Platz genommen ein

Der Schmächtigere hielt ein glatt raſiertes Kinn ſteif inehr ungleiches Paar.

hatte.

dieſe Sternau.“
„Natürlich!“

Weltmannes.

rerum. Eine Heirath

aſſe rauchte und verloren vor mich hinſah.
„Sie werden zugeben,“ fing der Kaimmerrath ſtöhnend wieder an, „daß ſie alle

jungen Männer von einiger Bedeutung vorweg nimmt, als gäbe es keine hübſchen
Mädchen hier, die freilich beſcheidener auftreten als ſolche Weltdamen.
denn, es werde nicht darüber geredet? Selbſt der ſtumme Nabob, der unheimliche
Geſelle, der da umgeht, Niemand weiß, woher und wohin, hat ſeine Augen nur für

Meinen Sie

bekräftigte der Hofrath mit dem Weſen eines vorurtheilsloſen

„Unnatürlich,“ eiferte der dicke Kammerrath, „ſehr unnatürlich für eine Wittwe,
ſtets einen Schwarm verliebter junger Narren nachzuziehen.“

„Auch alte Narren finden ſich zuweilen im Schwarm,“ meinte ſpitzig der Hof
„Sie ſelbſt, mein Lieber, ſtanden eine Zeit lang im Gefolge.“

„Nun ja, man ſucht ſeine Unterhaltung gab der Andere zu.
hat ſich bald ausgeſprochen.
ſchaut nicht in die Verhältniſſe. Doch ſcheint mir,“ fügte er hinzu, mit Daumen
und Zeigefinger die Bewegung des Geldzählens machend, „es fehle am nervus

„Allein man
An Ernſtliches läßt ſich doch nicht denken. Man

wäre ein ſchlechtes Geſchäft.“
Hochaufhorchend wandte der Hofrath ein:
„Frau v. Sternan macht doch Aufwand genug.“
„Pah!

können.

er weißen Binde, indeß er aus goldener Doſe mit Anſtand eine Priſe nahm.

Die Tante, wie ſich die Kommerzienräthin von ihr nennen läßt, macht
den Aufwand, um als Schatten der angeblichen Nichte hier eine Rolle ſpielen zuUnd dann darf unſere Brunnenkönigin gelegentlich nur einen Wun

äußern, ſo bringt eine Poſtſendung das Gewünſchte.“
ch
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Etrecke von NewYork nach Buffalo, 4362/, Meilen, in
140 Minuten zurückgelegt. Der Zug beſtand aus einer Lo
iomotive und drei Privatwagen, und hat drei Mal ange
halten, ein Mal ſogar 7 Minuten. Es iſt dies die
ſchnellſte Eiſenbahnfahrt, die bisher dies oder jenſeits des
Atlantiſchen Oceans gemacht worden iſt.

Schulkongreß in Bielefeld. Aus Bielefeld
(1. Oktober) wird uns berichtet: Der VII. evangeliſche
deutſche Schulkongreß trat heute in ſeine Verhandlungen
ein. Nach der Begrüßung durch die Staats und ſtädtiſchen
Behörden wurden Begrüßungstelegramme an den Kaiſer,
die Kaiſerin und den evangeliſchen Bund in Kaſſel abge
andt. Seminarlehrer Brieger aus Altenburg ſprach über

Die ſoziale und pädagogiſche Bedentung der Familie und
ihre Berückſichtigung bei der Schulorganiſation“, wobei er
ie Forderung auffſtellte, Familie und Schule müſſen zu
ammenwirken, es müſſen koufeſſionelle Schulgemeinden ge-
ründet werden mit einem beſonderen Schulvorſtande, worin

die Vertreter der Familien und Lehrer ſtimmberechtigt ſind

und vollwerthige Anerkennung finden. An den Vortrag
knüpfte ſich eine längere Diskuſſion.

Die Ernte in henen Nach amtlicher
Mittheilung über den ungefähren Stand der diesjährigen
Ernten in Frankreich ſind mit Getreide 5,819,507 Hektars,
mit Mengkorn 258,335, mit Roggen 1,494,714 Hectars
bebaut. Der Getreidekörner-Ertrag belief ſich auf 91,889,070
Hektoliter, Mengkorn auf 3,646,992, Roggen auf 21,152,317

ektoliter.v Die von der Geſellſchaft für Exd kunde im
Frühjahr d. J. nach eſtgrönkand entſendete Vor
expedition unter Herrn Dr. Drygalski iſt in dieſenTagen, wie das „Berl. Tabl.“ erfährt, glücklich zurückge

ehrt. Ueber die Ergebniſſe wird Dr. Drygalski in der erſten
B der Geſellſchaft, Sonnabend, den 10. Oktober d. J-,

ericht abſtatten.
Aus Samoa wird der „Frkf. Ztg. gypreldet daß

Matagafa und deſſen Anhänger ſich neuerdings Malietoa
unterworfen und gute Aufführung gelobt haben. Von
Kriegsſchiffen lagen beim Vorbeifahren des amerikaniſchen Poſt-
dampfer „Monowas“, welcher dieſe letzten Nachrichten über
bracht hat, nur der deutſche Kreuzer „Sperber“ und die ameri
kaniſche Korvette „Jroquois“ auf der Rhede von Apia vor

Frantisko zugegangene Depeſche: Hugh Mr. Millan hat vor dem

pril 1887 auf dem Schlangenfluß vorgefallene Ermordung von
z chineſiſchen Bergleuten umgiebt. Zu jener Zeit wurde aus

Schiffe tiſche Kan. Schiffe ſfiſ Tons. Kan.
ritiſche. uſſiſche.Alacrity 1700 4 Admiral Nakhimoff 7782 18

rroline 149 14 43eria S ubanesßsßst. 3383 3 Vladimir Monomach 5 796 16
1235 Deutſche.*)yacin 2 4 t pporieuſe 5 10 l zxandrine

Je 7 5 29 JeMercury 3370 13 Kafpie- 2169 107 Wol 480 2igmy ieſier 12 9 in Portugieſijche
Porpoiſe 1 770 Rio Lim 6310.Rattler 715 8 c ma 5687ebpole 806 6 oSevern. 4050 19 Spaniſche.Fwint e 765 6 Aragon. a 3 349 10
Wwern 2755 NReina Etriſtina 5990 12

Fran öfiſch Jtalieniſche.Aspie s S 4 Volturno 1040 12
Thaſſenr 9850 4 Vereinigte Staaten.Jueonſtant 87 Mianee e 1 6utin arion 1 8Sluvier 849 2 Mongocach. 1870 6riomphante. 4700 16 Omaha 2400 12
lars 2400 15 Palos 420 6Viper a e 480 4 Swatara e e 9 7 1900 8

Durch den Abzug des deutſchen Geſchwaders nJ wurde die Stärke der deutſchen h cent

uDer Heinze'ſche Mordprozeß,
deſſen Einzelheiten zur Zeit die Spalten der Tageszeitungen
üllen, hat in ſeinem Verlaufe recht grelle Streiflichter auf ver

hhiedene unerträgliche Wir 6eworfen. Nicht allein die
Angeklagten waren es, auf welche ſich die öffentliche Aufmerk-
ſamkeit richtete, ſondern in noch höherem Grade „feſſelten die
Zeugenvernehmungen und die Allüren der Vertheidiger das Jn
tereſſe des Publikumis. Selten hat ſich eine ſolche Summe von
Robbeit und Niedrigkeit der Geſinnung offenbart, ſelten iſt die

chamloſigkeit und der Mangel ieglichen Ebrgefühls mit ſolchem
Lynismus hervorgetreten, wie in dieſen Gerichtsverhandlungen.
Dirnen, welche von ihrem ſchimpflichen „Gewerbe“ als von
etwas ganz ſelbſtverſtändlichem erahen: Subjekte, deren Selbſt
neſühl das Bewußtſein, ſich von ſolchen gefallenen Mädchen er
nähren laſſen zu müſſen, keinerlei Abbruch that; Burſchen, die
v mit den von ihnen verübten Rohheiten und Niederträchtig

eiten brüſteten: das waren die Akteure bei dieſem Schauſpiel,
v welchem ſich als Zuhörer ſelbſt „anſtändige Damen und, wie

wer r t r ſogar wige 2 ben
e e ſich wieder einmal der große Mißſtand derunbeſchränkten Oeffentlichkeit in Straffachen

g Durch die unbeſchränkte Oeffentlichkeit wird nicht allein den
re minalſtudenten Gelegenheit geboten, ſich zu gewiegten Ver

rer heranzubilden, es werden dadurch auch Berühmtheiten“
Lebugtt zu welchen die Verbrecherwelt faſt mit Hochachtung
S 37 Typiſch in dieſer Beziehung war das Auftreten des

ehe des berühmten Palliſadenkarl'. Wird man ſich wundern
a wenn zweifelhafte Charaktere ſich in den Kopf ſezen,

o berühmt zu werden? Wenn man, wie in jenen Kreifen

bedenten hat.

mit ſolcher Verächtlichkeit von der Todesſtrafe denkt, daß man
lächelnd vom „Wackeln der Kohlrübe“ ſpricht, ſo es doch
nahe, auzunehmen, daß ſolche Leute auch nach heroſtratiſchem
Ruhm lüſtern ſein müſſen. Wenn dann auch „die Kohlrübe“ fällt,
der Verbrecher wird berühmt, ſein Lebenslauf erſcheint in allen
Blättern, die Gerichtszeitungen bringen ſein Portrait und wenn
das Glück gut iſt, fignurirt er e gar in einem Panoptikum!
Welch ein Verderb liegt uicht in den umſtändlichen Zeitungs-
berichten ſolcher Gattung und in der jetzt leider zeitgemäßen
übergroßen Begchtung verbrecheriſcher Perſönlichkeiten!

Auch die Vertheidiger haben in dieſem Prozeß die allge
meine Aufmerkſamkeit auf ihre Perſonen gezogen; das iſt jeden
falls vom Uebel. ie bei der Kritik müſſen auch bei der
Rechtſprechung die Perſonen völlig in den Hintergrund treten,
wenn ſie uicht der Sache, welcher ſie dienen ſollen, ſchaden
wollen. Die nicht immer achtungsvolle Art, mit welcher die
Herren Vertheidiger ſich hin und wieder gegen den Gerichts

räſidenten wandten, der Umſtand, daß die Herren zur Er
riſchung während der Verhandlungen „einfach Sekt tranken,

die Taktik, gemäß welcher ſie den Angeklagten verbaten, Aus
ſagen zu inachen: das alles kann nur die Wirkung haben,
Gerichtsverhandlungen zu einer Farce herabzuwürdigen und der
ſtolzen Hoheit, welche der Rechtſprechung innewohnen muß,
Abbruch zu thun.

Einen völlig un erwarteten (vorläufigen) Ab-
ſchluß bat der Mordprozeß am Donnerstag gefunden.

einze beantragt nämlich die Vorladuug einer großen Zahl von
eugen, darunter der Schuhmacher Jnſt in Cbicago, welcher die
ingaben derjenigen Zeugen widerlegen ſoll, die bekundet haben,

was Heinze im Gefängniß in Plötzenſee geäußert haben ſoll.
Der Gerichtshof lehnte Antrag ab, weil die Perſonen
doch nicht immer im Strafgefängniß zuſammen geweſen ſein
können. Nun beantragte Heinze die Ladung des Juſt in Cbhicago.
weil dieſer gegen die ausgeſetzte Belohnung die Mörder des
Braun nennen und bekunden werde, daß Heinze und ſeine Frau
nicht darunter ſeien. Er beantragte die Ladung und wenn er
noch zehn Jahre hier ſitzen müſſe. Der Gerichtshof beſchloß
dieſem Anirage ſtattzugeben, da er eine neue weſentliche That
ſache enthalte. Der Kaiſerlich deutſche General-Konſul in
Chicago ſolle durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes um
Vernehmung erſucht werden. Die Verhandlung wird daher ver
tagt. Die Ünterſuchungshaft der Angeklagten dauert fort.

Der Zeuge Jnuſt dürfte wohl identiſch ſein mit dem Schuh
macher Bernhard Juſt, der am 4. Januar 1857 in Lübbenau
geboren wurde. Dieſer V iſt verheirathet mit einer Joſephine
Kolleck. Er hat ſich im Jahre 1885 in Danzig aufgehalten und
iſt dann nach Berlin bezw. in die Nähe von Berlin verzogen.
Jnuſt wohnte zunächſt in verſchiedenen Vororten, Rixdorf, Steg
licz und Zehlendorf, und ſodann im Jahre 1889 in Berlin in
dem Hauſe Stralſunderſtraße Nr. 10. Der Aufenthalt in der
Hauptſtadt wurde ihm jedoch unterſagt, und er wanderte in
Folge deſſen in dem letztgenannten Jahre nach Ameriko aus,
wohin ihm ſeine Fran bereits vorausgegangen war. Grund
der rer r war ſeine Beſtrafung wegen Körper
verletzung und Hehlerei. Bemerkt ſei noch, daß während der
Prozeßverhandlungen ebenſo wie Staatsanwalt und Ver-
theidigung auch das Polizeipräſidium eine Menge von Zu
ſchriften in Bezug auf die Mordaffaire und die angeblichen
Thäter erhalten hat. Die meiſten Zuſchriften waren allerdings
vollſtändig ſinnlos. Ganz beſonders hat ſich in ſolchen Mit-
theilungen ein hieſiges Privat-Detektiv-Jnſtitut hervorgethan,deſſen Zuſtellungen,, die mit verſtellter Handſchrift geſchrieben

werden, indeſſen als ganz werthlos regelmäßig einfach in den
Papierkorp wandern. Der Kurioſität halber ſei einer dieſer
Briefe in Folgendem mitgetheilt. Er lautet: „Die Herren brauchen
ſich weiter keine Schwierigkeiten zu machen, denn Heinze und
ich haben beſtimmt den Nachtwächter todtgeſchlagen. Heinze hat
ihn, aufgehängt und ich habe ihn mit einem Stemmeiſen todt-
geſchlagen. Jch werde mir morgen vorſtellen, denn ich kann es
nicht länger mehr mit auſehen. Jch war ſchon dreimal im Zu
ſchauerraum und Keiner hat mir geſeben. J. Randel.“

Die ruſſiſche Polizei.
Das frühere Katkow'ſche Blatt, die „Moskowſkija Wijedo

moſti“ iſt bekanntlich durch Entziehung des Einzelverkaufs Sei
tens der Regierung in Strafe genommen worden. Den Anlaß
hierzu ſcheint ein Artikel gegeben zu haben, welcher „Unſere
Polizei überſchrieben war und die Korruption der ruſſiſchen
Polizei offen darlegte. Der „Hamb. Korr.“, theilt eine Ueber
ſetzung des Artikels mit. Darnach bat ſich ein achtbarer Kauf-
mann aus Niſhnij Nowgorod gegenüber dem Artikelſchreiber
folgendermaßen ausgeſprochen: tEs iſt eine bekannte Sache, daß alle Unordnungen in der
Stadt und deren Umgegend nur von Beſtechungen herrühren
Die Polizei zieht von Lebenden und Todten und läßt Einen
nichts anfangen, ſondern drückt ſich nur ſo um ihre Pflicht
herum. Jch will garnicht von allerlei Reſtaurants, Beſitzern
von Gaſthäuſern oder Nummern (Chambres garnies) ſprechen;
ein Jeder, angefangen vom einſachen Jswoſtſchik (Droſchken
kutſcher), den der Gorodowoi (Poliziſt) drückt, bis zu den Haus
beſitzern iſt bei der Polizei ſozuſagen in Gefangenſchaft. Ver-
ſuchen Sie es einmal zu vergeſſen, der Tolizg die üblichen
Feiertagsgratifikationen zu Oſtern oder zu Weihnachten zu
ſchicken, daun werden Sie es genau erfaſſen, was die Polizei zu

Und auch dieſe Gratifikationen muß man
mit Bedacht ſendewß: den Priſtaw oligeiro eng
darf man nicht vergeſſen, den Gehülſen, den Schrift-
führer, den Paßausfertiger, den Okolodſchni, den Goro
dowoi und die Straßenwächter. Man kann beſtimmt ſagen,
daß es keinen Hausbeſitzer giebt, bei dem dieſe Gratifi
kationen, nicht in hohem Betrage im Ausgabenregiſter ſtehen
Was man auch anfangen will, überall muß man zahlen; will
man bauen, ſo heißt es: gieb her, ein Magazin eröffuen,
gieb her; braucht man irgend eine Auskunft, wieder:
ſirb ber; zahle dafür, daß man nicht zu Dir komme, zahle da
ür. daß man Dich nicht hereinfallen laſſe; mit einem Wort:

zahle für Alles! Doch dieſes ſage ich ja nur von einem ge
wöhnlichen Einwohner, der nach den Geſetzen lebt, nichts
Schlechtes thun will, ſondern arbeitet und redlich ſein Brod
verdient. Aber ſehen Sie einmal hin, wie es dem gebht, der
nur ein einigermaßen gewagtes Geſchäft betreibt. Man ſagt
von dem, daß er ein Blutſauger und Dieb iſt und daß er viel
verdient, aber wehn man die Sache genau anſieht, ſo iſt es
anz anders, denn die Beſtechungen koſten den ganzen Verdienſt.
as ſind die Milchkühe der Polizei und die Hauptquelle ihrer

Einnahmen. Solche Leute ſind natürlich nicht zu bedauern,
einem Dieb iſt die Qual ſchon ganz recht, aber man ſoll nicht
vergeſſen, daß ſie nur deshalb ſtehlen, weil man ihnen dazu
Gelegenheit giebt. Jch ſpreche von allerlei Jnhabern von Be
luſtigungsorten, Verſatzhäuſern, von Läden, in denen geſtohlene
Sachen anufgekauft werden, und von Spelunken, in denen ſich
allerlei Geſindel aufhält. Glauben Sie denn, daß die Obrigkeit
ein kleines Kind iſt und nicht weiß, was dort gethan und wo
mit dort gehandelt wird? Jch ſage mehr: Alle Diebſtähle
finden nur deshalb ſtatt, weil der Dieb genau weiß, wo er eine
gehe Sache gefahrlos unterbringen kann. Und es kommt
chließlich ſo heraus ein Dieb ſtiehlt, wollen wir ſagen, einen

Pelz und trägt denſelben zum Verkauf, dort giebt man ihm für
eine Sache, die einen Rubel werth iſt, nur zehn Kopeken.
Alle ſchreien: hier ſitzt das Uebel, bier der Dieb, dort der
Hebler! Aber wer läßt ſich die heißen Kaſtanien ausdem Feuer holen? Die ruſſiſche Polizei, welcher die Hehlerei
einen Tribut zahlen muß. Daher iſt es ja ganz verſtändlich,
weshalb in den Städten und Ortſchaſten Unordnungen beſtehen
wann ſoll eigentlich die Polizei nach der Ordnung ſehen Sie
hat genug damit zu thun, um ihre eigenen Jntereſſen wahrzu-
nehmen, und was für eine Ordnung kann denn da ſein, wenn
die Diebe und die Hehler ſozuſagen die Agenten der Polizei
ſind. Und ſo dreht, ſich das Rad; bekommt man denn einen
Beſcheid bei der Polizei ohne Beſtechungen Zable, zahle und
zahle Jedem! Da kommt es denn öfters vor, daß ein Mann,
der beinahe im Range eines Generals ſteht, ſeine Penſion be
reits ausgedient hat und dem ſchon längſt ein höherer Poſten
angetragen worden iſt, immer noch Priſtaw oder Jsprownik iſt
und dabei ganz offen ſagt: „Wozu ſoll ich den höheren Poſten
annehmen Ich bekomme hier mehr als anderswo ein Gou
verneur. Auch vor dem General Baranow haben wir ehrliche
Leute gehabt und überall giebt es ſolche, doch es iſt einmal ein

8ſolches Syſtem eingeführt, daß ein Jeder, angefangen vom legren
orodowoi nur nimmk, wenn man mich freiwillig giebt. Seben

Sie einmal einen Poliziſten bei der „Ansübung ſeiner Amts
pflicht' an! Er kümmert ſich ſehr wenig um die Sache, plappert
nur etwas und hält die Hand hin zum Empfang einer Be
ſtechung; ſobald ihm etwas in die Hand gedrückt iſt, verklärt

die Sache wird ſchnell erledigt, und der Mann
geht wei er

Jn Niſhnij ſollen in Folge der uſerzngungen des Gouver
neurs Baranow die Dinge nicht mehr ſo ſchlimm ſein, wie der
„achtbare Kaufmann behauptete, doch ſtimmt dieſe Behauptung
nicht mit ſeiner, aus dem Leben gegriffenen Schilderung des
Treibens der Polizei überein.

Gerichts Zeitung.
o Magdeburg, 2. Oktör. (Schwurgericht.) Jn

der gorer Sinn wurde gegen den Arbeiter Habener
aus Löderburg, den Schneidergeſellen Kühn el ebendaher, die
Arbeiter Salomon und Häußler aus Staßfurt und den
Arbeiter Kott aus Löderburg wegen Aufruhrs verhandelt
Dieſelben hatte bei Gelegenheit eines Tanzvergnügens in Löder-
burg, als um 11 Uhr ſeitens der Polizei Feierabend geboten
wurde, dieſer e deng nicht Folge gegeben, ſondern inr
Gegentheil einen Aufruhr bewerkſtelligt und die Polizei thätlich
angegriffen. Die Angeklagten wurden zu Zuchthans bis zu
1 Jahr 4 Monaten, beziehungsweiſe Gefängniß bis zu 1 Jabr
3 Monaten verurtbeilt. Heute erhielt ein verabſcheuungs-
würdiges Subjekt, der Malergehülfe und Vergolder Rudolf
Poslowskhy hierſelbſt, der wegen Nothzucht und Betrug au-
geklagt war, eine gerechte Strafe. Er wurde unter Verneinung
mildernder Umſtände zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Die zweite Verhandlung des heutigen
Tages ſchloß mit der Verurtheilung des Klempnuermeiſters Karl
Raaſch und ſeiner Ehefrau wegen vorſätzlicherBrandſtift
a zu 1 Jahr 6 Monaten, bezw. 1 Jahr 4 Monaten Zucht-
aus.

Gera, 2. Oktober. (Vor hieſiger Strafkammer
beginnt am 5. Oktober die Verhandlung gegen den Teppich
fabrikanten Hermann Späthe, geboren am 27. Okt. 1835 zu Gera-
Späthe iſt angeklagt wegen Vergeheus gegen 8 210 I der Konkurs-
ordyung (Schuldner, welche ihre Zahlungen eingeſtellt haben oder
über deren Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden ift
werden wegen einfachen Bankerutts mit Gefängniß bis zu zwe
Jahren beſtraft. wenn ſie durch Aufwand, Spiel oder Differenz-
handel mit Waaren oder Börſenpapieren übermäßige Summen
verbraucht haben oder ſchuldig geworden ſind) und 249 249 b
des Geſetzes betreffend die Kommanditgeſellſchaft auf Actien ind
die Actiengeſellſchaften vom 18. Juli 1884. Mitglieder des Ruf-
ſichtsraths einer Aktiengeſellſchaft werden, wenn ſie abſichtlichzum Nachtheile der Geſellſcha t haudeln, mit Gefängniß und zu

gleich mit Geldſtrafe bis zu 20000 Mark beſtraft, wenn, ſie
wiſſentlich in ihren Darſtellungen, in ihren Ueberſichten über
den Vermögensſtand der Geſellſchaft oder in den in der General
verſammlung gehaltenen Vorträgen den Stand der Verbältniſſe
der Geſellſchaft unwahr darſtellentoder verſchleiern.) Angeklagter
ſtand ſeit 1, Januar 1880 mit der verkrachten Geraer Handels-
und CEreditbank in Geſchäftsverkehr und ſchuldete derſelben aur
15. Dezember 1890, dem Tage des Ausbruches des Konkurſes.
165,676 Mark in Blanko Credit und außerdem 208 403
Mark auf Sepgrat Konto für Differenz Geſchäfte. Mit-
glied des Aufſichtsratoss der Bank iſt er am 1. Aprit
1890 geworden und zwar wurde dieſe Wahl durch
den inzwiſchen bereits abgeurtheilten Bank Direktor
Roßbach veranlaßt, der ein Jutereſſe daran hatte, da beide, wie
ſpäter ermittelt, insbeſondere Roßbach, Börſen-Spekulationen in
großem Maße betrieben. Auch der Bankbeamte O. Sörgel jun.
(Berlin) wird hier wieder mit ſtark kompromittirt.

Roßbach nannte die Manipulationen und Täuſchungen eine
„ideelle Abſchreibung“?. Seit 1888 hat Späthe auch bei der
Gerager Bank ſpeknlirt und iſt derſelben 144 203 ſchuldig ge
worden. Ueber das Vermögen des Angeklagten Späthe mußte
Aufaug d. J. ebenfalls Konkurs eröffnet werden, der aber durch
Akkord von ca, 30 ſeine Exledigung gefunden hat. Verthei
diger iſt Herr Rechtsanwalt Frevtag in Leipzig.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
Societäts- Brauerei Waldſchlößchen zu

Dresden. Die Verſchrotung der WaldſchlößchenBrauerei in
dem am 30. September zu Ende gegangenen Geſchäftsjahr e
1890--91 betrug 197 378 Hektoliter und erhöbte ſich um 1520
Hekloliter gegen das Vorjahr. Jedenfalls wird für das abge-
laufene Geſchäftsjahr eine gleich hohe Dividende wie im Vor
jahre (18 Proc.) vertbeilt werden können.

Die Zuckerfabrik Neuwerk erzielt in 1890--91
einen Rohgewinn von 235 406 gegen 418 038 im Vorjahre,
davon werden 90601 gegen 140 189 abgeſchrieben, 8
gegen 12 Dividende gezahlt, dem Reſervefonds 6673 gegen
10089 .4 zugeführt, an Tantièmen und Gratifikationen 15 591
Mark gegen 26887 gezahlt und 2542 vorgetragen.

Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. Fürdas abgelaufene Jahr werden 5 Dividende bezahlt.
Der Aufſichtsrath der Cbemnitzer, Werkzeug-

maſchinenfabrik Union vorm. Diehl ſchlägt 4
Dividende vor.

Magdeburger Börfe vom 2. Oktober 1891,
Reichs Anleihe

Magdeburger Ziſ, 93,60 b ze gerg Buckan- Obligationen
Deffauer Gas, Obligationen 43

90

Magdeburger Allgem. Verſi p. St.à 300 Mk. vollgezahlt 30 30 rdo. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.

mit 20 Einzahlung 203 t06do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 4500 Mk.

mit 33 Einzahlung 22 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 20 Einzahlung 25 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 15 45Div. J in
1889 J 1890

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 s
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 5 83,90 bzDeſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.Geſ. Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S 80,90 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 I 4

do. Bankverein-Antheile 4 6 6do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8do. BergwerksActien. 4 9 J 23',do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 J 23,do. Jrivatbank-Actien 56 I 6 101,25 3do. traßenbahn-Actien 10 9 172,00Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3 S
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 J 2 iSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J s5.

do. do. Stamm- Prior. 9 7 l 6
Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 1. Oktober 1891.
Aufgeboten: Der Bäcker Otto Beyer und Jda Schaaf

Gerbergaſſe 11 und Üleſtraße 1. Der Buchhändler Dito Fuchtet
und Antonie Grebin, Schwetſchkeſtraße 28 und große Wall-
ſtraße 13/14. Der Kutſcher Wilhelm Volkmann und Charlotte
Hoffmann, Weinings und Königsberg.

F W Der Tiſchler Auguſt Knoblauch und Hen
riette Fuhr, Brandenburgerſtraße 12 und Friedrichsplatz 5.

Geboren: Dem Kaſſenboten Franz Menzel ein Sohn, Ernſt
Otto, Ranuiſcheſtraße 21. Dem Schmied Karl Haunſchild ein
S Wilhelm Paul Karl, Wilhelmſtraße 21. Dem Schneider
Johann Schmidt eine Tochter, Martha Marie, Greſeweg a
Dem Handelsmann Otto Schmuhl ein Sohn, Otto Willy,
Schlamm 1. Dem Schleifer und Siebmacher Ernſt Schellhaſe
eine Tochter, Marie Erneſtine Luiſe, kleine Ulrichſtr. 7. Eine
ehe erden Des Schriſtſeber Emil Dame Ebefran Eiſi

eſtorben: Des Schriftſetzer Emil Daume Ehefrau Emilie
geb. Metſch, 36 Jahre. Klinif. Eine unebeliche Tochter



Permanente Ausſtellung
ſtylgerechter Zimmer

Einrichtungen. e weetT
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I BDecorations-Atel i. Halle a.
J Pr. Naumann's

J Uöbolfahrik und Iagazine

S Rathhausgaſſe 15 u. Kl. Sandberg 2.

We b p
in nur soliden Qualitäten,

Jacquard, Tapestry, Brüssel, Velo urs,

t Tournay, Smyrnar

Möbeolstoſte
aller Art,

Rips, Krepp, Damast, Vantasie,
Plüsche, Maquetteo, Epingle,

Kameeltaschen.

Gardinenengl, Tüll weiss u. crème.

Gardinen doecken,
Waschon I. Schlafdecken,

Neuappretiren Reisedecken,
angenommen. Gummitischdecken,

Wachs- u. Ledertuche,

Portièren
in allen Preislagen,

Portièrenfriese
in 15 PFarben,

4 Angorafoelle, Bärenziegen,schWwarz, grau, Weiss,

Läuferstoffe
für Zimmer, Corridore und Treppen.

v rKleine Damphdresoh- Nasobinen

von 0,800 Meter, 1 Meter, 1,105 Meter (42 Zolh, 1,260 Meter
48 2Z0oI) Trommelbreite, mit marktfertiger Reinigung, mit
azu passenden Lokomobilen, neuester Construction, Göpel- Dresch-

maschinen in 14 verschiedenen Nummern, mit und ohne Rei-
nigungsvorrichtung, Breitdreschmaschinen, alle FPutterberei-
tungsmaschinen, als: Iäckselmaschinen, Rübensechneider, Schrot- u. Quetseh-
Mählen, Oelkuchenbrecher, ferner bewährte Dreischar Pflüge und
alle Sorten Acker- Walzen

z

empfehlen zu ermässigten Preisen

F. Zimmermann Co.
Fabrik lanchwirthschaftl. Maschinen,

8 Halle (Saale). en0000000000000000000000000000
Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg Pü t i tam Harz, unten III apl allen
t h l r n mit Koetenfreier Nachweis vonge el 2 den 20. 8 euenaſta aheeebele und hebe elehe Mnelnieeh ee e EEypoteken

Dr. BRiächter. durch V. Carow, Augustastr. 134 II

J 5 S S c 32 v 7 2r e e ev S 5 e S v W J 2e e S e rS J de e 2 e S Se e 91 an 6 4 un 8 6 In UD chn J c 37 h ne e 0 z r c

neNur ſelbſtgefertigte e e Pr
Höbel- und Polkterwaaren baltabrik

e und Magazine
g W 22 2 S S l 7F. z t 2 u r 1J 3 aF e

W S 3S S e 7 e J y r S S 8 S I7h M n 2 e IIu J 2 h J mW v hS R Se r S S e 2

1 n r ection C. „Halle g,„D eutsch an dalgaſie 4, nimmt Lebens

S Streng reelle Bedienung.
F.

e S
m I Größte Auswahl amplatze.

Langjährige Garantie,
e 6Transport durch eigene Geſchirre

S. nach allen Euntfernungen-
Pr. Naumanm's

58

e Rathhausgaſſe 15. u. Kl. Sandberg

Ausſteuer, Altersverſorgungs und
SterbekaſſenVerſicherungsanträge ſchon von 100 Mark an entgegen. [15346.

Halloschor Versicherungsverein zu Hallba

Direction: O. Lange, Hallgaſſe 4 lisstn.
verſichert Sehweine, Rindvieh, Pferde und Schlachtvieh.

as-CoKe.
Ab Anſtalt 90 43 das hbl. Frei Gelaß 1 -4 05 das hl, jedoch nur

bei Abnahme von mindeſtens 14 hl. [232Die Verwaltung
der Gas- und Wasserwerke.

[(206(14626)

Rübenheber für l und 2 Reihen,
Kartoffel-Ausnehme- Maſchinen

(Kartoffelgraber),
Combinirte Rüben- u. Kartoffelheber,

viele Tauſende im Betriebe, empfehlen in neueſter Conſtruction und 53

F. Zimmermann Co.kommenſter Ausführung

Paabrik landw. NMaschinepr, Halle aſs.

J. A. Scſiäite,
Königl. Sächs. Hoſlieſerant,
Inhaber: H. O. Sorge.

Teppiche
Möbelstoffe

deutsche, franz und engl. Nouveantés

n in grösster Auswanl. (240VerKnaufſfsstelle der Wurzener Teppichfabrils.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87/88.

IV. A. Schüt z.
MIR II T Rx Magentropfen.h Beil Krankheiten des Magens, r. r.

S wandie geſinde Haus- Arzneſ von bekannter zuver- r
jässiger und erprobt guter Wirkung. 3

[613)

g

e Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter-
a e e schrift (rothe Embalſlage).e Preis à-Flasche 80 Pf. Doppeſtiasche M. 1.40.Apotheker, O. BRAGV, remsier (Mähren).

Bestandtheile sind
Im Apotheken erhkltiieh.

2 2

Kathreiner's ſkneipp's) Malzkaffee.

i Bekanntmachung.
Die Angriffe der Concurrenz auf unser Fabrikat berücoksichtigen und

beantworten wir für die Folge nicht mehr, denn dieselben arten in eino
Polemik aus, der zu folgen die Traditionen unseres Hauses uns Verbieten.

Wir erklären, dass unser Fabrikat an thatsächlich in Betracht
kommendem Nährwerth von keinem anderen Malzkaffee übertroffen und im
Geschmack unerreicht ist und lieſern den Beweis in einerBrochüre, die demnächst erscheint, und durch alle Niederlagen, sowie durch
uns direkt gratis franco bezogen werden kann.

werden. Niederlagen in a ägigen Branchen,Müunchen.

2

Verantwortlich: W. Anthony (Text), Louis ann (Jnſerate). Halle a. S.
es e

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zettung'. GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei,
hen Zeitung. G. oße Märkerſtraße 11. Geöffnet bon 7 Uhr Morgens bjs 7 Uhr Abends.

3n

22z22
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Zweite Beilage zu. 232 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlag
Halle, Sonntag 4. Oktober 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und e
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtauraut-Empfehlungen.

[lotel Stadt Hamburg.

alle a. 8.Gegenüber der Poſt. S
Nähe des Theaters und der Kliniken,

Iötel ersten Ranges.
13600) Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. n
durch Nenernngen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
n IIalle a. S. m

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnuhof.

Haus erſten Ranges.
Beſvährt ſeinen alten guten

jekeder Vesiebtinß a. Draneim.

Victoria Hötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,

dem Bahnhof gesenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten, großes, elegant

rer Solid- Preiſe.Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

e 7 4e e r i R rnr In i t I Vu

e

C 7 Iner k. e ix a

Continential- Hotel Leistner.
Haus J. Ranges am Centralbahnhof
berbunden mit elegante Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Eleklriſche Belenchtung.
Lentralheizung. Franzöſiſche BVetten,

Fernſprecher 496. 185
Beſitzer C. Leistner.

Oentral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pſerdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe u

Cesehüſtsreivencen beost. omnpſfohlen.

Solide Preiſe.13392) W. Wever.
Holel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen
„Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
t Telephon Nr. 355.

W. St ünkel, Beſiter,

Hotel du Norcd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.
aus erſten Ranges, nächſt dem Vahn
of, ſolid, elegant ausgeſtaltet. Elek-

triſche Beleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung Schöner Garten mit
Colonnade. arl
Reſtanxant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
Nroße Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12,-2 Ühr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
reiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
iere: gite Lagerbier, echt Münch.

Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). De
Paul Heinrich.

z Walter Reichert's
Weingroßhandlung

und Probirſtube
empfiehlt

re reinen, gut gepflegten Rhein-,

Renelt's 2
2 Deutsches Sekt-Haus.

F. Ulrichſtr 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

Auſtern u. Helgoländ Hummer
Täglich friſche Wachtein u. Fa
ſanenin Champagnerkohl. Leipz.

Lerchen, Krammetsvögel.
S Große, gelwählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, eugl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Grün's Wein-Regtaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommiries Weinreſtaurgnt.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsiehbowle.

Jnhaber: W. Pörteel.

c

7 u
W

S De
1 h

J B.

Zum Bacen us.
n

W
e

W t
Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50.

Weinrestnaurant L. Ranges.
Mittagetisech 1,50 im Abon. 25.Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen.
Münchener Kindlbräm.

Frit a nä s.
Hotel z. gold. Iirsch
m. Viktoriatheater u. Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone,
früher Reiſe College.

&bretschneider's Hotel

(rüher „Thüriuger Hof“).
Z In nächſter Nähe des Bahnhofs.
J Freundliche nen bergeſtellte Reſtan-

rationsräume
S Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

E. Bretschneider.
ih

Moſel- Bordeaux-, Schaum- und
Südweine. [1526854, Leipzigerstrasse 54.

S

S 5leichzeitiger Jnhaber des „Wieneran De
Zeichen Und al Unterricht s

Kunstmaler Hans Knoechl a. Hünchep, Albrecht ar. l6b I.

Ober-Re alſchule,
latcinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer, (21

zu Hal berſtadt.
Das Winterſemeſter beginnt am 8. Oktober mit der Prüfung neu eintretender Schüler,
die zuvor bei der Direktion der Schule an
langen Programme gratis und franko.

umelden ſind. Letztere überſendet auf Ver
ezüglich der vom nächſten Schulfahre ab zu

erwartenden weiteren Berechtigungen der Schnie, die das Programm nicht enthält giebtder Reichs Anzeigerin Nr. n her Auskunft. Crampe. OberrealſchulDirektor.

am Bahnhof, W 92

Pianoforte-Hagazin,

Halle a/S.,
S4 eeccg

e S

Reparatur-Anstalt. 267

P oSStrasse I. I. e

r o Halle a. S.
Verlängerte Königstrasse nnd Merseburgerstrassen-Eehke.

Heute, Sonntag, den 4. Oktober 1891
Zwei große Vorſtellungen

4 Uhr und 7 Uhr.
Die Nachmittags- Vorſtellung iſt ganz beſonders für die Beſucher der

Umgegend arrangirt und mit einem ebenſo reichhaltigen als prachtvollen
Programm ansgeſtattet wie die Abend- Vorſtellung.

Abends 7 Uhr:
Neu für Dentſchland! Stürmiſcher Beifall!

Fünfte Aufführung der
Waſſerpantomime

in 2 Akten. 2. Akt:
Jnnerhalb 3 Minuten wird die Manege durch 5000

Cubikfuß Waſſer in einen See verwandelt-
Ausserdem Produetionen der höheren Reitkunst, Pferde-
dressur. Gymnunastik und Komik. Alles Nähere durch Placate.
Morgen, Montag, 7“2 Uhr r Wasserpantom ne (275

Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers!

Mittwoch, den 7. October, Abends 7 Uhr,
in der Marktkirche

I WITIIIIV Tdes

Königlichen Domchors
aus Berlin.

Unter Leitu ne Direktors, Herrn Profeſſor Albert Becker,
ſowie unter Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein Clara Schacht aus
Berlin und des Orgelvirtuoſen Herrn aul Komeyer aus Leipzig.

Eintrittskarten Altarplatz (nummerirt) à M. 2,50, Mittelſchiff (nummerirt)
à M. 2,00, Seitenſchiff und Emporen à M, 1500, Texte à 10 Pſg. ſind zu haben
in der Lippert'ſchen Buch und Muſikalienhandlung (Max Niemeyer),
roße Steinſtraße 67, am Konzerttage auch bei Herren Arnold Troiteseh,
arkt 13. Ein Verkauf an den Kirchthüren findet nicht ſtatt. (9

Oeffentlicher Vortrag!!!
Zur feierl. Eröffnung der neuen Kapelle der apost. Gemeinde

FakKobstr. 4, a. d. TZwingerstr., Sonntag, Abend 5 Uhr.
Der Zutritt ist frei für Ale. [265

M Haier S. lVorläußige Anzeige.
Donnerstag, d. 7. Okto ber,

nur wenige Tage.

Gastspielp g9a 2 Künstlerinnen undo
G Künstlern I. Ranges.

a Jede Stufe des Negerlebens

von der Wiege bis zum Greisenalter.

S T
F. Lindenham, Halle a. S.

e Regulirofen n neueſten Muſtern,
Kochofen aller Arten,

Anmerikaniſche Ofen, Zerent 23ryont,

Transportable Küchenheerde egter

Conſtruktion, 10Küchenofen, Grudeofen

hält ſtets reichhaltigſtes Lager und empfiehlt

F. Lindenhahn, lIalle a. S.
Königſtraße 8.

dargestellt
von 40 wirklich

echten schwarzen

gerstr

S
Vorzüdiche J

Marken J

R O Concordia- Theater.
Direktion: G. Graßhoff-

Artiſtiſche Leitung G. Röſſer.
Neuer Spielplan

Täglich große Vorſtellung.
Latori-Truppe, Flachturn
künſtler. 3 Schweſt. Peretti,
Kunſtradfahrerinnen. Wilh.
Fröbel, Univerſalhnmoriſt.
Frères Satur, Eidechſen-
menſchen. Clarg Wieters-
heim, Lieder und Walzerſänge-

rin. Kenedy Lorenz,Mnemotechniker. Taner
Meingold, Opernparodiſten.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

eden Sonntag Nachmittags
Vorſtellung bei halb. Preiſen

(Anfang 4 Uhr
ſowie Frühſchoppen Concert
v. 11 Uhr b. fr. Entree

„PrinzCarl“.
Heute, Sonutag,

von Abends 8 Uhr ab,

Grosser Ball,
Saalschlosshbranerei

Ciebichenstein.
Hente, Sonntag Nachmittag Uhr

Großes esI L eMilitär-Concert.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Entree 30 4. o. Wiegert

Kaiser-Säle.
Heute, Sonntag Abends 8 Uhr,

Grosses Concert
der Kapelle Mgdb. Fſl. Reg. Nr. 36

mit darauffolgendem
I

Entree à Perſon 30 O. Wiegert.

Goldene Rose,
Dienſtag den 6. Oktober [247

Schlachtefeſt.
Verein eh Pioniere

Dienstag den 6. Oktober, Abend

8 Uhr, [23Monatsverſammlunng
im „Goldenen Arm“ Steinweg 53.

Ausgabe der Jahrbücher.
Zahlreiches Erſcheinen d. Kameraden

W ngend erwünſcht.
Der Vorſtand.

F. E. V. Na 8 Uhr Ab.
Ev. Arhbeiter-Verein.
Montag, 5. Oktober, 8'(2 Uhr Abds.

in den Kaiſerſälen, kleiner Saal.
Vortrag von Dr. jur. Niemeyer:
Recht und Sozialismus. Vereins
angelegenheiten, Gäſte, durch Mit
glieder eingeführt, haben Zutritt.

Großes Vereinszimmer
X m. Jnſtrument, für einige Tage zu
X vergeben. „Paradies.
Reelles Heirathsgeſnuch.

Verwalter, 25 Jahre alt, (proteſt.)
von angenehmem Aeußern, aber ohne
Vermögen, ſucht auf dieſem Wege die
Bekanntſchaft mit einem Fräulein vom
Lande mit 23900 Mk. Baarvermögen
behufsſpätererVerehelichung zu machen,
Discretion Ehrenſache. Gefl. An-
fragen unter Z 277 an die Expedition
der Zeitung erbeten. [277

Oari Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkauſsſtellen

e.

Das größte reine Roggenvrod liefert
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führung,
S ruhiger Gang.

S a In Leipzig und den Vororten über 200 Deutzer

wasmehoren Pabrik Dedtz

in Köln-Deutz.
Otto's neuer Fotor.,

liegender Ancrdnung, Modell A,

Otto s meuer M otor,
liegender Anordnung. Modell B-1891, [222

Ottos wiiimgsmmotor.
speciell für elektrischen Lichtbetriob mit durchaus re gel-
mässigem Gang,

Otto's mener Fotor,stehender Anordnung, Modell B. s

Otto's Petroleummotor
(Benzin). Betrieb unabhängig von Gasfabriken. Ohde
weitere Abänderung für Leuchtgas verwendbar.

WVn übertroffen in Construction und Aus-
Ceringster Gasverbra uch,

Motore mit etwa s800 Pferdekraft üm Betrieb. Bä
Vier Motore Modell A, E, D in der dauernden Gewerb e-Ausstel-lung, Leiprig, gegeniiber der neuen Börse, täglich im Gang 2u sehben.D 95 Medaillen w Diplomo nur für Gasmotoren,

Vertreter: Schuckert Co., Zweigniederlassung Leipzig, Rossstrassse 6.

Unterkleider und Leibwäsche
aus

Patent-Zellenstoff und Patent-Maschenstolf

Marke FPhönifx)
Grösste Haltbarkeit!

Kein Trikot!

werJunker Ruh- Ofen
Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und

t Wärme-Circulation,

auf's Feinste regulirbar,
ein ganz vorzügliches Fabrikar,

in den verschiedensten Grössen, Formen u, Aus-
stattungen bei

Bunker Ruin,Eisengiesserei in Karlsruhe, guien,

Grosse Kohlenersparniss. Etnfache und
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer, Fuss-
bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung, daher feuchte und ge-
sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.

Ueber 40, 900 ſten im Gebrauch
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.

Alleinverkauf für Halle und Vmgebung:
Ohristian GIaser, Halle a/S.

gr. Klausstr. Nr. 24. [236

s

F71717
Grösste Auswahl.

Wapeten.
Willigste Preise.

Hermann Bischof4 Gr. Klausstrasse 4 ((früber Gr. Ulrichstrasse

Offerten sub „Mereurius“Leichter Vebenverdienst et
Nu Anlaß der Kirech ichen Gemeinde- Wanſen werden die

C h hkigten Mitglieder der DBomgemeinde zu einer Vorbesprech-
ung auDonnerstag, den 8. Oktober er., Abends 8 Uhr,
nach dem Neumarkt-Schützenhouse ergebenſt eingeladen. J. A.

262 Bartels.Reisſuttermehl-Auotion,
Am TDienstag, den 6. Oktober e., Drwiittags 9 Uhr, verſteigere ich imvieſigen Vörſenlokale für Rechnung, wen es angeht, Lcirca 1900 Centner Raugodu-Reisfuttermehl

gute, geſunde Waare, garantirt minimal 24 Protein und Fett, in Partien vonca. 200 Cir. öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Magdeburg den 3. Oktober 1891.

J. Müller. vereideter Getreidemakler,

Wird iuchtigen Personen angeboten.

Kein Trikot!

Grösste Haltbarkeit!

Patent-Flachs-Wirkerei Köln
Schönherr Co. in Köln a. Rhoein.

Detail- Verkauf für Halle [213

bei In Böttger, gr. Steinstrasse GO.

(Geiststr. 31. A. Gever, (eiststr. 34.Speeial-Geſchäft für en L

feiner Herren Damen und Kinder-Garderobe
völlig unzertrennt und viit jeglichem Beſatz.

Specialität: Garcdinen-Wäsche u. Appretur auf Neu.
Unübertroffene Wiederherſtellung beſchmutzter Deckchen, Teppiche, Battiſtroben e.

Muſterkarten hochmoderner Farben der rühmlichſt bekannten
Thüringer Kunsttärberei Königsee

zum Umfärben von Damenkleidern c. jeder Art zur gefl. Anſicht. erſchoſſen
Anzüge, Ueberzieher fallen, aufgefärbt, vorzüglich aus. (271

Quartalsversammlung
der Schneider- Innung findet

Montag den 5. October Abends 7 Uhr
im Altenburger Hofe ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet

290 der ObermeiſterCarl Teuscher.
Königlich Preußiſche Lotterie,

Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Donnerstag, den 8. Oktober er., Abends 6 Uhr,
bewirkt ſein muß wir hierdurch in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Frenkel. Herrmann Lehmann.

Den an meiner Kaſſe eingeführten Check Verkehr bringe
ich mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung, daß die
Guthaben auf den Check-Conten mit 2 Prozent verzinſt werden.

Auf Geldeinlagen, bei welchen eine gegenſeitige drei
monatliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozent
Zinſen zur Vergütung.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
229) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Wildhagen'sche
Frauen Jnduſtrie- und Kunſtgew.-Schule,Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar, e e

Halle a. S., Heinrichſtraße J.
Unterrichtsfächer in Kurſen für Handnähen, Kunſthandarbeiten,Muſterzeichnen, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern,

Putzmachen, Buchführnng. Auf Wunſch werden Privbatzirkel ein
erichtet. Deutſche Litteratur und fremde Sprachen. Koch und
aushaltungskurfe nur für Penſionärinnen- Unterricht im künſt-

leriſchen und kunſt gewerblichen Zeichnen. Malen von Blumen,
Stillleben, Portrait und Landſchaft, Oel- und Aquarellmalen uſw.Räbere Auskunft, Proſpecte und Meldungen bei der

Vorſteherin Fran Rlise Genhrts-Wilänagen,

Adler-Drogerie,
J lle a. S. König ſtn rave 6
alle trockene und in Oel ange

riebene, ſtreichfertige, gut
trocknende

Maurer u. Malerfarben,
Fussboden- u. Möbel

lackein nur beſten Qualitäten.

Alle Sorten Haar-
u. Borstpinsel,

Goldene n
Weltausſtellung

Paris 1889.
Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Ver S
irrungen rantte iſt das S
rühmte Wer Sr eins selhetbevadriig

80. Aufl. Mit27 Abbild. Pr. 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet, Tauſende
verdankendemſelb. ihre Wieder-
herſtellung. Zu beziehen durch
d. Seake ggein in Leipzig
Neumarkt No ſowie durch
jede Buchhandlung. t

e

Ich habe mich in Halle,
Königsplatz 7, Ecke der König-
strasse als pract, Arzt, Wund-
arzt und Geburtshelfer nieder-

gelassen. [110Spreehst.: Vorm. S--10, Nachm. 2-3.

Dr. med. C. PFrick.,bisher Assistenzarzt an der
Königl. medizin. Klinik.

Apotheker Benemann'e
Diamantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum,Marmor, Serpentin, Aehat, S
Bernsteip, à FI. 50 beiAI bie üüentze,

Schmeerstr. 39.
Hähneraugen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühneraugen u. jeder Hornhaut.

Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.
Adler-Apothehke, Geiſtſtraße 17.
243 H. Dunkel.
Feinſtes Hpeiſeöl,

Provenceröl viergezu haben Adler-Apotheke,
242 Geiſtſtraße 17.
Bad Neu-Ragoczi,

Halle a/S.
Für chr. Krankheiten, namentlich

der Athmungs Organe bin ich jeden
Mittwoch v. 10--11 Uhr im Wettiner

of zu Halle ſprechen.
Beſtellungen auf den Heilbrunuen des
Bades als inhaltreiches diät. Getränl
dorthin zu richten, (232Dr. Steinbrück

Bosto Wiohsb

(Fabrik gegründet 1836).

Dieſe Wichſe ohne Vitriol gibt
leicht einen tiefſchwarzen Glanz,
erhältdas Leder dauerhaſt.
[2171

De pot bei Herren
Gebrüder Hermann, Leder

handlung, Halle a/S.

y



Fertige Hettwäſche, Ferlige Bettinletts, Höhmiſche Bettfedern
Deckbett, Unterbett, 2 Kiſſen 6 Mark, 8, 10 und 12 Mark,ſGerlige mit S Kiſſen, haltbar und waſchecht,Bei tbeziige 3,50, 4, 4,50, 5 und 5,50 Mark,

aus Damaſt 4,50, 5,50, 6, 7, 8 und 10 Mark.

G. Jahme,
feinſte Jnletts 13, 15, 17, 20 und 22

Gr. Steinstr. Halle a. S. Gr. Steinstr. 9,
empfehlen ihr reich ſortirtes Lager elegant garnirter

SaA9ß- II Fannit-

Awusstelluung
Mliogor u. Pariser IDpclollhöto,

Mark,
nur federdicht,

zlbrn

ioßt oxplonirengos Pofrolouan
Bester und sicherster Brennstotf
tür jede Petroleum Lampe und Kochmasehino

Amtlich und assecuranzseitig hender's
t

d i F

per m
483

t

S

Stadt C

Anerkannt beſte reine echt b öhmiſ

alleinige Niederlage der größten Bettfedern-Fabrik in Böhmen,
Poststrasse I2, Veke der BRathhausgasse.

Sonntag, den 4. Oktober.
Nachmittags 3 Uhr.

geſprochen von Eliſabeth Greve.
Hierauf:

N.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten

von Theodor Körner.
Perſonen

Soliman der Große,

Revnhühner und3. FremdenVorſtellung Halbe Preiſe. m

Prolog Crisches BRehwild,ramo 8 10 al, von Wilhelm Anthony, e rer

von Roſenberg, ſeine
Gemahlin M. dela Chapelle.

Helene, ihre Tochter L. Brodsky.
Kaspar Alapi, ungar.

Hauptmann A. Schumacher
Wolf Paprutowitſch,

ungar. Hauptmann E. Strauß.
Peter Vilacky, desgl. A. Herold.
Lorenz Juranitſch, desgl. E. Bach.
Franz Scherenk, Zriny's

Kammerdiener M. Rohrmann
Ein Bauer E. Doß.Ein ungariſcher Haupt

mann W. Langefeldt.Ungariſche Hauptleute und Soldaten.
TürkenDie Zeit der Handlung iſt das

wie bekannt billigſte Be z ung 8 qu e le
e Gänſefederw

hegter. C. N. ſog. Iivfern,
VierländerGüänse, Ente n 2

und Hähnehen,

Delicatessheringe in
pikanten Saucen,

Rügenwalder Gänse-
brüste.

Teltower Rübehen, ſtall
Maronen,

neues Magdeburger
DelikKatess-Sauerkrauf,

echte Frankfurter und
Fraustädter Siede-

a IIIIIIIIIIIIA II

türkiſcher Kaiſer W. Schirmer. 6 r
Mehmed Sokolowitſch, e2 77 Großweſſir W. SchmidtHäßler Wintereervelatwarst,Jbrahim, der Begler echt. Westſäl. Winter-Beg von Natolien A. Schneider. SchinkKen,

e n le be eW i C. Hartig. eceht. Hamburger Rauen-Muſtafa, Paſ vor feisch sowie alle ſein.Boe en aſcha von K. Funk Vleischwanaren

re Sni T 9e imtli euhei in 2 Levi, Soliman's Leibarzt K. Friedau. BRöhm. Treibhausanannasn jeder Freislage- ſowi in e e 3 nhe en ars Ein Bote p g. Brinkmann. s Vürsiche, W eintrauven

a T T 3 Ja fvongrind, E. Markgraf. 4 owpfiehlt [181iklas, Graf vonZriny,Je e 4 ins Bethee,mee d Leipzigerstrasse 2.n, Tavernicus in T rS 5 Kunorn, wöerſter in ei Waheti g Sgen. Hermann Heller's
Eva, geborene Gräfin Reſtaurant u, Gartenlokal

gr. Ulrichſtraße 36
„zum gold. Schiffchen“-

Mittagstiſchl2 Uhr n. 1 Uhr 10 Min
im Abonnement 1 Mark

wird von jetzt ab im Saale ferbirtz
Das Reſtaurant bietet daher ein. ſehr

angenehmen Aufenthalt ſchon zum

.Frübſchoppen. [287
Gewählte Speiſen ä la earte der

Jahreszeit entſprechend

Frühstückskarte.
Biere:; Münchener Löwenbrän,
Tinzer Lagerbier und Spezialität:
echt Vöhmiſch Vier ans Libotſchan

Jahr 1566. ei fDer Schauplatz in der erſten Hälfte ch r Saagg in Böhmen

des 1. Aktes iſt in Belgrad, dann theils Bier und Döllnitzer Goſe 4
in, theils vor e e Feſtung Fre m d en im mer

Sigeth.Nach dem 2. Acte Pauſe. s
Ende 6 Uhr. Güänsepökelſieisech,

Sonntag, den 4. Oktober.
Abends 7 Uhr.

20. Vorſtellg. 3. Vorſtg. außer Abonn

(Opernupreiſe.)
Sicilianische Bauernehre.

(Cavalleria Rusticana-)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni-

Baſilio, Muſikmeiſter H. Keller.

r. Brafenfieiseh,Schellüsch, Seedorsch
Ptd, 20 Pfg. [268

Saure-, Senf- u. PFeſter-
gurken,

Preisselbeeren
ff. Qualität beiIIerm. Lincke. 6
alter Markt 31.

S hodleg. Oamenſchreibtiſch,

mit und ohne Zucker

Tozzetti und G. Menaci.Nach der deutſchen Bearbeitung von 8 e rentetgeit weed Pinie

ittel du ar Heragr en. zu verkaufen Fleiſchergaſfe 31 imMuſik von Pietro Mascagni, 8 Laden. [284

haut. t Santuzza Be ne en Täglich Crischee e Bei A. Schäfer. Prankfurter u. PraustäcterTuxiddu, ein junger 47 Würstehen,e „Bauer W. Hofer. Ital. Salat, Hummer-MayoneJ Lucia, ſeine Mutter M. Rothe. nnige-vorm. August Korff in Bremen e t 1 er ba ann S Ronstbeef, Kaivbsbraten,
z ola, ſeine Frau ritſch. Freitag Schinken in Brodteies r Gosotz lich geschütat h S éandleute. Kinder. Beht Westt. um peruteltefßV s c Die Handlung, ſpielt in einem 4 Pfä. 75 Pl.N O P x S d e e ſicilianiſchen Dorfe. Täglich frische Krammets-4 Vnbedingt sicher gegen Feuersgefahr S r lrick r e z der Oper O vögel, Leipziger-Lerehen

l S aueruehre“ größere Pauſe. G ehbrr 20 mnklich Grössere Leuchtkraft Sparsameres Brennen r. digejeden S Hierauf: r. Ulräehstrassee Krystallklare Farbe Frei von Petroleum-Geruch e Der Barbjer on Sovilla ärün ſ eng Vnterricht e
n de Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 7 u 4 s u tbeiltträni Petroleumprober ist doppelt so gross, als derjenige des e v Komiſche Oper in 2 Akten von Binmna Vogel, Magdeburgerſtr. 370
(232 r Petroleums, infolge dessen sioh d. Oel selbst e Joachim Roſſini.oſm Vmfallen der Lampe nioht entzünden Kann. Perſonen: ae h le w von v Es ſind all (2s Graf Almaviva R. Hofer.m Ugus De alle A. B. m ind alle 3 R or. Bartolo, Medikus F. Krieg.Winterneubeiten i Roſine ſein Mündel E. gritſch.

Inerhehherten eStaatlich senehm. Vorbereitunssanstalt
das

kinjährig-Freiwilligen Examen
von Dr. H. Krause, Halle a. S., Laurentiusstrasse 16.
Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten,
Arbeits- und Nachbilfestunden in allen Füchern. Aufnahme von Pensionären.

Prospect. Beginn des Semesters den 8. October. 211

Fahrunterricht
für alle Sorten Zweiräder, zu jeder Tageszeit,
auch für Damen, nach leichter, ungefährlicher

Metbode, empfiehlt das
z
o S

2 7

eingetroffen zu bekannt

billigen Preiſen.
Nur l a Qualität,

h u e e

ampenſchirme!
billigste Bezugsquello!

Bertha, Zofe der Roſine M. Rothe.
Ambroſio, Diener
Figaro, Barbier. J. Kromer.
Fiorillo, des Grafen
Diener W. Langefeldt.Ein Offizier C. Markgraf.

Ein Notar
Muſiker, Soldaten.
Ende gegen 10 Uhr.

Jn Vorbereitung:
Romeo und Julſa.

Oper in 5 Akten von Gounod.

Zwei Damen.

fertigt in hocheleganter Ausführung und
unter Garantie für guten Sitz [15240
r. L. Winkler, Albrechtſtr.28. 1. Et.

Canevas-Arbeiten?!
Uhrbautoffel in Silber à 10 Pfa-,
16 Pfg. do. in braun 8 Pfg u. 10 Pfg.

Chlinderhütchen à 8 e
Lampenteller in Silber 25 Pfg., 30,
40 Pfg., do. in brann 10 Pfg., 15 Pfg.,
Handſchuh, Taſchentuch-, Kragen
kaſten, Körbchen, Käſtchen, Mappen

in reicher Auswahl. [234
Hausſegen zum Sticken von
30 Pfg. bis 3 M. Haus

ſegen fertig geſtickt von

all. Fahrräder Dopot, In Hentze, e e ne ehe tenu e e b bare o n P rivatküche Aipin entge
in 20 verſchiedenen Modellen von 75 Mark an.Rover Zwei- und Dreiräder in Auslvahl.

Nur beſte deutſche und engliſche Fabrikate unter Garantie.
Reparaturen, Erſatz und Zubehörtheile.Ansriſinatee u. Bekleidungs- Gegenſtände für Radfahrer. S

Soeben erschien u. ist zu beziehen
durch Ludw. Hofsestetter, Halle a/S.,
Poststrasse 13,
Veterinär-Kalender 1892,
Herausgeg. von Geh. -Rath, Professor

Müller.Zwei Theile, (I in Leder geb,) 4 MK,

erlernen wollen, finden ſo
fortige Gelegenheit bei

Amalie Teuscher,
Barfüßerſtraße 2.

39 Schmeerstr. 39.
Haultkrankheiken,

Stricturen, Harublaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt grüudlich
Dr. Nodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Auswärtige brieflich reell.
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Dauerhafte Lederwaaren:

h Portemonnaies
h aus 1 Stüg in Kalb, Juchten, See e

hie hnudleder von 1 Mk. an,
Cigarrenetuis

mit und ohne Stickerei von 40 Pfg.

bis 10 Mk., CBRanknotentaschen in Rind-,
Kalb- Juchtenleder v. 50 g.

bis 5 MK., Rräeftaschen,
Ssohreibmappen, Sechreäbunterlagen, Musikmappen,

Maunäschuhkasten, Kragen- u. Manschettenkasten, Visites,
Taschennecessaires für Herren und Damen,

Photographie-Album,Vinsehreib- und Poesie-Album, MHanädtaschen für Herren
Grössto Auswahl Preise püiger als jede Concurrenz!

Albin Hentoe,
MWalle a. S., 39. Schmeerstrasse 39.

8
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v

S
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Halle a. S.
Brüderstr., 6
Telephon No. 151

Annonoen-

Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 88.

Mühlweg 23hb herrschaftliche I. Etage
8 Räume ver 1. April 1892 zu vermiethen. Preis 1000 Mark.
Näh. Wuchererſtraße 43 I. bei Frau Hampke. [137

2 Bernburgerstr. 9 Gesuent.
di Per 1. Jan. eine hübſche WohnungReſtauration beſtehend aus 5 Zimmern, Bade-

zu gleichem
[103

r Rosse

F Tor o

einrichtung und Zubehör, möglichſt
benutzten Räume in der Nähe d. Poſſſtraße oder ſonſt
Zwecke oder als Mitte der Stadt. Preis Mark 750
Saden ehe be Rat mereNäheres bei ar Feril, beförd. Rudolt Moase, c
Alte Promenade 5. Halle a. S. 1210

0

eev Ilerrschaftl. Wohnungen
Töchter geb. Stand. welche ſich hier unſ. Neubaus Uleſtr 62 m. Bad m

ausbild. ſoll., find. liebes Aufnahme und Garten per 1. April 1802 zuſs
u. Penſion. Off. unt. M. a. 8178 herimiethen. 1ö212

Lindenſtraße 23.

Meine für die Aufbewahrung vonWerühpapieren, Urkunden, IIypotheken-Docu-

menten, Pretiosen u, Werthgegenständen
aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungenempfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Iypothek.- Forderungen

verbundenen Obliegenbeiten übernehme.

Halle A S.
A. V. Lehmann.Bank- und Wechselgesohäft.

Nächſten Sonntag den 4.
d. M. treffen wieder in großer
Auswahl

echt Däniſche und
Helgiſche Arbeitspferde

bei uns zum Verkauf ein. u
Albert Weinstein Sohn,

Merseburg, Bahnhofſtr. 3.
lLandwirthschaftl. Winterschule Wittenberg.

Eröffnung des 21. Curſus qm 2. November ds. Js. Der Unterricht
wixd ertheilt durch 8 Lehrer in 2 Klaſſen. Jn 5 Jabren hat ſich die Schüler
z l verdoppelt. Programm u. Bericht d. Schule koſtenfrei durch die Direction.

Das Kuratorium Dev Director:

[14719

Dr. Schildd, Vorſitzender. Dr. Steinriede.
Von der Reise zurück-) Haus- Verkauf.

gekehrt Ein in Bad Raßenberg (Thür.) ge
legenes Hausgrundſtück mit Schaufenſterr 0 68807 de 1gm C. (Geſte Lage), paſſend für jeden Geſchäfts
maun, ſehr preiswerth zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt [138

Wollmerstedt,
Schuhmachermeiſter daſelbſt.

e 9 Mk. frei Haus, auch W Zuchteber, D. Yorkſhire,R h 248 Tamworth u. Pol.-Ching, ſowie Zee-Opoel Ströcdicke, länder u. ſchwediſchen Saairoogen

Trocknes Brennhbolz,

à Etr 14 Mk. offerirt 140
Dampfſägewerk, Fernſprecher 6. Domaine Carlsroda

S v b. Roßla (Harz).Pastoren-Tabak, Daſelbſt ſind anch 130 Hammel

allſeitig als vorzüglich anerkanut,
à Paar 45 Mk. abzugeben.

ſowohl im Geſchmack als Aroma,
Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.

Bei größeren Poſten noch kleiner
Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [216

Franz Strempel.,
beim Stadttheater, vis-à-vis der

Univerſität.

12,000 Mark
4 Ziuſauf vrste i pothek

durch mich auszuleihen. (276

Otto W ilE,Brüderſtraße 11.

wo Landwirthſch., 1 Caffeemamſ., 2 Büffet

S Wohbnungs-Gesueh.

Wegiweiſer durch Halle.
Archädlogiſches Muſenm, proviſ,

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12—1 Uhr.
Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 24 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 156 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Mändeherberge, Martha
haus, Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promengade. Drukmal
ſür die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen. Hanpteingang Franckeplatz I.

HKlIiniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik. Magde-
burgerſtr. 9. Direktör Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direkloren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerven-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.

ZahnärztlicheKlinik, in der Jägerdaſſe.Vorſteher Prof. Dr. d rege

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebäunde. Donners
tags von 11-1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags-

Provinzial Muſenm Domgaſſ
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montag s,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbnchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſttags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saglkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 326 Uhr.
Landtwirthſchaftt. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkafſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaſſe

u. Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 3-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitnungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

Oſſenen geſmhtedelen

Land und Stadt-Wirthſchafterin,
Stützen, Verkänferin, Kochmamſells,
Köchin, Stuben, Haus und Kinder
mädchen werden geſucht und nach-
gewieſen d. Pauline Fleckinger

Ranniſcheſtraße 19. [2
1 Kochmamſell, 1Stellen ſuchen:

fränlein, 1 Mädch. f. Küche und Haus
arbeit, 2 Verkäuferin. f. Materialgeſch.
durch Frau Seholle, Leipzigerſtr. 11.

Dienſtboten
als: Kutſcher, Groß und Kleinknechte,
Futterknechte, Jungen und Mädchen,
ſowie junge Arbeiterfamilien ſtellt
unter günſtigen Bedingungen [14450

Josephy's Hanpt-Agentur,
Schwaan i. M.

Das Geſchäft beſteht ſeit 1870.

Stellen- Naohweis

für die Mitglieder des Vereins ge-
ſchieht unentgeltlich durch das Direk-
torium des Berliner Vereins deutſcher
Landwirthſchaftsbeamten. 218
Berlin S. W., Zimmerſtraße 90/91.
G

Einige Mädchen
von 14—16 Jahren werden zu
leichter Beſchäftigung geſucht.

A. Schnabel,
gr. Märkerſtraße 2. [293

en
Jch ſuche zum 15. November eine

tüchtige, zuverläſſige Köchin, die auch
einen Theil der Hausarbeit übernimmt.
Lohn nach Uebereinkunſt. Gute Zeug-
niſſe Bedingung. Zu melden wie
10-12 Uhr.

Gräfin Goertza-Wrisberg-
Mühlweg «4, I.

Stellen finden
Kutſcher, Knechte, unabh. Frauen zur
Stütze auf's Land Landwirtbhſchafter
innen, j. Mädchen zur Erl. der Land
wirthſchaft, j. Kochmamſekl, Haus u.
Küchenmädchen.

Stellen suchen
Wittwen u. Fränuleins für Haushalt
ungen, Verkäuferinnen, Verwalter mit
g. Zenugniſſen, Hofmeiſter, Auffſeher,
ugl. Gärtner, Reitknecht, Kuhfütterer,Delohnerſaunlien u. Hausburſchen.

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Volkswonl,

Rother Thurm
Wir ſuchen für unſere hieſige Wirth-

ſchaft einen zweiten Verwalter mit
ganten Zeugniſſen zum ſofortigen Anktritt.

Börnecke, Kreis Aſchersleben,
den 2. Oktober 1891.

Michels e Schaeper.

AenPermiethungen.
——„Z

X Händelſtraße zu verm.
roße hochherrſch. Wohn. m. Gart'8 öß od. ſpät. Näh. Jägerplatz 3.

Sehr ruhige Miether, 3 Perſ. ſuchen
Wohn. mit Gart., 3 Wohn. 3 Schlaf
zimmer 2c. zum I. April 1892. Adr.
Z. 200 in der Exped. dieſer Zeitung.

8 X ſtraße 9 (Mühlwegecke).
X 99]

Die Wohnung II. Etage
Auguſtaſtr. 15, iſt zum 1. April
1892 zu vermiethen. (245

6x Zu vermiethen
X per ſofort oder ſpäter herrfchaftl.
x Wohnung Mühlweg 20 n, mittlere
X und kleine Wohnung Beruburger-

Näheres
Alte Promenade 5, I.

W Herrſchaftliche Wohnung

ochpart. mit Bad und Garten
üleſtraße 6 b zu vermiethen.

3 Näheres beim Hausmann. [101

neben BadWittekindstr. 10 e
herrſch. II. Etage, ev. Parterre, 5
Zimmer mit Zubehör, Gartenbenntzung,
I. April 1892 zu vermiethen. [15725

Wegen Verkauf meines Hauſes iſt
die von mir bewohnte [204
herrſchaftl. 2. Etage
(auch das im Hof gelegene Coinptoir)
ſofort oder 1. Okivber zu vermiethen.
Dieſelbe Wohnung iſt event. in erſter
Etage zu beziehen.Stag Ed. H. Resehnidt,

Obere Leipzigerſtraße 54.

Am Bahnhof
4 Stub. Kamm. u. Zubeh. 3. Et. per
1 Hktober, desgl. 1. Et. p. 1. Janugr
1892 zu verm. Delitzscherstr. 7.

Leipzigerſtraße 5.
Heller, geränmiger Laden nebſt

Sonterrain, ſowie erſte Etage, große
Ränume mit 4 Schaufenſtern zu Ge-
ſchäftszwecken oder Reſtaurant ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. 278

Näheres Leipzigerſtraße 2, Laden.

Blumenstr. 4 part,
errſch. Wohn., 6 Stub. u. vollſt. Zub.,We r Garten, ſof. od. ſpät., 800 Mk.,

zu beziehen. Näh. Vernburgerſtr. 2
h

Germarstrasse I0,
elegant r derrWobnung im Preiſe von 1000.4.
zu vermiethen und t. Oktober zu
beziehen. Näheres I. Etage.

re
Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovieri
bochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
ans 8.Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

Wohnungen und Läden,
erſtere im Preiſe von 400--600 Mk.,
letztere von 300--900 Mark per
1. Januar oder 1. April zu vermiethen
im Neubau Ecke der neuen Sternuſtr.
und kleinen DrähH. Künzel, am Bahnhof 9.
Anſt. Schlafſt. off. Brüderſtr. 12, T. E.

Marienſtraße 21
(Asphaltſtraßze Nähe der Bahn)

ſind zwei herrſchaftl. Wohnnngen, eine
p. ſofort, die andere p. 1. Jannar zu
vermiethen. Näheres daſ. Souterrain
oder bei Chrästian Glaser, große
Klanusſtr. 24. [264

Albrechtſtraße 21.
Herrſch. Wohnung, 6 Zimmer nebſt
all. Zubehör, Badeeinricht., Gartenben.,
1. April 1892 zu beziehen. [130

r., iſt zum 1. April kat.

un meinen GrundſtückenMagdeburgerſtraße 34 u.

Reckelftraße 27
ſind zum 1. October mehrere voll.
ſtändig renovirte (285

Wohnungen
zum Preiſe von 1500 Mk., 600 bis 750
Mark zu vermiethen; desgl. Haus
mannswohnung für 90 Mk.

Otto Biau, Gr. Ulrichſtraße 57.

Pensionat Halle a. sJ. Mädch. u. Schnlkind. find. jederzz
liebev. Aufn. in e. geb. chriſtl. Familie
geſundefrdl. Wohng. a. d. Saale. Nachh.
ÜUnterr. i, Dtſch.. Frz Engl., Zeichr.,
Mal. c. Penſ. 600 Mk. jährl. Näh. Aus
erth. gut. H. Paſt. Knuth, Mitltelw. 7 19
H. Jnſp. Dammanun, Franck. Stifé

Ein Leonberger Kund, 8 Wochenalt, von zweien die Wohl iſt zu ver
kaufen. Wörmlitzerſtraße 5.
Pflasterstein lieferung

Es ſoll die Lieferung von 3590 em.
Pflaſterſteinen im Ganzen oder im
Einzelnen vergeben werden. Hierzu iſt
Termin auf den 15. Oktober 1892.
Vormittags 11/2 Uhr, im unterzeichneten
Betriebs-Amte anberaumt.

Angebote hierauf ſind verſchloſſen
und poſtfrei mit entſprechender Auf
ſchrift rechtzeitig einzuſenden.

Lieferungsbedingungen liegen zur
Einſicht bei unſerem Vüreau Vorſtande
aus, auch können dieſelben nebſt den
Angebot-Formulgr von uns gegen Er-
ſtattung der auf, 50 Pfg. feſtgeſetzten
Schreibgebühren bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [122
ne den 28. Septbr. 1392.Königliches Eiſenbahn BetriebsAmt
Magdeburg Halberſtadt.

Roeitpferd- Verkauf.
5 jähr., oſthrenß. FuchsWallach,

166 em., hoch, firm geritten, unter
Dame gegangen trägt Gewicht, gar-
antirt fehlerfrei, ſteht als übercöomplet
zu ſehr mäßigem! Preiſe zum Verkauf.
Wegen Beſichtigung wolle man ſich an
Herrn Univerſitätsſtallmſtr. Pönieke
in Jena wenden, der auch zum Ver
kauf ermächtigt iſt. [256

Loose
der Lotterie für das
Krankenhans in
Dentſch-Oſtafrika,

Ziehung 1. Oktober 189k,
W ä 1 Mark, Be

und

der Lotterie der Wei
mariſchen Augsſtel-
lung für Kunſt und

Kunſt Gewerbe,
iehung 12.-15. Dez. 1891,

Hanptgewinn im Werthe v. 50000

W à 1 Mark,
ſind zu haben in der

Pxpedition der

llallischen Zeitung
W Für Ueberſendung 10 Pfg. Portoß beifügeu.

Verkauf einos Grundstücke

in Egeln,
Das im Grundbuche von Egeln

Band II Blatt 576 verzeichnete, zuv

w r e ergehörende Grundſtück, ſoll [156 566.8

am Donnerstag den 8. Ok
tober, Vormittags 10 Uhr
in Gaſthauſe des Herrn

Aug. Plöter in Egeln
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Beding
ungen verkauft werden.
Bezeichnung des Grundſtücks

I. Aſcherslebener Chaufſee Nr. 96
Kartenblatt 13, Abſchnitt

a) Wohnhaus, Hofraum und ca. 16Ar
großer Hanusgarten.

Das Grundſtück liegt unmittelbar an
der Staßfurt-Blumenberger Eiſenbahn,
iſt vollſtändig maſſiv gebaut; der
Speicher iſt mit Gasmotor und Reinig
ungsmaſchinen eingerichtet es wurde
in dem Grundſtück ſeit 12 Jahren ein
flotter Getreidehandel betrieben.

Egeln, den 24. September 1891.

W. C, Seeländer.
Concurs-Vertvalter-

Sämmtliche
m Die zum Nagel'ſchen Gute in Eis-] Zum 1. April 1892 Wohnung im ParterreWohnnng, 2 St., 2 K.,Gu 32 Artikel mannsdorf (10 Minuten von Bahnhof Neumarktviertel von kinderloſen Küche, Shaſez b i. rädgenkammer

J. Mantorowiez, Berlin W. 28. Niemberg gehörige Jagd, 450 Morg. Leuten geſucht. Preis 509- 600 Mk. Vodenranm, Keller u. Kobhlengelaß,
Arkonapiats. 215 aros, ſoll ſofort verbachtet werden. Offerten mit Preisangabe unter L. Dorotheenſtr. 13, I. zu vermiethen u.

r Preis liston gratis. Näh. Vagel, Reilsberg b. Trotha I M. 70 qn die Exp. d. Hall. Ztg. erb Oſtern zu beziehen. [167
Verantworktlich- Lonis Leſmann (Jnſerate). Halle g. S. Verlag der Ackien- Geſellſchaft Halliſche Zettung“. eben Scſeſſgte ſche DchdeſgereiExped on der Halliſchen Zeſting. Große Teagrlerſſcate i. Gebſſnet don 7 Uhr Morgens blo 7 Uhr Abendg Hedonere Schiwetſchle ſche Bichde

Die ſeit Jahr, von Heu Oberet r e eanderweit an ruhige Leute z. vermieth,
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